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lieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Bei höherer Gewalt Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Aussperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nach 


die Anleihe, jo wie fie ift. 


(Von unjerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 21. Oktober. 
Die günſticen und die ungünſtigen Wirkungen des Anleihe- 
vertrages ſind von den polniſchen Blättern, je nach ihrer Partei 
richtung, ſtark übertrieben worden. Die Pilſudski nahestehende 
Preje jauchzte vor Glück. Die ihm feindliche Preſſe, aljo die Bei- 
der en und die der Soßzialdemokvatie ſchilderten die 
Lage, die durch die Annahme der Bedingungen entſtanden fei, ſo, 
als habe Polen einen „neuen Herrſcher“ in der Geſtalt des Herrn 
De weh, des früheren Finanz⸗Unterſtaatsſekretärs der Vereinigten 
Staaten, der als „Berater“ auftritt, erhalten. Das Wort ſtammt 
er dem ſozialiſtiſchen hervorragenden Juriſten und Abgeordneten 
x eberman und jteht im „Robotnik“ an der Spitze eines die 
Aeleibediagungen aerpflüdenden Urtitels. Recht hat weder 
en AN $ 1 Teil. Unterfuchen wir baber 
t i Bee uhe Unparteilichkeit, wie die 
Dinge eigentlich liegen. i n 


Der Nutzen der Anleihe. 


Er it ſehr bedeutend. Man kann wohl jagen, die Anleihe 
bringt eine re Umkehr in Polen do Zunächſt ein- 
mal ift nun die Stabilität des Zloty auf nicht abſehbare Beit ges 
ſichert, und es müßte ein wirtſchaftliches Erdbeben kommen, um 
1 von ſeiner feſten Baſis herabzuſtürzen. Jetzt ſchon ift bei der 

Polski eine Deckung von rund 180 Millionen in Gold und 
rund 220 Millionen in Depiſen vorhanden. Ihnen ſteht ein Noten- 
mlauf von rund 800 Millionen gegenüber Aber die Deckung iſt 
& Goldzloty zu 5,18 pro Dollar bevechnet (was zu Zeiten einer 

efährdung des Zlotykurſes eine abjolut notwendige Vorſicht ft). 
m Wahrheit iſt alfo die geſamte Deckung in Gold und 
eviſen bedeutend mehr wert, als rund 400 000 Dollar. Die 

( der Bank Polski führt daher einen beſonderen Poſten 
i Kursunterſchied) von 200 Millionen, der nun bei einer abſoluten 
Stabiliſierung des 5 ebenfalls als Deckung gelten könnte. 
wäre der Zloty augenblicklich zu 75 Prozent durch Gold 

Found Deviſen gedeckt. Geſtört wurde die weitinteit des Zloty durch 
den Umlauf des ſogenannten Bilong, der nur durch das Staats⸗ 
einkommen garantierten Fünf- und Zweizlotyſcheine die zeitweiſe Mei 
gnen Umlaufbetrag von über 400 Millionen darſtellten und mit 
net ale eine verſteckte Inflation bezeichnet wurden. Manche Mi- 
iter Grabski und auch Bdatehomsti) zögerten nicht, 


ſes Bi 
* g . Fimanzgebaren. Der Staat ver- 


weiteren vier Jahren 5 Proz. Deutſchland aber erhielt allein im 
letzten September ſieben Anleihen zu 6 und 6½ Proz., die zu einem 
Kurſe von 93, 94, 95, 96 und 96% Proz. emittiert wurden, zwei 
ſogar zu einem Kurſe von 98 und 984 Prozent. Die Deutſche 
Bank erhielt ſogar eine Anleihe zum Kurſe von 99% Proz. bei 
einer Verzinſung von 6 Proz. in Höhe von 25 Millionen Dollar, 
allerdings für die kurze Dauer von fünf Jahren. Im letzten 
Jahre erhielten das Deutſche Reich, die Gemeinden und Privat⸗ 
institute in Deutſchland im ganzen nicht weniger als 200 
Millionen auswärtige Anleihe. Der Rückzahlungs⸗ 
kurs ging von 103 Proz. bis zu pari (100 Proz.). Die Proviſion 
betrug im allgemeinen nicht mehr als 3 Proz. Man ver⸗ 
gleiche hiermit die Sätze für die polniſche Anleihe, und man wird N 
unſeve Anſicht beitätigt finden, daß die polniſche Anleihe recht beuer É 
zu ſtehen kommt. Die Dawes⸗ Anleihe iſt aber mit | 
der polniſchen nicht zu vergleichen. Erſtens wurde 
ſie unter viel ungünſtigeren Zeitläuften abgeſchloſſen, 
dann aber iſt ſie eine Folge der Reparationslaſten, alſo 
der Kriegskontribution. 

Neben den Zöllen find bisher als Garantie gegeben worden: 
31 das Tabakmonopol für die mehr als fragwürdige italieniſche 
Anleihe, das Zündholzmonopol für die Zündholganleihe, die Gin- 
künfte der Zuckerakziſe und in zweiter Reihe die der Bahnen für 
die Dillonan leihe. Es ift aljo ein großes Glück für 
Polen, daß die Einnahmen des Staatshaus halts ſich ſtark ver⸗ 
mehrt haben, ſo daß dieſe Garantien nicht in Anſpruch genom: 
men zu werden brauchen. 


Die Pofener Kundgebung 


der Nationaldemofratie. 


Stimmen der Preſſe. 

Der „Dziennik Poznauski“ ſchreibt zu dem Zwiſchenfall am 
Donnerstag: „Unſere Stadt war geſtern der Schauplatz pein⸗ 
licher Vorfälle, bei denen die Sicherheits behörden gez mw un- 
gen waren, gegen Bürger vorzugehen, die ſich den Anord⸗ 
nungen der Behörden nicht fügten, wobei die berittene 
Polizei und die Polizei zu Fuß zu einer Attacke auf mehrere 
Hundert Perſonen übergehen mußte, die von unverant⸗ 
wortli e eleitet wurden, die die Verant⸗ 
wortung für die traurigen änge des geſtrigen Tages tragen. 
Der Zwiſchenfall iſt unter ſehr Dp Umſtän⸗ 
z E in Sl ge] getreten. Auf Betreiben des dr N 
poer der Anleihe nun ein produktiver ift oder nicht. Auch bier sverbandes oder, wie andere jagen, des Lagers des Gro 

er der polniſchen Regierung und noch mehr den Gemei Polens wurde geſtern abend eine Verſammlung in Sachen des 
recht unbequem seh Bari . chulweſens in den Oſtmarken organi⸗ 
tert, die bei den Verwaltungsbehörden angemeldet war und m 


Kredite aus der Anleihe. voller Ruhe im Saale der Królowa Jadwiga ſtattfand. Im Saale 


waren ungefähr 400 Perſonen, darunter eine große Anzahl Siu- 


n 


die Zolleinnahmen. Nun kommt die Hauptmachtbefugnis des Be⸗ 
raters: Es darf keinerlei Summe aus dieſem An- 
leihekonto verwendet werden, ohne daß der Berater 
unterſchriftlich hierzu ſeine Zuſtimmung gibt. Der Berater iſt 
alſo der wahre Herr über die Verwendung der Auleihegelder. 
Wie man ſieht, ein bedeutendes Recht. 


Aeußere und innere Anleihen. 


irgend eine äußere oder eine Kommunalanleihe abgeſchloſſen mwer- 
den ſoll, die durch die Regierung garantiert wird. Muß 
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a Nen ei ene eg” De minderwerlien a 
zu verzichten je mi erige Aus dem Ertrag der Anleihe werden 75 Prozent denten. Zum Vorſitzenden der Verſammlung wurde der Stadt⸗ 2 
gehören zum Bilon). Außerdem 5 liſierungszwecke . 25 Prozent, al ſo 185 6 verordnete Stürmer gewählt. Nach den Beratungen kündigte Bo 
— 2 — Millionen, aus der an für Kredite verwandt. Dieſe Kredite erhalten ledialich die der Vorſitzende au daß eine Abordnung beim Mictiewicz⸗Denkmal 

un wird für ionen eben- Staatsunternehmen, zum Veiſpiel die Eijenbahnen, und einen Kraus niederkegen werde. Das hiefige Organ des Natios 3 

A Gelder neues, eee dann die Landwirtſchaft. Hier hat wiederum . eine nalen Volfsverbandes hat die Idee der Kranzniederlegung folgen: 

ägt Mfo auch Bier eine deen aur abioluien Pee und einfdmeibende Macht erhalten, Er be fi m m t mäme|dermapen bargeftelt: y | a 
es Blotn. Sit 1 4 n Zeit ich mit der Regierung, nach welchen Prinzipien die Kre⸗ . ~ or Schluß der Verſammklung teilte der Vorſitzende 
1 zen von -feb 2 * Di geiunde Kalfu⸗ dite erteilt werden ſollen. Das heißt nichts anderes, als es kann mit, daß in Anknüpfung an die früheren Traditionen K 


ohne die Zuſtimmung des Kontrolbeurs kein einziger Kredit aus eine „ nach dem Mickiewicz⸗Denkmal begeben ei 5 & 
3 auf 


v ũ ck⸗ T 
veditwürdig genug, um bie fir | Ging ten Polens einen rang mit einer Nationalſchärpe 
unentbehrlichen Privatanleihen vom Aus- 

Deuti neben jeinem eiſernen 
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i Wirtſchaft verdankt. Auch zahlreiche Gemeinden 
= dieſer een, vor allen Dingen zu Bauzwecken, 
82 ma ujm. Dann aber ift es dringend nötig, daß 

Gifenbe gebaut und andere ausgebaut werden. 
und man ne e erg rag epp a 25 

man fam wi n, m À 0 
Polen ‚eine m Zeit Ber ih fanen D amdnlihfeiten 
der on 
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7. 


| aftsbe der Umzug nicht formell 24 Stunden vorher bei den Polizeibehör⸗ 
worden. Er hat nicht nur Beſtechungen für die Zuweiſung von den angemeldet war, war alfo die Aufforderung zur Teilnahme 
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Und der Umſtand, daß das Ausland in A $ r LT 
Finanziers Tiji amerifaniſchen Beraters und Treuhänders der ſo weit, fogar kirchliche Prozeſſionen, wenn. 

Polizei angemeldet ſein men Auf Grund glaub⸗ 
würdiger Ermittlungen ift feſtzuſtellen, daß die Verwal⸗ 


zen wirtſchaftlichen Daſeins in Polen. 

Hiermit haben wir die Beſchveibung der dem Kontrolleur zu- 
erteilten Rechte erſchöpft. Man ſi i irkli it⸗ 
gehend. Aber es iſt Wen a fr F 
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fügungen feine Befugniſſe fei i 5 
müſſen wir doch bemerken, daß eh 3 feit. Hierbei] niſche Regierung eine jo furzjichtige Handlung Au-|Polizeibehörden laſſen keinen man i 
1 „ weder x 5 ; ‚Da g zu, der nicht vorher ange 
ge Anleihe noch bei der fehr ungünftigen e lem 1 Sa Ale wird. Dann aber tit der amerikaniſc leur | meldet iſt. Ebenſo müßten fie gegen einen kommuniſtiſchen, fosta- A 
nleihe auch nur annähernd durch Grabski in ähnlicher Klar ⸗ ja jederzeit in der Lage, irgend welche Anleihen, die der polniſche liſtiſchen oder irgend welchen anderen Umzug vorgehen. Wenn 
t die Tedingungen. veröffentlicht wurden, wie hier 1 Pil. Staat, oder auch irgend welche Anleihen privater Unternehmen zuf der Umzug formell angemeldet geweſen wäre und jemand 
Grabsli verheimlichte, die Preſſe tappie in Ver hindern oder doch auf das äußerſte zu er ſchweren. e die Teilnehmer des Umzuges vorgegangen wäre dann 
mutungen herum. Die Organe Grabskis aber arbeiteten mit er-] und feine Induſtrie wie auch feine Städte find aber auf die kom [hätte die Polizei in kategoriſcher Weiſe die Teil 
Rice oder gefälſckten Mitteilungen. Der Berater wird Auf wer privaten Anleihen durchaus angemwiejen. Man ſieht nehmer des Umzuges geſchützt. Die Veranſtalter der 1 
f ſichtsratsmitglied der Bank Polski. Es gibt zwar 5 aljo, der Kontrolleur iit wirklich eine Macht in Polen, wenn] Verſammlung, die ſich von vornherein "zum Umzug vorbereiten 
. a d Suffihiönalemitnlieher, Aber bie Stellung des ET REFRAIN BI TEN petr Ge hatten, begingen entweder ein Verſehen, weil fte die Behörden 
e ift eine au Sweiſe tragende, m muß das nicht in Kenntnis ſetzten, oder ſie waren, woran ſchwer zu lauben 
beet der Bank e werden. Er hat alſo Koſten der Anleihe. 9 55 e e 821 EN 1 
̃ anderen in alle ihre Geſchäfte 2 n a et die Die Anleihe ijt zwei hne teurer als die in letzter wiſchenfälle vorbereitet. Die Schuld fällt vor allen hi 
kreis . aden eat Maße e Wirkung⸗ Act erzielten deutſchen auswärtigen Anleihen. 1 auf 5 N ud ge TA Polae 
CCC Ü VV 
75 aben 8 Proa. Brobifion führten, indem fie unſchuldige Leute einer Polizeiattacke aus. 


ab, ſo daß nur 84 Proz. der Anleihe, alſo rund 61 ſtatt 70 Millionen 
Voller nach Polen To, . onen ſesten. 
li mmen, die aber 103 Proz., ſtatt 100 freut, daß das Reſultat des 


rückgezahlt werden müſſen. man dies e Fi 
e aar a ‚aufammen, 10 nämlich die Stärkung des Öppofitionsgeiftes gegen 
Aber die mit der Anleihe verbundene Erhöhung des Bud⸗ das heutige Syſtem“, dann muß mit vollem Ern ſt 


Bank Polski. 


„Zunächst einmal werden als Garantie für die Anleihe die 
Vent uſte aus den polnischen Jollen verpfändet (eine ana bejon- 
tedn. auch für Danzig wichtige Beſtimmung, da Danzig im Ab⸗ 

igsverhältni iali Zolleinnahmen ſteht). 
Einkünfte aus den Zöllen werden aber nicht mehr 
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Finanzminiſteri i 

a res p dee e dn Auffaſſung 
a e die der Anleihevertrag auferlegt. Man muß 
vater dieſe Entlatnan wer geichieht, weng der amerikanische Be- 
. polnische einert? Werden dann die Boll- 
ann das Schlichtun j } 

wicht, dann eiſcheddet eln Sch ie 5 in Kraft, und hilft das 


Koſten des erſten Jahres hinzuge zählt werden, folwird, daß eine Verletzung der Rechtsordnung die 
daß die Anleihe auf 10,4 Prozent und einſchließlich der 4 Prozent] Grundlagen der Staatsexiſtenz untergäbt, and 


a 


darin { 
der nationalen Meinung eh LE 


ſtimmen kann, erwies fih der „ 


augenfällig, daß es den Urhebern der peinlichen Vorfälle 


nicht um die Rechtsordnung zu tun war, ſondern 
darum, den pylitiſchen Augenblick auszunutzen, um politiiü;e 
Trümpfe zu Zwecken der nahenden Wahlkämpfe auszuſpielen. 


Weil man den Oppoſrrionsgerſt ſtärken wollte, find die 
Maſſen leichtſinnig gegen die Polizei gedrängt 
worden. Re t i 

Indem wir eine ganz objektive Stellung zu den Vorfällen 

einnehmen, müſſen wir betonen, daß, obwohl die Poſener Polizei 
Den gegebenen Befehl ausführte, als die Menge unter dem 
Einfluß der Führer nicht auseinandergehen wollte, die Attacke 
gegen die Volksmenge zwiſchen der St. Martinkirche, der 
ul, sw. Marcin und den Meje Mareinkowskiego in zu heftiger 
Weiſe vorgenommen wurde, und leider ſogar die Bepölkerung 
traf, die gerade vom Gottesdienſt aus der Kirche kam. 
Die Art und Weiſe der Säuberung der Toreingänge, in denen ſich 
das Volk vor der Polizeiattacke verborgen hatte, traf ganz un⸗ 
ſchuldige Bürger, die an den Demonſtrationen nicht teil. 
genommen hatten, ſondern vorwiegend zufällige Paſſanten 
waren, die der Attacke zum Opfer fielen.“ 
Der „Przeglad Poranny“ nimmt nochmals in längeren Aus⸗ 
führungen, zu den Donnerstagsvorfällen Stellung. Er ſagt u. a.: 
„Der „Kurjer Poznauski“ wünſcht offenbar, daß ſich die Polizei⸗ 
behörden mit Parteipolitik befaſſen ſollen. Wenn eine nicht 
nationaldemokratiſche Partei illegale Kundgebungen 
veranſtalten wollte, dann müßte die Polizei mit dem 
Kolben eingreifen. Dann geſchieht der Rechtsordnung und 
den „nationalen“ ken Genüge. Wenn aber die National: 
demokratie eine illegale Kundgebung vor hat, dann müſſen 
ſich die Polizeikommandanten die Sache überlegen, 
tieferem Nachdenken den Demonſtranten 
fer zu ſchreien. Dabei müſſen die liziſten untätig zu⸗ 
ſchauen, denn wenn ſie gegen die Ausſchreitungen vorgehen 
ſollten, dann würden fie „zwiſchen die Bevölkerung und die Polizei 
einen Keil hineintreiben“ und unter den „Kommun i ſten, 
Deutſchen und anderen Feinden unſeres Staatsweſens“ 
prenne hervorufe n. In dieſem Falle geſchieht ebenfalls der 
echtsordnun g, und den „nationalen“ Intereſſen Genüge. 
Die Donnerstagvorgänge werden wohl den „Kurjer Poz.” darüber 
belehren, daß in Poſen die Zeiten vorüberzugehen anfangen, da die 
poies erſt der Nationaldemokratie und dann dem Staate 
. nten.” 

„Ueber die Poſener Vorgänge ift 
Weiſe von der „Gazeta Boranna Warſzawska“ und etwas weniger 
eingehend vom „Kurjer Warſzawski“ unterrichtet worden. Die 
⸗Polniſche Telegraphenagentur (Pat.) verbreitet fol- 
genye Meldung: „Am rstag fand in Poſen eine Proteſt⸗ 

ung in des Schulweſens in den Oſtmarken ſtatt. 
Der Verlauf der Verſammlung wax ruhig, aber nach Schluß er- 
klärte der Vorſitzende, Stadtv. Stürmer, daß eine Abordnung 
vor dem Mickie wicz⸗Denkmal einen Kranz niederlegen werde, und 
forderte die Manifeſtanten auf, an der Kranznjederlegung teilzu⸗ 
nehmen. Obwohl ein Vertreter der Polizeibehörde Herrn Stürmer 
darauf aufmerkſam K daß der illegale Umzug aufgelöſt 
werden müßte, weil er meldet war, begaben fidh die Teil- 
nehmer der Verſammlung im mzuge kurz nach 8 Uhr nach dem 
Mickie wicez⸗Denkmal. Eine Abteilung der Polizei zu Fuß 
und der berittenen Polizei trieb den Umzug auseinander, ließ 
aber ungehindert die Dele ation vor das Denk⸗ 
mal. Es wurden 5 Perſonen wegen uflehnung gegen die Obrig⸗ 
keit verhaftet. Gegen Herrn Stürmer iſt ein Strafverfahren ein⸗ 


geleitet worden.“ : 
der „Polniſchen Telegraphenagentur“ 


um nach 
u geſtatten, ſich hei⸗ 


Warſchau in ausgiebiger 


Den Informationen 

ſchreibt der „Kurjer Poz.“ 5 Charakter zu. Der „Kurjer 
Czerwony und der „Przegl. — 2 1 wälzen die Schuld auf 
den Ortsvorſtand des . 8 Großen Polen. Der „Glos 
Lubelski“, das „Slowo Polskie“ und die „Chwila“ follen dem 
„Kurjer Poa.” zufolge Extrablätter herausgegeben haben, 
die der Beſchlagnahme N ee Am Freitag abend hat, 
wie 8 Fa fre ruppe des nee u 
verbande eßung angenommen, in der „die 
Verſammelten im Namen der öffenitice i 


und Oſtgal ‚ber 
——— die 


r Grenzmarkenſtabt würdig it, An- 
erkennung und 


rung zum Ausdruck bringen, indem ſi 
ein Zeichen immer feketen 8 7 K ea 
in g drohenden Ge⸗ 


4 fahren ſehen.“ 


Iwiſchenland. 


Neubeſetzungen in „Sigismund Auguſt“. — Unbefriedigende Gäſte. 


Die tragenden Parteien der mit hiſtoriſchen Effekten unter 
euer gehaltenen Oper „Sigismund Auguft” von Notento, 


ben eine doppelte Beſetzu erfahren. Ob das nun gerade un⸗ 
bedingt nötig geweſen iſt, 15 ſich ſchwer bejahen. Erreicht iſt 
durch dieſes Experiment nur dies, daß man jetzt über eine Rollen⸗ 


verteilung erſter und zweiter Güte verfügt. Sollte das der Zweck 
der Uebung gern; Diejenige der Erſtaufführung war die beſſere, 
zwar Beblemwicz und ſeine Gefolgſchaft bleiben einige Längen 
urück, nicht zum weniaſten deshalb, weil er und feine künſtleriſchen 
elfershelfer ſich nicht in dem Maße in die ihnen ohne über⸗ 
tragenen Aufgaben hineingelebt haben, wie es bei Herrn Czar⸗ 
necki nebit Umgebung der Fall war. Durch das liebenswürdige 
Gebrüll des Soufleurs waren einzelne doppelt zu hören, 
eine Erſcheinung übrigens, die durchaus nicht vereinzelt daſteht, 
vielmehr zu den neueſten Errungenſchaften des „Teatr Wielki“ 
gehört. Die ganze Auffaſſung der geſanglichen Darſtellung machte 
bei Herrn Bedlewicz einen allzu unſtofflichen Eindruck. In den 
en Momenten ging er zu wenig aus ſich heraus; der an ſich 
biegſame Tenor ſchien ſich in Situationen zu befinden, die ſeinem 
Charakter nicht voll entſprachen. Trotzdem hätte ich geglaubt, daß 

er in der großen Sterbeſzene des fünften Bildes rer, mehr 
lriſchen Inhalt ausſchütten würde, als es in Wirklichkeit geſchah. 
5 war um jo verwunderlicher, als zu erwarten war, daß ins» 
beſondere hier der Sänger von den Machtmitteln ſeiner Kunſt er⸗ 
giebigſten Gebrauch machen würde. In dieſer Hinſicht wandelte er 
in ae bon Fräulein Lubicz. Auch fie fanq die „Bar⸗ 
bara“ ſchattenhafter, als einem lieb fein konnte. In der Auftritts⸗ 
hene des erſten Bildes, in dem Zwiegeſpräch mit dem König, waren 
die Ventile für die aufdampfende Lyrik des Inhalts zwar ziemlich 
vollzählig geöffnet, um dann aber bald in demſelben Umfang 
wieder für immer geſchloſſen zu werden. Der Abſchied von Sigis⸗ 
mund Auguft — in feinem Aufbau fih teilweiſe an „Jſolden Liebes- 
tod“ aus Wagners „Triſtan und Iſolde anklammernd 
glänzte vor Ermattung; für die zahlreich vorhandenen hohen Noten 
reichte der Sopran ganz und gar nicht aus. Fräulein Dr. Noek- 
lex ließ ihren Alt als „Bona“ recht kräftige Schwingungen voll⸗ 
führen, aber die Realiſtik des Ausdrucks, welche der Partie die 
charakeriſtiſche Färbung verleiht, blieb dabei mehr als erwünſcht 
am Boden haften. Die bezeichnenden ſchauſpieleriſchen Geſten 
waren mit dem bloßen Auge lediglich als geringe Andeutungen 
wahrnehmbar. Die Künſtlerin beobachtet überhaupt häufig eine 
Spielweiſe, die mit der Handlung nur in einem loſen Zuſammen⸗ 
hang ſteht und ſich wenig mit dem Kern der Sache deckt. Mit 
beiten Empfehlungen überweiſe ich die Dame dem künſtleriſchen 
Heilinſtitut von Herrn Zaleski. Als ein Wechſel, dem man şu- 
rimas“ von Herrn Mazanek. 
r im Ton nicht klafft und im Klang aut gefaßt iſt 


Ein Baß, welche 


Aäauch die Art des Vortrages iſt eine geläufigere als die ſeines Vor⸗ 
N gers in dieſer Rolle. Ueber die ſonſtige Beſetzung ſind Worte 


um zu verlieren, nur fei erwähnt, daß Herr Warchalewski 


— Poſener Tagebiatt. $— 


[nichts derartiges zuſtande gekommen, und die Möglichkeiten für 


eine ſolche Aktion jınd ſehr gering, da die politiſchen 
Kreiſe in England zum Glück für den Frieden Europas eine 
immer klarere Vorſtellung über die eigentlichen Beſtrebungen 
unſeres weſtlichen Nachbarn gewiunen (Sehr richtig! Red.), aber 
die in dieſer Richtung verlaufenden Bemühungen haben doch eine 
gewiſſe Vorſtufe erlangt, die nicht gerade jo, gefährlich als aus 
mancherlei Gründen ſehr charakteriſtiſch und deshalb bemerkens⸗ 
wert ift. In Deutſchland weilen 6 engliſche Parlamentarier, die 
dorthin auf Einladung der wirtſchaftspolitiſchen Geſellſchaft in 
Berlin gekommen find, um gemeinſame Wirtſchafts⸗ 
wege für England und Deutſchland anzubahnen. 
Dieſe Herren ſind in den letzten Tagen längs der deutſch⸗ 
bolniſchen Grenze herumgeführt worden, damit man ihnen 
die „Unſinnigkeiten“ der Nachkriegsordnung, der Dinge im 
Oſten zeigen konnte. Und das war ſicher der Hauptzweck ihrer 
Einladung nach Deutſchland. Dieſe Edelleute haben vffenbar 
biel Zeit, wenn ſie ſich zu dieſem „Ausflug“ bewegen ließen. 
Außerdem wird ihre Luſt, die erwähnten Grenzen zu beſichtigen, 
hinlänglich durch die Tatſache erklärt, daß ſämtliche eng⸗ 
liſchen Gäſte Berlins der Partei der Liberalen 
angehören. Es ſind alſo Bekenner der Anſchauungen von 
Lloyd George 

Man kann alſo annehmen, daß ſie den deutſchen „Argumenten“ 
über die „Notwendigkeit“ territoxialer Aenderungen im Oſten, 
ihr Ohr geneigt haben und ein teilnahmsvolles Herz 
zeigten für die „Ungerechtigkeiten“, die man ſich im Ver⸗ 
ſailler Vertrage angeblich zu Schulden kommen 
ließ. Nur daß ſie, wie die Deutſchen ſelbſt wiſſen, zur 
Wiedergutmachung dieſer „Ungerechtigkeiten“ vorausſichtlich nicht 
viel werden machen können, deren gerade dieje Gruppe 
der politiſchen Meinung in England übt keinen bedeuten⸗ 
deren Einfluß aus. Obwohl der Führer der Liberalen bei 
der Aufzeichnung der neuen Karte Europas her: 
vorragenden Anteil nahm verfügt ſeine Partei nicht 
über die Möglichkeit der „Wiedergutmachung“, ob⸗ 
wohl es in der Tat ein un vollkommenes Werk ift, natür- 
lich nicht in deutſchem Sinne aufgefaßt. Aus dieſem Hauch in die 
Seelen der vermuütlichen engliſchen Freunde des deutſchen Volkes 
wird uns ſicherlich nichts Gefährliches er wachſen, aber 
man darf darauf als auf ein neues Mittel der deutſchen 
. für die Nepifion der Verträge Hin 
weiſen. 8 

Es vexlohnt ſich auch, den ad hoc konſtruierten Argumenten 
die einige Tage lang den engliſchen Parlamentariern in die Ohren 
gelegt wurden, auf daß ſie in ihrem Vaterlande in deutſchem 
Geiſte der Gerechtigkeit eine Gaffe bahuten und dem Triumph der 
zins Unrecht Geſetzten“ auf der einen Seite und die 
Schmach der „Unrechttuenden“ auf der anderen Seite ber- 
langten .., daß man dieſen Argumenten, auf den Grund geht. 
Sie ſollen alſo zunächſt verkünden, daß zwiſchen Rußland und 
Deutſchland ein unförmiges Chaos, das ſogenannte 
Zwiſchenland“ liegt, das in ſtaatlicher und nationaler Hin⸗ 
ſicht einen größeren Wirrwar darſtellt, als die Er⸗ 
ſchaffung der Welt. Dieſes Chaos könne nur Rußland 
oder Deutſchland in Ordnung bringen, und das ſei keines⸗ 
wegs Imperialismus, ſondern „biographiſche und hiſto⸗ 
riſche Notwendigkeit“, die aus der Natur der Verhältniſſe 
geboren iſt ...“ Gie follen ferner ſagen, daß das „Zwiſchenland“, 


das heißt Litauen, Polen und Rumänien, immer noch dank der 


Macht des Wirrwars beſteht, aber fih vor dem ſtaat⸗ 
lichen Bankerott befindet, i 5 

Die von Frankreich geſchaffene Ordnung im Oſten 
„bedeutet einen hiſtoriſchen und wirtſcchaftlichen 
Rückzug“, zu dem man nur in den Einfällen der Mongolen 
und den Türkenkriegen eine. Parallele. finden kann. Die 
engliſchen Parlamentarier follen ferner die Ueber zeugung 
gewinnen, daß die Verhältniſſe, die hier herrſchen, die befte 
Vorbereitung des Bodens für den Bolſchewismus ſind, 
und daß. „Smetona, und Wolde maras in Litauen, Pilſudski in 
Polen und Bratianu in Rumänien, die letzten Möglichkeiten 
vor der roten Ueberſchwemmung“ find. Wir werden auf die 
furchtbare Kataſtrophe nicht mehr lange zu war 
ten brauchen. Die erwähnten Staaten ſind nämlich „wie andere 


l ichen Erſcheinungen, ein Reſultat der Nachkriegskonfunk⸗ 
tur“, und dieſe Konjunktur nähert ihvem Ende. Insbeſondere 
über keine Regierungsform 


en jie verkünden, ` 2 ; un gs 
ieſer Staaten erlöſetz wird. Denn die „nötige“ Rata- 
ſtrophe, die ſie treffen muß, „ruht nicht in der Reform des 
Staates, ſondern im Weſen der kleinen Völker, die durch⸗ 
aus nicht Völker find, ſondern eine ungeordnete und un⸗ 
produktive Maſſe, die niemals aus eigener Kraft 


einen geſunden Staat aufbauenkann, als auch in der 


Zerriſſenheit der geographiſchen Ganzheit, die auf lange 
Sicht, unfehlbar den Tod für ganz Mitteleuropa 
bedeuten würde.“ ? ? i a 

Es verſteht ſich, daß den Engländern auch das noch 
oder dies vor allen Dingen eingeflüſtert werden muß, 


jetzt ſeine Serenade im erſten Bild poliert und ſie nunmehr ein 
geſangliches Ausſehen erhalten hat, die des Hörens wert iſt. Dazu 
beigetragen hat, daß dieſes Ständchen nicht mehr im Eilzugtembo 
angeſchlagen wird. ” N TARSAN 
ch ſeinem hervorragenden „Canio“ in den „Bajazzi“ hätte 
man von Herrn Karavia eigentlich mehr ſolcher Extraleiſtun en 
erwarten dürfen. Er zog es vor, damit nicht zu dienen. t 
es noch nicht wußte, der fonnte fih von dieſem unerwarteten 
Windwechſel in der letzten Wiederholung von Verdis „Der Mas⸗ 
kenball“ überzeugen. Sein „Graf Richard“ glich bezüglich der 
muſikaliſchen Auswirkung einem Similidiamanten von Durch⸗ 


ſchnittsgröße. Noch viel weniger war er ein geiſtiger Entfeſſe⸗ 
lungskünſtler. Er ſang die Partie uniform ab, ohne fih viel mit 
ihrer innerlichen Geſtaltung abzumühen. Dieſer ſein ernheld 


ſchien all ſeine Empfindungen aufs Leihhaus getragen zu haben, 
denn die gefühlsmäßige Vehleidung feiner tenoralen Töne, in 
deren Höhe außerdem noch einige Knödel ſchwammen, konnte 
allenfalls mit einem Feigenblatt in Konkurrenz treten. Nur ein⸗ 
mal am Abend war die Stimme ſo gnädig, ſich zu öffnen — das 
war in der Szene am Hachgericht — und melodiöſe Düfte zu ver- 
breiten, vor denen man ſich naturgemäß nicht abſchließen konnte. 
Für einen „Gaſt“ war das eine etwas ſehr knappe Spende, die 
um ſo mehr ungünſtig hervortrat, als ſich Herr Zaleski 
„Renato“), Fräulein Lubicz („Amelia“) darin nobler zeigten. 
inige beſonders knallige Sätze waren noch gar nicht beendet, da 
brach das Beifallsgetöſe bei offener Bühne wiederum los. Die 
Direktion ſollte Mitgliedern der Oper ſtrengſtens unterſagen, die 
Anſtifter derartiger widerwärtiger Auftritte zu ſein. In 
„Eugen Onegin” verſuchte Fräulein Sofia Pininska die 
„Tatjana“ zu fingen. Die Direktion des „Teatr Wielki“ braucht 
bekanntlich einige Soliſtinnen. Auf der Suche nach ſolchen Wert⸗ 
objekten bekommt ſie natürlich eine Reihe von Angeboten. Es 
wäre nun ihre Sache, die Spreu von dem Weizen zu Sonden, und 
nur die unter ihnen auf die Oeffentlichkeit loszulaſſen, welche die 
erforderliche Qualifikation beſitzen. Im Direktionsheiligtum der 
Poſener Oper denkt man über dieſen Punkt offenbar liberaler 
und läßt gelegentlich auch einmal eine angebliche Geſangskoryphäe 
paſſieren, die ſich hinterher als Kunſtküken entpuppt. Fräulein 
Pininska gehört zu dieſen Frühlingen, der Gliederbau ihrer 
Stimme iſt noch recht ſchwach, ihre Tonlinien haben vorläufig noch 
einen beſcheidenen Umfang. Ich würde dieſem Sopran zunächſt 
einmal eine Dunamikkur verordnen und hernach prüfen When ob 
er für die Bühne tauglich iſt. Vorläufig iſt er d. u. Wurde hier 
zu viel gepiept, ſo war Fräulein Anna G adomska deſto lauter. 
Als „Liſa“ in „Pikdame — Tſchaikowsky wird jetzt ſehr viel ne» 
geben — ſchrie ſie mitunter wie eine wildgewordene Walküre. Die 
dramatiſchen Wendungen ſpritzten in hohen Tonwogen zur Decke 
empor Von der Anweſenheit eines Schattierungswillens war ſo 
gut wie nichts zu ſpüren. Muſikaliſche Geſchmacksverirrungen, 
die beſonders dadurch unerfreulicher wurden, daß Herr Bedle⸗ 
wir z als „Hermann“ ausnehmend wohllautend ſang. Dieſer 
Sopran gehört in eine Penſion, wo er ſich die erforderlichen Ma⸗ 
nieren beibringen laſſen muß. Sehenswert war dieſe Auffüh⸗ 


daß das Beſtehen dieſer Staaten ein mörderiſches Handelshinder⸗ 
nis iſt, eine Hemmung des Warenverkehrs, eine Erſchwerung der 
europäiſchen Wirtſchafts beziehungen. Mit ſolchen „Argumenten“ 
werden die engliſchen Gäſte beehrt. Die obenſtehenden Dar⸗ 
legungen haben wir als Beiſpiel aus der „Weichſel zeitung“ 
(vom 14. d. Mts. angeführt). Die engliſche Empfänglich⸗ 
keit jol ſchwerfällig fein und deshalb werden die grell⸗ 
ten Farben für das Bild des „Zwiſchenlandes“ nicht geſcheut. 

ielleicht gelingt es, die Engländer zu erſchrecken, fo 
daß fie Angſt vor der „roten Ueberſchwemmung, dis nur darauf 
lauert, daß die Diktatoren ausſterben, um das Vordrängen gegen 
Weſten zu beginnen, den Deutſchen das Mandat der Umgeſtaltung 
der „franzöſiſchen“ Ordnung im Oſten in die deutſche Ordnung 
übergeben a ; 

Aber das wird ficherlih nicht gelingen, denn die Ena- 
länder find ſchwerfällig in der Empfänglichkeit, aber 
ſie haben zugleich einen ſcharfen kritiſchen Sinn, ſo daß 
man daran zweifeln kann, ob ſie durch ſolch Geſchwätz 
werden überzeugt werden können. Etwas anderes ift es, daß die 
eifrigen Liberalen vom Zeichen Lloyd George ſich von den Sugge⸗ 
ſtionen über das Thema der „Unſinnigkeit“ des ſogenannten Korri⸗ 
dors gefangen nehmen laſſen können. In dieſer Hinſicht ſind ſie 
zo auch mit all den bekannten Lügen und Ausreden inipiriert 
worden. 

Aber wir werden ſehen, welchen Widerhall es findet, 
den wir vorausſichtlich bald, wenigſtens in der engliſchen 
Preſſe, vernehmen werden. Wir müſſen alfo für die Mög⸗ 
lichkeit dieſer Erſcheinung ein wachſames Ohr haben, um 
im Bedarfsfalle ſeine Wirkung entſprechend lähmen zu 
können. Zu dieſem Zwecke machen wir auf dieſen „Ausflug“, die 
Zentren der polniſchen Propaganda aufmerkſam. Außerdem iſt da⸗ 
mit zu rechnen, daß wir es hier, wie wir bereits mit einem neuen 
Mittel der antipolniſchen Aktion der Deutſchen zu 
tun haben, das nicht das einzige ſein wird. Die Wachſamkeit 
muß alſo um ſo mehr verſchärft werden.“ 


Der Miniſterrat. 
Was geſchieht mit dem Sejm. 


zelheiten über 
öffentlichen Ke 
in der Preſſe verlautet, ſind 
mationen, ſondern nir 

mutungen Nach der Si 


einzelnen Reſſortbudgets hervorginge. A die Stellungnahme 
der Regierung zum Sejm betrifft, je würde fie in Regierungs⸗ 
kreiſen folgendermaßen formutiert: Wenn fid der Sejm auf eine 
Ne Haushaltsarbeit beſchränkt, dann wird die 
egterung mit ihm ſowohl in den Kommiſſionen als auch im 
Plenum zuſammenarbeiten. Sollte er aber die Seſſion 
dazu ausnutzen, um oppoſitionell zu demonſtrieren, 
dann würde er, wenn auch einige Tage vor Ablauf der Kadenz 
durch ein Dekret des Stoatspräfidenten auf gel öſt werden.“ 
Wahrſcheinlicher ſei, daß die Haushaltsarbeiten nich! 
zu Ende kommen und daß fie vom nächſten Geim fortge. 
ſetzt würden. Da das gegenwärtige Budget bis zum 1. Abra 
1928 gilt, hätte der nächſte Sejm zunächſt die Aufgabe, einen 
Haushaltsvoranſchlag für das zweite Quartal 1928 zu 
beſchließen. 


Republik Polen. 


Ein Jahr Zuchthaus für einen Redakteur. 


Warſchau, 20. Oktober. Großes tiete in Geri 
kreiſen ein Prozeß gegen den re r geid a 5 
ność“ (Für die Freiheit) Tadeuſz Wieniawa⸗Dlugoſzewski, der mit 
der Verurteilun ahr Zucht⸗ 


das 


n, eine Stunde bar- 
Raten zerlegen, mit 


errſchte, ſchien gleichzeitig die Sonne zum Fenſter hinein! So 
ee Ent ni e 5 a Alfred Loake. 
Büchertiſch. 
— Waldemar Bonsels, Mario und die Tiere. In Leinen 


eb. 6,50 M. (Deutſche Verlagsanſtalt, Stuttgart). — Der Dichter 
= „Biene na der „Indienfahrt“ ift md dieſem Buch in 
den Wald zurückgekehrt. Mario, der junge Held des Buches, in 
deſſen Knabenſeele ſich Licht und Wunder der Wildnis fie eln, 
erät nach dem Tode feiner Mutter, hilflos noch und von dunklem 
Dang nach dem Weſen der Tiere getrieben, in die Waldtiefen 
und „verwildert“ dort vollſtändig. ber dieſe Verwilderung iſt 
das Erleben einer ungetrübten und unverfälſchten jungen Men = 
ſchenſeele in e innigen Gemeinſchaft mit Pflanze und Tier, 
mit Tag und Nacht, mit Himmel und Erde. Unter der herben 
Obhut eines alten Kräuterweibleins beginnt für Mario ein Leben 
wie am Anfang aller Dinge, mit Leib und Seele erobert er ſich 
dieſe einſame Arwelt, kämpft in ſtillen und wilden Abenteuern, 
zwiſchen Leben und Tod, mit dem Marder und der Schlange, gerät 
in die Gefangenſchaft des Förſters und gewinnt ſeine Freiheit 
mit Hilfe der Tiere zurück. Er erobert Bach, dluh und mit 
dem ſelbſtgebauten Floß und wird Herr im Wald und in der Natur, 
deren Licht und Kräfte ſein Teil werden, ſo von Freiheit erhellt, 
von e . und Unſchuld geſegnet, wie unſer aller Sinn es 


in Lärm, Staub und Unruhe unſerer der Natur entfremdeten 
Tage erſehnt. Ein bezaubernder Wohlklang der 1 — durch⸗ 
waltet dieſes neue Werk, an Geſtaltungskraft und Gedankenfülle 


kommt ihm nichts Aehnliches gleich. Es iſt wieder ein Jugendbuch 
von 50 en Arz, daß auch Erwachſene es mit Teilnahme 
leſen. Groß, menſchlich und herzbezwingend, wie Frühling und 
Kindheit, wird es bald in aller Welt von ſich reden machen, geleſen 
und geliebt werden. Ein Weihnachtbuch für unſere Jugend. Möge 
es auf keinem Tiſche fehlen! 


Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Ein Jahrbuch der Deutſchen in Rumänien. Im Verlage 
des Deutſchen Kulturamtes in Rumänien iſt das Jahrbuch der 
Deutſchen in Rumänien für das Johr 1928 erſchienen. Es iſt 
die erweiterte und verbeſſerte Auflage des Jahrbuches von 1927 
Es iſt zu empfehlen für alle, die nähere wirtſchaftliche, politiſche 
und kulturelle Orientierung über Rumänien und das Deutſchtum 
in Rumänien ſuchen. Wenn man über jeden Staat und feine 
deutſche Minderheit alljährlich ſo erſchöpfendes Material über 
Verwaltung, Gerichtsbarkeit, Verfaſſung, Volksorganiſation, wich⸗ 
tige Ereigniſſe, Perſönlichkeiten uſw. batte, ſo wäre ein guter 
Ueberblick über das geſamte Ausland leicht zu gewinnen. Daß 
Jahrbuch iſt zum Preiſe von 1 Mark zu beziehen vom Deutſchen 
Kulturamt in Rumänien, Hermannſtadt — Sibiu. 


Ea 


Voſener Tageblatt. 


Sonntag, 23. Oktober 1927. 


Erſte Beilage zu Nr. 243. 


zu ihren Gunften. Die Zugeſtändniſſe an Deutſchland nehmen zu, ’ 


Entſchließungen des Minderheitenkongreſſes und es iſt klar, daß ſie in einem gewiſſen logiſchen Zuſammen⸗ N 
4 hange ſtehen. Man begann da mit der Verdrängung von Män⸗ 


nern, die im Kampfe gegen das Deutſchtum eine eindeutige 
Stellung einnahmen und deren Namen gewiſſermaßen Träger der 
Unnachgiebigkeit und Wachſamkeit wurden. So war 
zum Beiſpiel die Entfernung des Profeſſors Winiarski vom ; 
Poſten des Vorſitzenden des Liquidationskomitees eine höfliche 
Geſte an die deutſche Adreſſe (1). Dieſe Geſte aber, 
der dann andere folgten, beſitzt auch praktiſche Bedeutung. Es 

kam darauf die Eindämmung der Liquidation, die Zuerkennung 
der polniſchen Staatsbürgerſchaft an verſchiedene Deutſche, Tugun, 1 


es trat ein Frontwechſel ein. Zugleich wurden von polnticher E 


N . p BZ 8 2 : ER 2 5 R 
Ton Auuatchr liegen die ausführlichen Berichte des Minderheiten- gegenſeitigen Annäherung und Verſtändigung der 
zügreſſes in Genf im Wortlaut vor. Wir bringen nachſtehend Völker dienen werden. 


die wichtigſte Nof p 3 ® veſſes 2 { 
R en Reſolutionen des Kongreſſes. Zu nachſtehenden Stat; 
en find Reiolutionen gefaßt worden, die wir der Reihe nach Fragen * = Propaganda und Organiſation. 
führen. à PTE RETTE ATR die e 8 
5 3 2 En reſſe als je verſtändli orausſetzung t 
8 Staatsſouneränität und Minderheitenſchutz. Verwirklichung der bürgerlichen Freiheitsnechte und darunter der 
„Der dritte Kongreß der Nationalitäten kouſtatiert, daß der a 258 5 . gebe . der 

5 inderheitenpreſſe wie auch je orm der Zenſur, a ieſem > ER 2 > 5 

Grundſatz „ 4 werden. ase muß a Seite weitreichende Verſuche augeſtellt, bei den Verhandlungen 

f : i über den Abſchluß des Handelsbertrages mit Deutſchland eine 

gegen alle Maßnahmen, die von mehreren Regierungen Verftändi re f t 
auf Grund einiger für den Kriegsfall erteilten Vollmachten er- erſtändigung herbeizuführen. ; 2 
lañen wurden, Stellung genommen werden, weil dadurch Die Deutſchen verlangten von der polniſchen Regierung grund- 
die ſeeliſche Atmoſphäre der Völker vergiftet wird. Wir müſſen] legende Zugeſtändniſſe in der Niederlaſſungs frage, wo. 
uns auch gegen jene Verfügungen verwahren, durch welche die bei die polniſche Delegation, die die Angelegenheit lauge Zeit ner 
Einfuhr der in der Sprache der Minderheiten im Ausland erſchei⸗ führt hatte, vorher ihres Einfluſſes beraubt wurde. Das Ziel be⸗ 
nenden Blätter und Bücher verboten wird, denn dadurch werden ſteht darin, mit den Deutſchen zu einer Verſtändigung zu kommen, 
die Minderheiten in der freien Entwicklung ihrer Kultur verhindert. ſelbſt wenn es um den Preis großer Opfer wäre. Wenn 
Die Preſſe der Minderheiten ſoll ſowohl mate ⸗ uon die Dinge verfolgen, dann müſſen wir ernſthaft befürchten. 
riell als auch formell die gleiche Freiheit ge⸗ daß die Grenzen dieſer Politik fih micht lar abheben. Unter dem 
nießen, wie die Preſſe des Mehrheitsvolkes. Einfluß der bis herigen Zuaeſtändniſſe Hat fid die 

2. Der Kongreß der Minderheiten erſucht die geſamte Aggreſſivität und die Un nachgiebigkeift der deutſchen 
Preſſe der Min Serbesten, ſeine Beſtrebungen zu fördern] Politik nicht geändert, vor allen Dingen ſind die geſteckten Ziele 
und alles vermeiden zu wollen, was unter den einzelnen Minder⸗ 
heiten Gegenſätze und Zwietracht hervorrufen könnte. Es ift die 
Aufgabe der Minderheitenpreſſe, die Solidarität der Min⸗ 
derheiten immer wieder zu betonen. Dieſes Prinzip 
der Solidarität ſoll auch durch eine enge Zuſammenarbeit 
der Minderheitenjournaliſten gepflegt werden, und 
deshalb regt der Kongreß die Gründung eines Verbandes der 
Minderheiteniontnaltiten an und erſucht den vorberertenden Aus 
ſchuß, die notwendigen Schritte in dieſer Richtung veranulaſſen 
zu wollen. f 

Der Kongreß ſpricht den Mitgliedern des Präſidiums und dem 
Generalſekretär Dr. Ewald Amende für ihre aufopfernde 
Tatigkeit feinen wärmſten Dank aus und beſchließt, daß weitere 
Kongreſſe abgehalten werden follen. 

Zur Vorbereitung der nächſten Kongreſſe ſoll ein Komitee, ne: 
nannt „Ausſchuß der Nationalitätenkongreſſe“ gewählt werden, das 
aus folgenden Mitgliedern : 

Abg. Dr. Wilfan, 


Prof. Kurtſchinsky, 


biu nde vereinigten fouberänen Staaten befin⸗ 
Be font iſt die poſitive Löſung der gejamten Minder⸗ 
geitenfrage innerhalb der einzelnen Staaten ſowie auf völker⸗ 
rechtlichem Wege ermöglicht. 

Alngeſichts deſſen, daß der heutige Stand des Minderheiten- 
ſchutzberfahrens beim Völkerbund völlig ungenügend iſt, 
gali es der Kongreß für notwendig, beim Bölferbumd und feinen 
Kommiſſionen vorſtellig zu werden, die Verwirklichung der von 
den Minderheitsverträgen deklarierten Rechte herbeizuführen. 


Gefährdung des europäiſchen Friedens durch nationale 
Unduldſamkeit. 


5 Der Kongreß ſtellt feſt, daß im letzten Jahre nicht nur kerne 
Verbeſſerung, ſondern eine Verſchlechterung der Lage 
der natio nalen Minderheiten cingetireiem ift. : 
Wie früher, iſt auch heute darüber Klage zu führen, daß natio⸗ 
nale Lebensrechte vergewaltigt werden und die gemäß der Reſo⸗ 
lution des Völkerbundsrats vom September 1922 für alle Mit- 
gliedsſtaaten be rh indlichen Grundſätze der Minderheiten- 
ſchutzverträge tatſächlich verletzt werden, ohne dag dagegen 
i 4 ngefhritten wurde. Nunmehr aber find auch dieje 
$ ruhiye ſelbſt und ihre hohe ſittliche und rechtliche Bedeutung 
Ben Mitgliedern des Völkerbundes, in Frage ge- 
teilt wurden. Dadurch erſcheint die Grundlage der Friedens 
arbeit des Vülterbundes ernſthaft erſchüttert und die Anf- 
rechterhaltung des europäiſchen Friedens aufs ſchwerſte be- 
dr oht. Es ijt unſere N daß der Völkerbund als ein- 
gige für die Behandlung aller den Frieden Europas gefährdenden 
Fragen kompetente Organtfation vorpflichtet ijt, ernſthaft 
an die Behandlung des Nationalitätenproblems heranzutreten und 


1 


nicht andere geworden. Sollte die deutſch⸗polni⸗ 
tae Verſtändigung eine der tillen Bedingungen 
ür die Erlangung der Anleihe jein? Man hat 
dieſes Argument hin und wieder gehört, und in der deutſchen 
Preſſe wurden Drohungen darüber laut, was die Deutſchen 
natitrlich nicht daran hinderte, alles zu tun, um die Verhand- 
lungen zu erſchweren oder gar Polen in eine Lage zu brin⸗ 
gen, die Me Anleiheber handlungen unmöglich 
machen konnte. Als Berfprel können die litauiſchen Pros 
vofationen dienen, die zweifellos auf die Ginflüjte- 
rungen Berlins im entſcheidenden Augenblick kamen (J y 
Einerſeits ſagten die ls daß es keine Anleihe 
ohne unſere Verſtändigung mit Deutſchland 
geben werde, während fte auf der anderen Seite ihre eigene Zu⸗ 
ſtimmung teuer zu verkaufen beſchloſſen. Die Anleihe wurde 
unterzeichnet, und gleich nach ihrer Unterzeichnung trat eine 


Bat Sorge zu tragen, daß die heiligen Rechte des Volkes geſchützt e Noka . f . erit 48 75 2771 * a daß fie 3 — en f 
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sur Reſolution über die Konflikte der d die Vertrã ü 

Am: l Aer itte der durch ertrãge 

Minderheiten iſt es unerläßlich, auf eine re og ar 
erf 1 A? Ba Beteh en. 

2. Was die durch Verträge nicht geſchützten Minderhei 
anbetrifft, die den Mitalſedſtanten 925 Gerbundes a . — 
. tji es unerläßlich, daß jene moragliſchen Verpflich⸗ 

ungen, die bon den Mitglſedern des Völberbundes im Septem- 
e e angenommen wurden, zu poſitiverecht⸗ 
neee bilihtungen werben. ; 
13 en ernetiongtes Forum und Schützer des Weltfriedens 
die 5 1 dölkerbund denjenigen nationalen Gruppen megemither, 
. jenen „Staaten gehören, welche dem Völkerbund nicht 
ea Schönen, nichl gleichgültig bleiben. Er muß hier 
u 8 55 W ba udiums und einen Modus der Bere 

Der unden. $ 
i Deer; Völkerbund fell den Kommiſſionen und Inftituten, die 
Bere des internationalen Zuſammenſchluſſes ſtehen, wie zum 

i ee der Kommiſſion und dem Inſtitut für geiſtige Zuſammen⸗ 
und der Kommiſſion für Kodifigterung des internationalen 
gewähren, um die Mitarbeit der nationalen 


. deutſcher und engliſcher Sprache herausgeben und die 
nqueten vorbereiten und durchführen Toll. } 
Der Kongreß nahm ferner noch die folgende Reſolution an: 
In Kärnten haben ſämtliche deutſchen Parteien einen Ge- 
ſetzentwurf über die kulturelle Selbſtverwaltung des ſloweni⸗ 
ſchen Volkes eingebracht, der ſich in feinem Mytivenbericht auf 
die Beſchlüſſe der Nationalitätenkongreſſe als Rechtsquelle beruft. 
Der Kongreß nimmt hiervon mit Befriedigung Kenntnis 
und begrüßt dieſen Schritt. Der Kongreß betont hierbei, daß das 
Einvernehmen mit der Minderheit in den grundſätzlichen Fragen 
die Nrausſetzung für die Verwirklichung der 
Abſichten des Kongreſſes it z 


N i d ſich der Gedanke N, 
druck von dritter Seite nu willkürlich anfdränge n. „Es 


i femeibt die „Dentfde a 
„ob die Finanztur Polens auch auf ande ren Gebieten be ſſere 
AHusfichten erſchſtetzen wird.“ So ſchreiht ein denti hes Opa. 


Auswirkungen des Anleihenertrages. : 

Die Lodger „Bramba“ ot der Anleihe Polens iſoſern 
. mu ais eine ber Kuswickungen bes Anie- 
vertrages ein nenes Stadium der Handel sbertraas. 
verhandlungen zwiſchen Polen nnd Deutſchland 
ein werde. Das Matt hofft, daß die ſich auf . f: 
n pe rraga ſich bald beſeitigen laſſen tam 
aber nicht umhi dagen, Berlin danach ge- 
ſtreht habe, die era mma Polens zu ſchwächen 


Anleihe und Außenpolitil. 


„Weite Horizonte der Weltpolitik. Krampfhafte 
Dentſchenhetze der Nationaldemokraten. 
Grunden su fördern. A ’ 
Šimen- und zwiſchenſtaatliche Zuſammenarbeit der 
Nationalitäten. 


1. Der ; : 

k der Ro tet es als eine Pflicht der nationalen 

Minderheiten, E haben folen, 
* 


INFA-MALTYNA 


(Neutralisierter Malzextrakt) 
wird aus besonderem Malz durch die Brauerei 
J. Götz hergestellt. ; BER 

xtrakt INFA-MALTYNA ist u A £ 
— * 


naldemolraten etwas bejonderer Natur. Der „Kurier Poznasski“ 
zum Beiſpiel ſtellt folgende Betrachtungen darüber am: 


der Warſchauer Zentrale haben zwar fait immer Differenzen 
wegen der Nachgiebigkeit der letzteren beſtanden, denn 
man verkannte die Gründe, weshalb Weſtpolen ſich den geplanten 


Malze 
ändniſſen an Deutſchland widerſetzte, und man machte] und bleibt unter ständiger Kontrolle des Kinder 


Rechte ant bt und in der Wahrung derf fih die Diskuſſion damit leicht, ſagte, die be⸗ ` 5 Wia J, 
3 =; Ro einander Baeri r ſt ü tze n follen. griffen „die weiten Horizonte der Welpe 451 W Kaben kenhauses (Primararzt 2 d. Bajak) 
drückt den Wunſch aus, daß die Leitungen 


Preis 6. Złoty. 


Ausschließliche Vertretung: 


Polska Sp. Ale. „PHARMA“ be 


aben in Apotheken Drogerien 


wir den Eindruck, daß wir es nicht gerade find, die die Horizonte 
wicht begreifen, die die dentſche Politik vor ſich fieht. Wir 
find uns nur darüber Har, daß Deutſchland gegenüber die Politik 
der Zugeſtändniſſe die ſchlechteſte Methode ti. Die Pune- 
ſtändmiſſe ſind hier immer einſeitig und hemmen nicht die Ziele 
der deutſchen Politik. Ja, fie verſchieben ſogar die Front des më 
von den Deutſchen anfgezwungenen Kampfes (7) 


TAF N 


timer mi Bean aaf eden bejiveht fern folen, fir inge Volte- 
au fu um . ine 6 offenielle Organe 
Se e e e e. . 
giert . l itenkongreſſes redi- 

. Der Friedensmittel zur 


Dom Bli r. 
Bon Graf Carl von b ableiter. zuerſt nach Franklins Anweiſungen mit einer 40 Fuß hohen 
25 Klinckowſtroem, Minen, etſernen zugeſpitzten Stange auf erhöhtem Terrain und zog daraus 
Es ſind gevabe 176 Jahre ger, daß man die erſten . hei Gewitter ſterfe Funken. De Lor in Paris und de Romas 


Erſt 1791 wurden die Münchener Reſideng, die 

Schloß N mit Blitzableitern A 1 
der Stadtrat und Weinwirt Franz Joſeph Albert es 178 wagte, 
als erite Privatperſon in der Stadt München fen Haus durch 
einen Blitzableiter zu ſichern, da wurde er dafür von der bahe⸗ 
riſchen Akademie der Wiſſenſchaften mit der Verleihung der 
größeren ſilbernen ausgezeichnet! 


neber die wirkſamſte Form und das Material des Prite a 
ableiters wurden ſich die Gelehrten nicht jo ſchnell einig. Bald 
kam es auch zu kurioſen Anwendungen: So wurde vorgeſchlagen, 
Wagen und gar irme mit Blikableitern auszuſtatten, die 
eine Metallette ſchleifen ließen. Im Jahre 1820 machte der 
Apotheker des Königs von Frankreich, La Poſtolle, ein Windbeutel 
und Ignorant zugleich“, wie er damals kritiſtert wurde, den Vor⸗ 
ſchlag einer Ableitung durch Strohſeile. m 

Wie es bei allen Erfindungen jo geht, fo tauchte auch bald 
nach der Erfindung des Blitzableiters die 


ſette, und zwar in Amerika. Denn der Erft Buitabteiter zu Novar, der gegen Frauflin fogar einen Prioritäteſtreit ber- 
HH Benjamin Fra nklin, der in e reg 1e ſuchte, und e adere folgten alsbald mit Drachenverſuchen 
‚feine Lebenslaufbahn begann und zu einem der eriten Gelehrten uſw. (1758). Das war keine ungefährliche Sache. So erlitt denn 
und Staatsmänner feiner Zeit wurde. Daß der Blitz mit N T 
Aeiektriſchen Erſcheinungen weſensgleich jei, hatten manche vor Richmann 


im Juli dieſes Ja zu St. Petersburg der iter G. W. 
f ſchon 7 6% dedarkgen Werfudien den Tod: er auf dem 
ji m vermutet, jo Wall (1708), Nollet (1743) und X. H. Winkler Dae feines Hauſes eine eiſerne Stange aufgeſtellt und von dieſer 
1746), Und daß das „elektriſche Fluidum“ an metallenen Leitern isolierte Drähte in feim Arbeitszimmer geleitet, die in einem 
rtgeſetzt werden konnte, war bekannt. Franklin war aber der Kläſernen Behälter endeten, um dort Elektrizität zu ſammeln. 
erite, der experimentell die elektriſche Natur des Gewitters nad- Richmann näherte ſich heim Anzug eines Gewitters unvorſichtig 
wies, indem er 1742 mit einem Luftdvachen, der an einem dünnen dem Apparat, und ein fußlanger Funke tötete ihn augen- 
Abt Hodjgelaffen wurde, elektriſche Juen aus Gewittermatten BERN. 
ect holte. Nachdem er 1747 die elettriſche Spitzenwirkung ent⸗ Ju Europa führte ſich der Blitzableiter nur ungen ein. 
Mit patien ſchloß er aus feinen Wee ee daß damit ein] Erſt 1760 wurde die erſte derartige Vorrichtung auf dem Eddyſtone⸗ 
we 5 um Schutz von Gebäuden gegen Blitzſchaden gewonnen] Leuchtturm in England errichte. 1762 folgte der Arzt Dr. Watſon 
Beiden könne. Er ſpach dies zuerſt in einem berühmt gewordenen] in Payneshill bei London. Aber noch 1786 konnte Landriani in ; B 5 
al bom 20. N 1750 aus. In einem drei Jahre miS ge |jeiner Statiſtik erſt drei weitere Blitzableiteranlagen in England] Sache jei gar nichts Neues. Zuerſt ſuchte Poinſinet de 
anriebenen Bri hat ſich Franklin ausführlicher iber den Blitz |nachweijen: auf zwei Kirchen und auf dem königlichen Paleſt in Siorg (1771) nachzuweiſen, daß ſchon die Alten die Kunſt beſeſſen 
leiter und eine Wirkung geäußert. Richtig erkannte er, daß der] London. In Deut ſchland war das Intereſſe lebhafter, hätten, $ l Gewitte e à Laufe 
s itz ſeinen Weg ſtets durch die beſtleitenden Körper nimmt, die | namentlich literariſch wurde das Problem viel erörtert, fo ins⸗ [der Zeit entſtand eine ganze Literatur über dieſe 8 
bie erfindet, und nur dann „erplobiert“, wenn die leitenden Körper] beſondere von dem Hamburger Arzt und Phyſiker J. A. H. Rei⸗ Richard Hennig 1909 das gange recht intereſſante Materie 
(ie „eletteiiche Materie” geſchwinder empfangen, als fie fie ab-|martıS, der in feiner Vaterſtadt 1769 den erſten deutſchen Blik- 
chlech können, d. h. wenn fte geteilt, getrennt, zu klein oder zu [ableiter auf dem Jacobi⸗Kirchturm ſetzte. 1771 folgte der Abt 
Stok leitend find. Hingegen würden ununterbrochene Metall- | Felbiger mit einem Blitzableiter auf dem Turm der Stiftskirche 
9 bon hinreichender Stärke entweder die Erploſion gang zu Sagan. 1770 wurde durch Abbe Marci zu Pengig bei Schön⸗ 
1 oder unſchädlich ableiten. Ein Gebäude würde] brunn der erſte öſterreichiſche Ableiter errichtet. Die Schweiz 
es Franklin gegen ra dti praak geſichert fein, wenn die metalliſche folgte 1771 (Haus des Phyſiters Sauſſure), Italſen 1772 (Padua), 
scie: geführt würde ſrei fließendes Waſſer oder in feuchtes Erd-] Frankreich erſt 1773 (Dijon), Drei Jabre nach dem Tode bes Zu 
Sur Jahre 1752 wurden in Amerika die erſten Blitzableiter [gegen den Blitzableiter ausgeſprochen hatte und eher eine Ge⸗ 
zeſetzt. In dieſem Jahr ſetzte Franklin auch En Julchen auf ahr als einen E für die Gebäude darin erblickt hatte. Den 
29 eigenes Haus. Franklins Entdeckung fand alsbald ſtarken erſten Blitzableiter in Süddeutſchland ſetzte . Hemmer auf 
Widerhall, aber es fehlte auch nicht an Gegnern. Schon 1752 dem Schloſſe Trippſtad: bei Kaiſerslautern in der Pfalz im Jahre 
Prurte man in Europa Franklins Verſuche mit hohen Stangen und 1776, und im Sommer des gleichen Jahres erhielt München ſeine 
mit Luftdrachen, die man hochließ, um die Wolkenelektrizität ſeſt⸗lerſte Wetterſtange: auf dem Landhauſe des Akademikers v. Oſter⸗ 


b alle dieje Behauptungen einer genauen Prüfung nicht ſtand⸗ 


führen ſeien. Insbeſondere wurden die beiden großen jüdiſchen 
Tempel zu Jeruſalem ins Treffen geführt. Vor dem älteren 
ſtanden zwei hohe eherne Säulen mit daraufgeſetzten ebenſolchen 
Knäufen. Und von dem zweiten, dem Herodianiſchen Tempel, bes 
richtet Joſephus: „ſeine Spitze ſtarrte bon ſcharfen goldenen 
Spießen“. Aber Joſephus hat zugleich den Zweck dieſer Spieße 
mitgeteilt: fie ſollten verhindern, daß ſich Vögel auf dem 
Tempel niederließen und ihn beſchmutzten. Allen⸗ 
falls kann es fih hier um eine zufall ige, unbeabſichtigte Neben⸗ 
wirkung gehandelt haben, wenn dieſe Spieße auch blitzableitend 
wirkten. 
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und Zweifel zu wecken über die Sicherheit der Exiſtenz Polens. 
Die Deutſchen hätten ſich bemüht, den Wert Polens als wirt⸗ 
ſchaftlichen und politiſchen Faktor herab zu ſetzen. 

f * 

In letzter Zeit häufen fih wiederum die Artikel mit deutſch⸗ 
feindlicher Einſtelung von jeiten der Nationaldemokratie. In einer 
geradezu hilfloſen Weiſe bringen die bedauernswerten Nationa⸗ 
liſten Dinge vor, die längſt alle Aktualität verloren haben. Auch 
dieſer Artilel des „Kuxjer Pozn.” iſt ein Zeichen für die Hilfloſig⸗ 
keit ihrer politiſchen Meinung, und ſie iſt gleichzeitig ein Einge⸗ 
ländnis für den vollkommenen Zuſammenbruch dieſer Politik der 

Verhetzung um jeden Preis. Ob die Warſchauer Regierung nun 
ſich von dieſem Zug beeinfluſſen laſſen wird, iſt eine Frage, die die 
»mächſte Zukunft lehren wird. Daß die „großen Zugeſtändniſſe“, 
von denen immer wieder die Rede iſt, wirklich vorhanden ſind, das 

4 umindeſt in Zweifel gezogen werden. Wenn aber 

„Zu ſtändniſſe⸗ eingetreten ſind, ſo handelt es ſich um ſolche, die 
auf Gegenſeitigkeit beruhen. Man darf doch die Regierung nicht 
für fo unklug halten, daß fte „Privilegien“ ſchafft, die nicht 
wiederum Vorteile für Polen bieten. Und daß Polen den Handels⸗ 
vertrag mit Deutſchland braucht, das haben auch heute ſchon 
recht nationale Männer eingeſehen, weil ſie wiſſen, daß dieſer 
Zuſtand Polen materiell und moraliſch doch den größeren 
Schaden bringt. Daß Herr Winiarski vom Liquidationsamt 
enkfernt wurde, iſt keine „freundliche Geſte“, ſondern entſpringt 
der tieferen Ueber zeugung, daß dieſer Mann am ung es 
eigneten Platze war. Er hat das Recht — wenn man bei 
den Liquidationen überhaupt von Recht ſprechen kann — ſo oft 
gebeugt und fo oft feine Befugniſſe überſchritten und die Re- 
gierung vor dem Auslande in Ungelegenheiten gebracht, daß es 
nur politiſche Klugheit war, diefen Mann kaltzuſtellen. Von einem 
Frontwechſel kann vorläufig kaum die Rede ſein, denn die Liqui⸗ 
dationen werden ja noch immer weiter durchgeführt. Erſt wenn 
flar die Meinung vorherrſchen wird, daß diefe Liquidationen für 
Polen das größte Belaſtungsmoment find, werden wir 
von einem Frontwechſel ſprechen dürfen. Ob dieſer Frontwechſel 
Polens Schade iſt, leugnen win; daß er einen ungeheuren Vorteil 

für die Staatsentwicklung bedeutet, das wiſſen wir. 5 

Ueber die wiederholt geäußerten Vorwürfe wollen wir uns 
wicht verbreiten. Den Nationaldemokraten fällt gar nichts Neues 
ea ein fie erzählen immer wieder von neuem alte, länaſt 

lte (international widerlegte) Dinge in der irrigen Mei⸗ 

r eine Sache Wahrheit wird, wenn man fie bis zur Er⸗ 

pong wiederholt. Doch eine Frage fol hier noch geſtreift wer⸗ 
den: handelt ſich um die litauiſche Provokation. ir 
wollen nur eine nfrage ſtellen: Wenn Litauen den „Ein⸗ 
Berlins“ angeblich jo gehorcht, wie kommt es 
denn, daß Litauen auf der anderen Seite in Litauen die 
Deutſchen ſo rigoros bekämpft? Sehen die Herren 
denn nicht, daß ſie mit einem Brett vor der Stirn Politik machen? 

muß das annehmen, wenn man ſolche „Logik“ ſieht. 

Was nun die „verdoppelte Wachſamkeit'“ anlangt, 
fo haben wir nichts . Dieſe Frage ift auch fo abgegriffen, 

ſich ein wirklich denkender Menſch ſcheut, wieder darauf einzu⸗ 

en. Man möge ruhig die „doppelte 

5 r. dae Weltgeſchichte geht 

f Y 


neaues aus der forſtlichen Theorie 
i und Praxis. 


i i (Schluß.) 

J einer neueren Arbeit ndelt Wi 

5 P iR 5 Nr Dr. Wiedemann 
Humus zerſetzung, 


nen Böden ohne 8 iſt die Bodendürre, auf den beſſeren 
s D 


nung, 


doch 


ihren eigenen 


gung. 
Weiter unterſuchte 


* 1 auf Höhenwuchs, Schlankheit, Aeſtigleit, Benadelung, 
feng nd Stam 


A kam er zu folgendem Ergebnis: 
Í 2 
Hoöhenzuwachs 


{ 
der 5. Vonität, bſchattenkiefer der 
t orten, auf benen die Sreikultur. als 2. Bonit powada 


E Trotz größter Sorgfalt beim Fällen und Rücken laſſen ſich bei 
der Verjüngung der Kiefer größere Beſchädigungen nicht vermeiden. 
5 y ſtehen in den 20- bis SOjährinen Verjüngungsorten 
Bärenthoven der geplanten 20 Ueberbehälter je Hektar, 
100 bis 160 ftarte Stämme. Das Herausſchaffen derſelben 
dem a Serien 2 bis une Der eg wird nt 
ungen für n (aljo für ranwachſen⸗ 

X tand) en jein! 


13 ichtig und ſehr lehrreich für unſeren Waldbeſi rner 
. . T fib find fe 
haufen. . — dem Ditel „Waldbau auf natürlicher Grundlage“ 
A apa Erdmann die Bekämpfung der Bodenerkrankung und Be- 
freiung des Beſtandes von den Hemmniſſen der vollen Entfaltung 
ſeinex Wuchskraft. 
e Zur Vermeidung der Bodenverödung — der milderen Erkran⸗ 
N Are — dienen nach Erdmann vor allem Vermeidung des 
Großk un Per der Schlagrmhe, der Ausrottung bodenpfleglicher 
Beimiſchung, der Niederdurchforſtung und der Streunutzung. Zur 
Vermeidung der Bodenverwüſtung — der durch Rohhumusauflage⸗ 
rungen 


derum der Miſchwald in richtiger Zuſammenſetzung (Laub⸗ und 
NPadelhölzer, Licht- und Schattenhölzer, Humusfammler und 
HSumuszehrer, Flachwurzler und Tiefwurzler). 
E Großes Gewicht legt Erdmann auf eine planmäßige ſchwache 
* ochdurchforſtung — unter grundſätzlicher Erhaltung beigemiſchter 
j . Beſtandesglieder ſowie des Nebenbeſtandes — ſo⸗ 

weit terer nicht krank iſt, ſchädigt und abſtirbt. Gerade in letz⸗ 
Bent wub in der Be pied e indem bei 
3 N rung Hochdurchforſtung dieſe nicht nur in das 
Kronendach des $ 
ferner noch die beigemiſchten anderen Holzarten und den geſamten 
Nebenbeſtand entnimmt. Durch dieſe rigoroſe Maßnahme wird 
; tt einer 1 noch einer weiteren Verſchlechterung und 
. F oben» und Beſtandeskapitals Vorſchub ge⸗ 
lleiſtet! äßige Zuſammenſetzung des Beſtandes ift die erſte 
Vorbedingung einer dauernden Geſunderhaltung des Bodens. 
* Die fortlaufende Bodenpflege ſoll in der Hauptſache in richtig 
d Een Durchforſtungen — möglichſt unter Belaſſung des 

ae ah e Bir Mh 

5 onſtigen nahmen enpflege, wie Hacken, 
Wühlen, min von Schweinen und Hühnern, Einbringen künſt⸗ 


mit 


erer 


Zwe 
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8 * 8 TA „BÜGELEISEN? 
Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften. 


Vachſameit ins Treffen paßt 


des Forſtmeiſters Dr. Erdmann ⸗Neubruch⸗ he: 


ennzeichneten ſchweren Erkrankungsform — dient wie⸗ rechn 


Hauptbeſtandes oft zu ſtark eingreift, ſondern | P 


lichen Düngers, ſind nach Erdmann meiſt zu wenig wirkſam, bzw. ſchließlich Großkraftmaſchinen anzuwenden und verdanken ähn⸗ 
fur den Grehbenies 242 i . lichem Vorgang ihre Entftehung in der Zeit, als man die hohe 
Auch Bodenbearbeitung in Verbindung mit Kalkung kommt volkswirtſchaftliche Bedeutung der Kultivierung von Oedländereien 
bei leichteren Fällen der Bodenverwüſtung in Frage. x erkannte. Die wirtſchaftliche Ergänzung zum Dampfpflug find 
Zur Befreiung des Beſtandes von den Hemmniſſen der vollen] die Motorpflüge in mittlerer und leichter Ausführung, die ſelbſt 
Entfaltung feiner Wuchskraft fordert Erdmann Abkehr von dem bei geringer Inanſpruchmahme im Jahre dennoch trotz hoher An- 
Streben nach möglichſt weitgehender Gleichartigkeit innerhalb der ſchaffungskoſten rationell arbeiten und dazu berufen find, die 
Wirtſchaftsfigur, größere Leachtung der bereits eingetretenen | Spann⸗ und Handarbeit weiteſtgehend zu erſetzen. Der Erſatz der 
Verhältnifie, Verückſichtigung der wirtſchaftlichen Hiebsreife der Geſpanntiere durch motoriſche Kräfte ift ſchon deswegen von volks⸗ 
Beſtandsglieder — nötigenfalls unter Uebergang zum zweialtrigen] wirtſchaftlicher Bedeutung, weil man die Futterflächen, die zur 
Hochwald — und zuletzt auch hier Miſchwald und mäßige Hoch⸗ Werbung der notwendigen Futterſtoffe benutzt werden müſſen. 
durchforſtung! durch Getreideanbau für die Allgemeinheit und die Ernährung 
Als bedeutſam kann man ferner eine Arbeit des Oberförſters aus eigener Scholle verwenden kann. Die heute zur Futtergewin⸗ 
Wittich bezeichnen, welcher vor allem den Einfluß der inten⸗ nung notwendige Fläche beträgt 18 Prozent der geſamten land⸗ 
fiven Bodenbearbeitung in Hohenlübbichow unterſucht hat. Wittich] wirtſchaftlich genutzten Fläche, die fih durch einen Erſatz der Ger 
kommt — auf Grund eingehender bakteriologiſcher Unterſuchungen]ſpanntiere entſprechend verringern würde. $ 
— zur Ablehnung der Hohenlübbichower Vollumbruchmethode! Die Wirtſchaftlichkeit der Maſchinen in der Landwirtſchaft ge⸗ 
Die Bearbeitung des Bodens muß auf den Teil der Kultur- | winnt, je mehr Maſchinen zur Verwendung kommen; denn durch 
fläche beſchränkt bleiben, welcher im Aufnahmebereich der Holz⸗ die Maſchinen zur Bodenbearbeitung, Feldbeſtellung, Düngung und 
pflanzen liegt, da ſonſt die Gefahr einer zu ſchnellen Aufzehrung] Pflanzenpflege werden die Boden- und Betriebsverhältuiſſe aufs 
des Humus beſteht. günſtigſte beeinflußt. Dazu kommt, daß man durch Maſchinen zur 
Die Kulturen ſollen daher auf Streifen begründet und die da⸗ Reinigung und Gewinnung der Ernteprodukte, zur Futtergewin⸗ 
zwiſchen liegenden Balken erſt ſpäter bearbeitet werden. nung und Aufbereitung der verſchiedenartigſten landwirtſchaftlichen 
Der Vollumbruch käme nach Wittich nur bei ſtark verſeggten 


DEE recht bebeirbende e IDEEN 5 f. f die 
und ſehr unkrautwüchſigen Böden in Frage. Es wird zugegeben, Verwendung von Spezialmaſchinen für die Landwirtſchaft ift ein 
daß Ir Erfolge in ee TDD RoD in der Ueberwindung der dorti⸗ recht weſentlicher Punkt bezüglich der Hygiene und Volksgeſund⸗ 
gen ſchweren Jugendgefahren durch Vollumbruch ſehr groß ſind. heit. Allein die Verwendung von modernen Maſchinen zur Milch⸗ 

Es wurde aber von Wittich die Tatſache feſtgeſtellt, daß ſchon gewinnung und »verarbeitung find Beweiſe genug. Das neueſte 
nach zehn Jahren die Vollumbruchkulturen zum Teil hinter den] Gebiet der landwirtſchaftlichen Maſchinentechnik ift der Bau von 
Waldpflugkulturen im laufenden Höhenwuchs zurückbleiben. Beregnungsanlagen. Von welch weittragender Wirkung es if 

Die bniſſe der Bodenunterſuchungen machen es jedem wenn der Wirtſchaftsleiter es in der Hand hat, feinen Feldern 
Forſtwirt zur Pflicht, die drohende Schädigung des Nährſtoffkapi⸗ ſelbſt rechtzeitig die notwendige Feuchtigkeit zukommen zu, laffen 
tals ſtets im Auge zu behalten. Die Bedenken Wittichs n die und dadurch die Intenſität feines Betriebes und den Feldertrag 
Hohenlübbichower Methode müſſen daher als in hohem be⸗ 


rechtigt angeſehen werden. 8 

Zu erwähnen ift ferner eine Abhandlung des Landforſtmeiſters 
Gernlein, nach deſſen Anficht zur Verwirklichung des De j 
waldgedankens wir folgendes in der Praxis zu beachten hätten: 
Erhaltung oder Schaffung gefunder Beſtände auf geſundem Boden, ſchaftsfa 
e cee Holgartenwahl und Holzartenmiſchung, dauern⸗ 

Bodenſchutz, Wiederkehr der Pflegehiebe in kürzeren Zeiträus | voll 
men und allmähliche Vorbereitung der Verjüngungsmöglichkeit in 
gemiſchten Beſtänden. Dieſer Vorausſetzung für die Tätigkeit eines 
gefunden Waldbodens müßten alle Forſtwirte zuſtveben. 

Die Erhaltung von Miſchbeſtänden oder die Begründung ſol⸗ 


— 


der Schaffung des 

ertrages und an der Gewinnung des Reinertvages beteiligten Wirt- 
toren voll au utzt werden. Die Maſchine muß in der 
lkulation einen hoch zu bewertenden Platz 
llen, um durch Leiſtung billigever beſſerer Arbeit 


cher iſt ebenfalls ein Daue e, der in der Ppaxis ane 
wendbar iſt. Den größten Erf verſprechen hierbei im allge⸗ 
meinen die Schmalſaum⸗ oder Blenderſchläge, da letztere weniger 


hat. Auch De die 
Gefolge. ee ie aber ſtets durch beſondere ſtandörtl 


bedingt find. 
Obgleich der Dauerwaldgedanke viel Gutes und Richtiges ent- 
Bit, Tann vr Uebertreibungen nicht dringend genug gewarnt 


mu 
—— lich bezeichnet werden, weil 


men niemals erzielt werden kann! 
Forſtrat a. D. Baron von Holtey. 


Maſchinen, die Helfer in der Landwirtſchaft 


Von Lothar Wagner. 

Die techniſche Entwicklung und die verſtärkte Maſchinenanwen⸗ 
dung ſind in der Erzeugungsförderung der Landwirtſchaft 
von beſonderer Wichtigkeit. Die Verſchiebung der landwirtſchaft⸗ 
ichen Produktionsbedingungen geht zwangsläufig mit der ver⸗ 
ſtärkten Maſchinenanwendung Hand in Hand. Trotz aller gegen⸗ 
teiligen Verſuche ſind die Landflucht und die Höhe der Arbeitslöhne 
in der Landwirtſchaft in ſtändigem Steigen begriffen, und die ein⸗ 
zige Gegenmaßnahme ift eben die möglichſt rationelle und viel- 
ſeitige Ausnutzung von Landmaſchinen. Der Induſtrie ift hier⸗ 
durch eine weit größere Aufgabe zugewieſen als bisher, denn durch 
die landwirtſchaftliche Techniſierung hat die Technik eine bedeut⸗ 
ſame Arbeit an dem Volksleben, nämlich der Volksernährung, zu 
leiſten. Es iſt letzthin von induſtriellen Kreiſen ſchon anerkannt 
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SCHLÄGELu ESENS SEIFE 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


Der größte Omnibus der Welt. Der größte Omnibus auf der 
anzen Welt ift ſoeben in den Straßen Londons wie ein Phantom 
Jules Vernesſcher Einbildungskraft erſchienen. 

Er beſteht aus Aluminium und iſt ein Doppeldecker mit ſechs 
Rädern. Um die Bequemlichkeit für die Fahrgäſte noch zu ſteigern 
und um den Verſchleiß in allen Teilen auf das mogliche Minimum 
zu bringen, hat man die Vollgummi⸗Reifen vermieden und an ihrer 
Stelle Dunlop⸗Luftreifen verwendet. Das obere Deck des Omnibuſſes 
iſt überdacht, um die Fahrgäſte vor Regen zu ſchützen. 

Sitzplätze für ſechsundſechzig Perſonen ſind auf den beiden Decks 
vorhanden, wobei die Länge des Fahrzeuges 29%, engl. Fuß beträgt. 
Das Ungeheuer wird z. g mit einem anderen Bus zuſammen, der 
4 inch. kürzer und aus Stahl hergeſtellt iſt. zur Probe gefahren. 
Welcher ſich von dieſen Zwillingen als der ſtärkere und der zuver⸗ 
läſſigſte erweiſen wird, wird als Modell benutzt für eine ganze Serie 
derartiger Fahrzeuge, die zur Erleichterung des Verkehrsproblems in 
den Dienſt des Londoner Publikums geſtellt werden. 

un 


= Çine Lotterie ohne Nieten bedeutet das Abonnement auf 
die „Meggendorfer⸗Blätter“. Wer das wöchentlich erſcheinende 
Heft dieſes überall beliebten Familienblattes entfaltet, wird 
immer wieder feſtſtellen müſſen, daß es lauter 1 enthält. 
Dabei fit es gleich, ob er die Humoresken und Anekdoten lieft, 
ob er ſich über die Witze und Gloſſen unterhält, die Iprifchen und 
aktuellen Gedichte ſtudiert oder die mannigfachen Illuſtrationen 
und Textbilder betrachtet. Aus jedem Beitrag wird ihm Humor 
und Satire pan ame jeder Beitrag wird in feiner Art 
dem Lefer Freude und gute Laune bereiten und wind damit für 
ihn eine Bereicherung bedeuten, die tauſendfach größer tft, als 
der Preis des Heftes. Rätſel und Preisaufgabe regen zu eigenem 
Denken und humorvollem Schaffen an, ein erheblicher Geldpreis 
winkt dem glücklichſten Einfall, und frohe Stunden ſind der Gewinn 
eines jeden Leſers. Da die „Meggendorfer » Blätter“ unpolitiſch 
find, find ſie das Witzblatt für alle. Das Abonnement auf die 
„Meggendorfer⸗Blätter kann jederzeit begonnen werden. Ves 
ſtellungen nimmt jede Buchhandlung entgegen. Die ſeit Beginn 
eines Vierteljahres bereits erſchienenen Nummern werden neuen 
Abonnenten auf Wunſch nachgeliefert. 

* 


größe zu berivenden find. 0 N s 
Die Mechaniſierung der Landwirtſchaft kann natürlich nicht 
in dem Tempo durchgeführt werden, wie es in der Induſtrie mög⸗ 
lich iſt, da die Landwirtſt in ihrer Abhängigkeit von Klima und 
Bodenverhältniſſen nicht mit feſten Formen und Gegebenheiten 
en kann. Vor allem iſt immer noch zu bedenken, daß jede 
techniſche Verbeſſerung, die in der Landwirtſchaft zur Durchfüh⸗ 
rung kommt, einen unbedingten Nutzen bringen muß. Es iſt bei 
jeder Neuanſchaffung und bei jeder Umſtellung von Hand⸗ auf 
Maſchinenarbeit zuvor in Betracht zu ziehen, ob dadurch eine Ren⸗ 
tabilitätserhöhung möglich iſt. Beſonders begrüßenswert iſt, daß 
in neuerer Zeit das Intereſſe der praktiſchen Landwirte am Ma⸗ 
ſchinenbau ganz erheblich gewachſen iſt, ſo daß heute der Konſtruk⸗ 
teur nicht mehr auf ſeine alleinigen techniſchen Kenntniſſe ange⸗ 
wieſen iſt, ſondern ſich die Erfahrungen und Anregungen aus der 
raxis beim Maſchinenbau zu nutze machen kann. Ein ſehr 
weſentliches Moment iſt bei der Anſchaffung von Maſchinen noch 
die jährliche Nutzungszeit, das heißt wie viel Tage jährlich die 
Maſchine im Betriebe nutzbringend zur Anwendung kommen kann. 
Die Art der Maſchinen ift für den großen wie für den kleinen 
Betrieb, abgeſehen von den Abmeſſungen, die gleiche. Abhängig 
ift die Maſchinenbeſchaffung nur von der Kulturhöhe des Wirt- 
ſchaftsbetriebes und von den Bodenverhältniſſen. . 

Die Großkraftmaſchinen, die Dampfpflüge und die ſchweren 
Geräte zur denbearbeitung mit motoriſchem Antrieb, haben 
ihren Platz ausſchließlich in Großbetrieben. Zur Bearbeitung von 
Oedländereien und Schaffung von neuen Kulturgebieten ſind aus⸗ 


= Fräulein Ella Zarbock, ſtaatlich geprüfte Geſanglehrerin, 
erteilt, wie aus EB 1 5 ersichtlich ff, Geſangunter⸗ 
i wi 


eventuell auch außer dem uſe 


Sſiemens-Schuckert-Erzeugnis. 
PROTOS 


7 


erteilt. Meldungen Poſen, ul. sw. Józefa 2 (bei Herrn Geheimrat 
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Sonntag, 23. Oftober 1927. 
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Poieniches aus ir märkiſchen Stadt. die im Weltkriege gefallenen Heldenſöhne is 20. Poſener 


ſehen. : Doch der alten Poſener Treue, Geradheit, Schlichtheit und 
Arbeitſamkeit iſt es gelungen, ſich auch hier in das richtige Licht 


Rate 5 iss 2 2 a N 2 f x * ; p 2 R ; use an 
Neiſeeindrücke von Rudolf Herbrechtsmeyer. feite ein ſolches des 5. Poſenſchen Fußartillerie ⸗Regi⸗ zu ſetzen. Bewährte Landsleute ſtehen in den ſtädtiſchen Körper- 
ir. ments erblickt, die beide in ihrer ſchlichten Form, wie es die Zeit] ſchaften mitten in der Arbeit für das Wohl der Stadt, und das 


ihrer meiſt aus dem Poſenſchen ſtammenden Wähler. Auch ſonſt 
haben ſie vielfach Anſchluß gefunden an die alteingeſeſſene Be⸗ 
völkerung. Bei Zuſammenkünften an Stammtiſchen ſind ſie ſtets 
gern geſehene liebe Gäſte und auch meiſt Freunde der anderen 
Das habe ich perſönlich auch diesmal wieder zu meiner großen 
Freude an dem Stammtiſch in der Schultheißquelle 
an der Fürſtenwalder Straße feſtſtellen können, an dem ich wie 
ſchon vor Jahren die herzlichſte Aufnahme gefunden und ſo manche 
ſchöne Stunde im Freundeskreiſe zugebracht habe. 

Eine Beobachtung habe ich aus dieſen Zuſammenkünften mit⸗ 
genommen: leicht iſt die gegenwärtige Lage der Einwohnerſchaft 
Frankfurts und damit auch der dortigen Poſener keinesfalls. Sie 
haben alle fleißig zu ringen, um der wirtſchaftlichen Not Herr zu 
werden. Doch ſind die Einkünfte jedes einzelnen meiſt der gegen⸗ 
wärtigen Teuerung entſprechend. Die Wohnungs mieten find zwar 
ganz erheblich teurer als bei uns, früher war es umgekehrt. Doch 
ſind Wohnungsgelder und Gehälter den Teuerungsverhältniſſen 
meiſt angepaßt. Die dortigen Preiſe für Lebensmittel uſw. mit 
den hieſigen zu vergleichen iſt nicht angängig, weil man in Deutſch⸗ 
land ſein Einkommen in der erheblich höher ſtehenden Reichsmark, 
in Polen dagegen in Zloty erhält. Erheblich billiger als in Poſen 
ſind in Frankfurt Zigarren und Zigaretten: für 15 Pfg. erhält 
man dort eine gute, für 20 Pfg. eine ausgezeichnete Zigarre. 
Spottbillig ſind Auslandsfrüchte, wie Apfelſinen, Zitronen, Linſen 
(das Pfd. 25 Pfg.). Für eine Banane 10 Pfg., für zwei 15 Pfg., 
für ein Pfund befte italieniſche Weintrauben 50—60 Pfg. Für 
den Bir. Preßſteine zahlte man 1,45—1,55 Mk. (vor 25 Jahren 
63 Pfg.), für Steinkohlen 2,85 Mk. (damals 73 Pfg.). 

Mit den mannigfachſten, durchweg erhebenden Eindrücken er⸗ 
füllt, konnten wir Sonntag nacht auf dem nicht warm genug zu 
empfehlenden Paris. —Warſchauer D-Zuge nach Vojen die Rück⸗ 
fahrt antreten. Wird wohl einmal die Zeit kommen, wo man aller 
Paßbeſchwerden ledig die von Deutſchen und vielen Polen gleicher⸗ 
maßen erſehnte Möglichkeit haben wird, die uns jetzt gleich einer 
eiſernen Kette umgebende chineſiſche Paßmauer zu überſpringen? 
Man darf wohl hoffen, daß auch hier bald eine Einigung zwiſchen 
den zuſtändigen polniſchen und deutſchen Stellen zuſtande kommt. 
Wo das bisher, z. B. im Eiſenbahn⸗ und Poſtverkehr, der Fall 
war, hat ſich die Einigung zum Nutzen beider Länder glänzend 
bewährt. fentlich haben wir recht bald die Möglichkeit, das 
auch von der Behebung der Paßſchwierigkeiten feſtzuſtellen -. 
. ̃ !.. ¶ mꝛmQ ð ß ²³²h VERTRETEN 


Der Engländer nennt 


sein Vespermahl „tea“ nach dem Getränk, das er am 
höchsten schätzt; aber den Tee, den er am höchsten 
schätzt, nennt er Lyons. Jeder Tropfen labt und 
erwärmt wie goldener Nektar. Wählen auch Sie den 
Tee, den der Engländer wählt! 


Peine: völlige Veränderung des Frankfurter Stadtbildes hat die 
Ba N beendete gewaltige Bautätigkeit gezeitigt, die 
we be Stadtteile wie aus dem Erdboden herausgeſtampft 
Berlin falt ngen jedem Reiſenden, der an Frankfurt vorüber nach 
bafnkofee tt, in der Gegend des neu angelegten großen Güter⸗ 
Eine Beji zu beiden Seiten des Bahnkörpers ſofort in die Augen. 
Beije dier gung an Ort und Stelle beweiſt, in welch großzügiger 
ee Ea taat und Kommune, letztere unter dem überaus 
in Brauni maligen Oberbürgermeiſter Dr. Trautmann, heut 
eig, bemüht geweſen ſind, den Beamten der aus den 
Bromberg £ ehemaligen deutſchen Eiſenbahndirektionen Poſen, 
Often a und Danzig neugebildeten Eiſenbahndirektion 
meinen Da Wohnungen zu errichten, da ſolche bei der allge⸗ 
naturgemäß heut noch andauernden Frankfurter Wohnungsnot 
een b nicht vorhanden waren. Es galt, einmal 700 mehr- 
eine Sic wohnungen zu beſchaffen, und zu dieſem Zwecke wurde 
Die in den an gs elch aft Oſtmark ins Leben gerufen, 
tomfortabl Jahren 1922/1923 eine große Reihe ſtattlicher und 
an ber er Häuſer errichtete am Grünen Weg, am Wieckeplatz, 
(Hofe Yumboldt-, Ferdinand- Ber 9 Straße, am Bahn- 
| ' in unmittelbarer Nä neuen Bahnhofs, beffen 
— Bau ebenfalls in dieſe Zeit fiel, und N saw 
bola o unmittelbar neben der Gertraudkirche ein geſchmack⸗ 
Höhere ee für den Eiſenbahnpräſidenten und ſonſtige 
8 9 erſtand. Zum Eiſenbahndirektions⸗ 
5 leiſtgrenadierkaſerne umgebaut worden. 
Bau), befonderes Intereſſe erheiſcht die größte Siedlung 
Stadt enhof, auf dem gleichnamigen Gutsbezirk, der von der 
beſtelt Fwartfurt erworben und für die Bauten zur Verfügung 
Präge ae . Die Siedlung mit ihrem gartenſtabtähnlichen Ge- 
familien“ Ben ihren farbenprächtigen lachenden Gin- und Zwei⸗ 
weniger Fa 0 links von der ehemaligen Fürſtenwalder 
Erinnerun en rh tbergange aus bis zu den Nuhnen zur 
Jien 9 5 — größten deutſchen Sohn der Stadt Poſen, 
n 5 ang dieſes Monats weit über Deutſchlands 
weden 2 I Hoch und gebührender Ehrerbietung 
ine in ihre „die Bezeichnung Hindenburgstraße trägt. 
3 r architektoniſchen Aufmachung imponierende Schule, 
ch g. ſem Sommer der Benutzung übergeben wurde und den 
trägt, ee entſtandenen Schulbedürfniſſen Rechnung 
der Siem te Bezeichnung Hindenburgſchule und liegt 
Oinde sn Paulinenhof gegenüber auf der rechten Seite der 
Schritt der Sieptun begegnet 
7 g Paulinenhof et 
. Tritt Spuren Poſenſcher Tradition. Man findet 18 
ner Ri ngform mit gewaltigen Dimensionen gehaltenen P of e- 
legt. Als . um den ſich als Gürtel der Bromberger Ring 
„Singen“ geräumig angelegte Stratzen, die zu dieſen beiden 
ferner ein ‚ gibt es als Haupiſtraße die Oſtmarkſtraße, 
die Gn Danziger Straße, einen Graudenzer Weg, 
tjener Straße um die Dirſchauer Straße. 
deligisſen Bedürfniſſen der meiſt evangeliſchen Siedlungs⸗ 
— wird zunächſt ein gegenwärtig im Rohbau und unter 
Bufar belsan fe Gemeindehaus Rechnung tragen, um deſſen 
Rofe fih ein dem Vernehmen nach ebenfalls aus dem 
f. — zugewanderter, in den beſten Mannesjahren ſtehender 
Da ein neun die größten Verdienſte erworben hat. Der 
ebenfalls neuen evangelfſchen Kirche für dieſen Stadtteil jol 
e Ee e un fein 
an Ausgang ber uren mender man weiter, wenn man fiğ der 
artilerielaſern Hindenburgſtraße belegenen früheren 18. Feld- 
gep Vora nähert und in dem ten Namerabenhand forgfältig 
rgarten an der rechten Seite ein Kriegerdenkmal für 


Auf dem Rückwege von der Kaſerne ſieht man in der Hinden⸗ 
burgſtraße ein ſtattliches Haus neben dem andern, die Wohnungs⸗ 
bau- und private Siedlungsgenoſſenchaften, u. a. dem Miter- 
verein, eine Kriegerheimſtätten⸗Genoſſenſchaft, errichtet und ſo der 
großen Wohnungsnot geſteuert haben. Zahlreiche neue Quer⸗ 
ſtraßen ſind zum Teil auch von privater Seite erbaut worden 
und haben dieſen Stadtteil zu einem der anziehendſten gemacht. 
Dieſe Bautätigkeit iſt noch lange nicht beendet, noch immer iſt die 
Spitzhacke und die Maurerkelle in Tätigkeit, und ſo iſt es denn 
auch gekommen, daß man in Frankfurt eine Arbeitsloſigkeit kaum 
kennt. Im Gegenteil, es mußten oftmals noch vielfach von außer⸗ 
halb Arbeitskräfte zur Erlangung des großen Ziels herangezogen 
werden. Nicht immer gerade zum Nutzen der Dauerhaftigkeit und 
Solidität der allerdings in der Juflation zu Spottpreiſen erbauten 
Häuſer, da man von den vielfach ungelernten Arbeitern nicht die 
Leiſtungen gelernter Maurer und Zimmerleute erwarten konnte. 

Doch auch in der Hinſicht iſt man heute bereits zu der alten 
bewährten, ſoliden Bauweiſe zurückgekehrt. Davon zeugen u. a. 
die zahlreichen Villenbauten, die an der Lenneftraße, einer 
Querſtraße der Bergſtraße, entſtanden ſind, und in denen auch viele 
Poſener Abwanderer ihr Heim gefunden haben. Am Eingange 
der Lennéſtraße erhebt fih im Rohbau die neue St. Georgen ⸗ 
kirche, die inſofern für uns Poſener ein beſonderes Intereſſe 
hat, als der Kirchbau völlig im Stile der Poſener Kreuz 
kirche gehalten iſt. 

Für einen gewiſſenhaften Chroniſten bleiben nun einige Be⸗ 
merkungen wirtſchaftlicher Art zu machen. Der erſte Eindruck, 
den man bei einem Gange durch das neue Frankfurt a. O. be⸗ 
kommt, iſt der, daß hier alles arbeitet vom höchſten Beamten bis 
herunter zum jüngſten Schuſterlehrling. Auch in den Schulen. 
Als mir das liebenswürdige Entgegenkommen des Oberſtudienrats 
Schirmer einen Rundgang durch das mit einem Koſtenaufwande 
bon einer Million Goldmark entſtandene Real⸗Gymnaſium an der 
Wiecke⸗ und Kaiſerſtraße am Beginn der Ferien ermöglichte, da 
waren ſelbſt mein Mentor und ich ganz beſonders überraſcht, die 
zukünftigen Oſterabiturienten noch in voller Beſchäftigung bei den 
Loarithmen, bei Sinus, Kofinus uſw. zu finden. Von Arbeit 
zeugt jedes Amtszimmer, aus denen die engliſche Dienſtzeit längſt 
verbannt und durch die deutſche (werktags 8—1 und 3—7 Uhr) 
erſetzt iſt. Daß die völlige Sonntagsruhe dort wieder durchbrochen 
iſt, bemerkte ich zu meinem nicht geringen Erſtaunen gleich am 
erſten Sonntag meines Dortſeins, als mir die Sonntagsausgabe 
des „Poſener Tageblatts“ Sonntag früh 8% Uhr von dem 
Revierbriefträger überreicht wurde. Nebenbei bemerkt ein glän= 
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eingeſeſſenen Frankfurter Bevölkerung als unbequeme Eindring⸗ 
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linge oder auch als Konkurrenten mit micßtrauiſchen Augen ange- 


Wind weht“ oder nicht: das iſt allerdi für ihn von ganz 
direkter, ganz gegenſtändlicher Bedeutung. nm wenn der Wind 
fo recht von ihm her weht, fo wird er wohl kein Wild zu Ge ſicht 
bekommen; dann * für ihn „tein guter Wind“. Und er 
weiß auch, daß das Wild ſich mit Vorli dementſprechend bewegt 
und daß es lieber einen großen Bo macht, um unter guten 
Wind zu kommen, unter Wind, der ihm zu weht: es 
„wittern“ kann. 
ür den Jäger bleibt Hirſch oder Reh, das auf feinem Wege 
pi irritiert und Pe geworden iſt, nicht — wie man 
vielleicht jagen könnte — „prüfend ſtehn“, ſondern ed „ ichert“, 
es „ver ie Beides eine 7 5 hafte LA. e ng 
Im eriten Wort ift der Zweck der Bewegung, die „Sicherung“, 
zur Benennung amad in dem anderen iſt der ſchöne mads 
malende Takt und Rhythmus dieſes ruckhaften Stehenbleibens, 
Mit Hoffen hat dieſes Verhoffen nichts zu tun, ſondern es be⸗ 
deutet etwa „prüfend verharren“, nur daß es eben kürzer 
iſt. Ich glaube, daß auch in dem Sprichwort „Hoffen u nd 
Harren macht manchen zum Narren“ dieſes „Hoffen“ 
mit „Hoffnung“ nichts zu tun hat, ſondern ein Verhoffen, 
ein prüfendes Verharren ift Das gibt, auch einen beſſeren 
Sinn. Denn „Hoffen“, von Hoffnung, kann nicht wohl zum 
Narren machen, wohl aber ein zu langes Verharren. 
Sehen wir wenigſtens noch ein paar Beiſpiele aus der Fülle. 
In der Jägerſprache gibt es kein Wildſchwein, ſondern 
einen Schwarzkittel. Das iſt durchaus Anſchauung. 
Das kräftige Dunkel, das Schwarz, ift in der Tat jo charakte⸗ 
riſtiſch für das Wildſchwein, und der „Kittel“ iſt wicht minder 
treffend. Denn unter „Kittel“ verſtehen wir kein feines, ſondern 
ein derbes, ein rauhes Kleid. Und das hat dieſer rauhe Geſelle 
in der Tat, und gerade das unterſcheidet ihn ſo ſtark von dem oft 
geradezu roſigen Häutlein des Hausſchweins. Die Schnauze des 
auf den Baum“ in Länge und Rhythm mit dem Vorgang Mildf weins, des Schwargzkittels, hat die Jägerſprache das „Ge⸗ 
felfit weiter keine Beziehung hat. Auch Mt die Art, wie der breche“ genannt. Es iſt wirklich ein Gebreche; denn es 
Vogelfuß den Aſt umfaßt, ſehr wohl als ein Haken zu be⸗ e durch das Nniexholg es zer bricht das Unterholz. 


f re ‚eeitende a ca i, mondar die ne im a 
Si : ; ; ichtung und ohne rechte Anſchauung. Denn „ Bi 
Die allgemeine Sprache unterſcheidet heim Schnee eigentlich N ) 

menig, ob der Schnee ganz friſch iſt oder ſchon etwas liegt. Zwar 


iſt für „Adler“ geiagh, weil es „poetiſcher“ klingt, und überdies 
t es wohl „weiß wie friſcher Schnee“, aber ſonſt nicht viel N 


ſehen wir den Adle uns ſo leicht nicht. Aber reden wir etwa 
mehr Aber der Jäger fennt Wort und Begriff Neuſchnee, von dem Habicht, dem Buſſard. Er ich: nicht, in der 
ja das Friſche, das Neue daran it für ihn jo weſentlich, daß echt 


gerken, da übe 3 A Jägerſprache, er kreiſt. Und das Wort iſt : er kreiſt; 
JJJ)J))))))))ͤ Be el Pa 
und as Anſchau ung und Erleben Begriff und Wort bildet, ift für ihn etwas Weſentliches; gans anders als ſonſt zeigen ſich ae n Auge. Und man braucht kein Jäger zu fein, um das 
ja etwa durchaus in das Gebiet der Kunſt hineinragt. Es ift — anten an, einmal zu ſehen Hört man etwa im Walde. 4 auf einmal die 
grün. durchaus anderes, ob Worte u zeichnungen am] Auch die „Didung” ift bildhaft: als Wort für den dicht 5 157 ſicher ſein, daß 
manche , Tiſch mügſam gebildet, er da EN werden — wie foj men, mit reſchem Unterholz erfüllten Wald; da, wo der da ein Raubvogel in der Nähe ift, noch ehe man ſelbſt das rauhe 
tung bürokratiſche Bezeichnung — oder fie aus Beobach⸗augemelne Sprachgebrauch zunächſt doch nur Wald jagt. Den Krächzen gehört hat. Und nun hört man dieſes rauhe, und doch 
geſtalte lebendiger Anſchauung. Erlebtem gefloſſen und dünnen, noch mit jungen Stämmen beſtandenen Wald nennt der ſo gebieteriſche Krächzen, unter dem die Laute der Kleinen ver⸗ 
95 = it ige E 2 überhaupt nicht Wald, ſondern — ganz bezeichnend u 8 gen, 
der Is iſt äußerſt reizvoll, ſolcher bildneriſchen Sprachprägung] stangen Drt. kleine Blöße, fo ſieht man, daß der Raubvogel wirklich trei jt, 
Nigerfprase ein penig per, AgS mi nachzugehen. Ein tiefes, gang außerordentlich intereſſantes Kapitel tit | 


von der Jägerſprache. 
Georg Brandt 


Die verf 3 

aus Fiederen haben fo ihre berſchiedenen . 
i drüde, Runita sdrücke, A rere . ace edel 
zeichnen; Benennungen, die meiſt ohne 


N 4 bes 
u iteres mal ind fol 
drücke alterni Mira in Nand, auch ſind folme 


M das Mufe E gn 8 un 1 ene 
i uf ſtehen, r Fäger braucht, durchaus bi 
und ſehr viel bezeichnender als etwa ein Auf fliegen. 
Von der Wildente wird wohl ein ganz Harmloſer ſagen: ſie 
läßt 250 nieder auf dem Teich, on dem . Für den 
r ſich die Wildente nicht nieder, jondern fie fällt ein; 
ſie fällt auj den See ein. Eine kurze Beobachtung — und man 
ein Jäger zu fein, um dies beobachten zu können — 
eigt auch hier Anſchauung und Erlebnis als ſchönen Sprach⸗ 
kildner. Die Bewegung, mit der die Ente niedergeht, iſt etwa 
keine vorſichtige, ſanfte, kein Si chniederlaſſen, ſondern eine 
temliche heftige fepe wohl ein Sineinfallen ein Gin- 
allen. Die Bewegung it immerhin jo ſtürmiſch, daß der 
Er eigentlich erwartet, die Ente müßte Dabei untertauchen 
und etwas uni ift, zu ſehen, daß fie jofort bei Berührung des 
Waſſers oben ſchwimmt. 5 
Die Krähe, die Eule, fliegt nicht auf den Baum, ſetzt 
ch nicht auf den Baum, ſondern ſie baumt auf, fte hakt auf. 
mentlich das letztere ift ſehr bildhaft. Vor allem in dem kur 
en ang, der das kurze Geräuſch der Bewegung, des leiſe 
nadenden Zweiges, bildhaft widergibt; indeſſen ein „fegt ſich 


ſondern mit 5 fast, fo hat das mit Paris nichts zu tun, 
bordfe Steine, Be Feine Wort ijt ihm ungewohnt —, er meint 


Wenn — um de D, a 
der Ti i BR der ein Beiſpiel zu men — 
[O HE fie Seren eg e auf 5 HL macht, 
r dem Fachgenoſſen ewas aausdrud, ein terminus technicus, 
Manden ſonſt zu intere 1 agt, der aber nie⸗ 
Es iſt bekannt, daß der ncht, | 
erlondere Gprade ; ee Gorad . an ee 
meclünhtig hätt und bie ihm ſellſtwerſtendlich ijt. Wer bom 
olien Hirſch als Hirſch ſprach ſtatt vom Ti r 
Lagen ſtatt von den Sehe rn, von den Ohre 
machſiche rn, der fann fih bei dem Jäger eue ban Ben 
Niger des einſabrie df. hen we unbeliebt 
N s einjährige Wil! ein einen Friſchlin e 
og einen Ueberläufer, das ältere eilen Ke fl bot sed 
& das — und hundertfältig anderes — veine Fachſprache Nee 
reichend „Nut und Feder“ des Tiſchlers, und ohne eiter 
bendes Intereſſe. Auch wenn da bielfah altert üuliche 
ande formen auftau — wie etwa Waidmann, was ni 
das res iſt als Wald mann, und dutzendfach äni o 
Sprechſorſchendereſſant, aber doch eigentlich nur 12 ſpeziellen 


0 . 
meber es gehört nicht viel Aufmertjamteit bagu, um zu be- 


in, Or den Jäger läuf A j k fen er 
eine 8 das vom Winde. Mit wieviel treffenden Ausdrücken bezeichnet 
weiß die e e Eee g der Jäger dies, was für ihn jo Beh ift. Wenn der gewohnliche 
ein Ei zeichnend, wie bildhaft dieſer Ausdruck iſt: denn ee fagt: „Es weht ee ee ſo 550 
ereiht li 3 ein abgebrauchtes Wort, eine abgeſchliffene Bezeichnung, bei 
arte liegt der Werlähf ber Spur ba, - Das-Gevabe, Das. © d m'u re bor nich Befonderes mehr porgeftelf pin nichts anderes als 

Her 1 wahrhaft Charakteriſtiſche der Fuchsſpur. wenn es etwa hieße: „Es iſt Fine günſtige Lage“ oder etwas 
5 ähnliches. Aber Leben und Ausdruck iſt in ſolchem Wort in dem 
urſprünglichen, in dem Jäger ⸗ Sinne. Ob „guter 


anſchaulich, ſo bildhaft iſt. Wer für das Weſen des 
Künſtleriſchen — das Wort in uneiſggeengtem. in echtem Sinne 
gebraucht — Liebe und Luſt hat, der wird hier, in der Jäger⸗ 
ſprache, ſo manches Wertvolle finden. Das bier Beige brachte 


ibride iſt de dem Jäger von dem auffliegenden Rebhuhn 


Eier, die unſere Hühner legten, reichten bei weitem nicht aus. 


geholt und zur Bahn getragen werden, man bekam ſelbft für viel 


— Poſener Tageblatt. $+- 


Polniſcher Städtetag. 

Die 9. Tagung des polniſchen Städteverban⸗ 
des, die heute in Poſen begann, wurde geſtern abend mit einer 
Feier des zehnjährigen Beſtehens des Verban⸗ 
des eingeleitet. Der Feier wohnten u. a. der Wojewode Graf 
Pninstr General Dzierzanowski und der Rechtsanwalt 
Suligowski aus Warſchau bei. Den Feſtakt eröffnete der 
Vorfitzende des polniſchen Städteverbandes, Dr. Zawadzki, der 
in kurzen Worten die Geſchichte des Verbandes vortrug. Stadt⸗ 
präfident Rataiski huldigte den erſten Organiſatoren des Ver- 
bandes, die ihn ins Leben riefen und zu feiner Entſaltung hei- 
trugen. Als Vertreter der Regierung ſprach der Abteilungsleiter 
Weisbrod. Er ſchilderte die bedeutende Rolle der polniſchen 
Städte im Staatsleben, indem er dabei betonte, daß ſie in vielen 
Fällen eine Stütze des Polentums geweſen wären. Beſonders 
treffe das auf Lemberg, Wilna und Poſen zu. Das Innenmini⸗ 
ſterium habe wiederholt einen günſtigen Einfluß des Städtever⸗ 
bandes auf die Entwicklung des Selbſtverwaltungslebens in Polen 
feititellen können. Zum Schluß brachte der als Gaſt anweſende 
lettiſche Städtevertreter Sudmals im Namen ſeines Verban⸗ 
des Glückwünſche dar. Dem Feſtakt folgte ein Tee, der vom 
Magiſtrat zu Ehren der Gäſte gegeben wurde. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen. den 22. Ottober. 


Aus ſchwerer Zeit. 

Sind es wirklich erſt wenig über zehn Jahre her, ſeit ich in 
eins unſerer Erholungshäuſer verſetzt wurde? Mir iſt es, als 
jet ein halbes Menſchenalter darüber hingegangen. Es iſt auch 
kein Wunder, dieſe Jahre zählen nicht nur doppelt, ſondern drei⸗ 
inch. In der Erinnerung zwar ijt ſchon manches verblaßt, vieles 
gemildert, woran ſich die Seele wund geſtoßen hat und der Körper 
allmählich ſeine Spannkraft verlor. Aber es iſt gut, wenn wir 
uns wieder einmal daran erinnern; nehmen wir doch jetzt ſchon 
wieder als ſelbſtverſtändlich hin, was wir damals entbehren oder 
nur mit großer Mühe, unter vielen Sorgen und Aengften herbei- 
ſchaffen konnten. Das jetzt heranwachſende Geſchlecht kann es 
gar nicht begreifen, daß es vor zehn Jahren Leckereien und Schlecke⸗ 
reien, wie Schokolade, Kuchen, Schlagſahne gar nicht gab, wenig⸗ 
ſtens für die allermeiſten nicht, und man froh war, wenn es ge⸗ 
nügend Kriegsbrot und ein wenig Fett gab. Es iſt ganz heilſam, 
ſich dieſe knappe Zeit einmal wieder ins Gedächtnis zu rufen, wir 
werden dann dankbarer werden für das, was wir jetzt haben. 

In einem ſchönen, großen Park liegt das ehemalige Gutshaus, 
das die Erholungsgäſte aufnahm. Alle Stände waren vertreten 
und die Standesunterſchiede wenigſtens für die Zeit des Aufent⸗ 
halts verwiſcht. Es gab nur ein gemeinſames Band, man wollte 
ſich erholen, und die armen, verſorgten Hausfrauen atmeten auf, 
nun brauchten ſie ein paar Wochen einmal nicht nach Brot, Milch, 
Speck uſw. anzuſtehen, manchmal ſtundenlang, manche ſchon in 
der halben Nacht. Hier gab ſich der ſonſt ſo gefürchtete Ober⸗ 
konſiſtorialrat ſo liebenswürdig menſchlich, der Herr Amtsrichter 
und ſeine liebliche Frau ſo einfach und natürlich, der Herr Ober⸗ 
lehrer war gar nicht der gefürchtete „Pauker“, der Regierungs- 
ſekretär kein Bürokrat uſw. Die gemeinſame Not des Vaterlandes 
hatte alle ſich in herzlicher Einigkeit zuſammenfinden laſſen. Und 
nun gar erſt die Lehrerinnen, Poſtbeamtinnen, Sängerinnen, das 
waren wirklich liebe, einfache, beſcheidene Menſchen. Denn Deli- 
kateſſen konnten wir ihnen auch nicht vorſetzen, aber ich höre 
noch das Jubelgeſchrei, als es nach der guten Bohnenſuppe mit 
Speck Eierkuchen mit Apfelmus gab, da ſchmunzelte fogar der 
ſtrenge Herr Schuldirektor ganz behaglich. Der ſchöne Rote⸗Rüben⸗ 
jalat mit ſchmackhaftem Mohnöl zubereitet, fand bei der Schul⸗ 
direktorin ebenſo Anklang, wie die belegten Schnittchen bei ihrer 
Freundin, der Oberlehrerin. Der Kuchen aus Haferflocken mit 
Buttermilch und Kunſthonig angerührt, das Ei zum zweiten Früh⸗ 
ſtück, die Milch, das alles waren ihnen längſt entbehrte Genüſſe. 
Als es zum erſten Mal wieder Hering gab, einen Hemen halben 
auf den Kopf, man hätte früher über Kaviar nicht entzückter ſein 
können. Einmal pries iſt einem Ehepaar, das mit ſeinem Sohn 
dort war, zum Abend Kartoffeln mit Quark an und fand volles 
Verſtändnis für dieſen Genuß. — Der Sohn war auf Urlaub, 
nach wenigen Wochen waren die beiden einzigen Söhne des Paares 
gefallen. — Wie viele ſchmerzliche Opfer haben Eltern, Frauen, 
Bräute gebracht, — was wollte dagegen die Entbehrung ſo manches 
irdiſchen Genuſſes beſagen! — . 

Und doch, was koſtete es für Mühe und Lauferei, um auch 
nur das Nötigſte für die Erholungsgäſte herbeizuſchaffen. Die 


Die fällige Einkommenſtener. 

Am 1. November iſt die zweite Hälfte der ſelbſt berech⸗ 
neten Einkommenſteuer für das Jahr 1927 zu zahlen. Dazu 
kommt der allgemeine Steuerzuſchlag von 10 Prozent. Außerdem 
iſt der Zuſchlag für den Kommunalverband zu entrichten. Die 
Steuer kann noch bis zum 14. November eingezahlt werden, ohne 
daß Verzugszinſen berechnet werden. 5 


Ein für die Fortbildungsſchulpflicht wichtiges Urteil. 


Vor kurzem fand vor dem Friedensgericht in Nakel eine 
Verhandlung gegen 14 Schüler der Fortbildungsſchule ſtatt. Dieſe 
Handwerkerlehrlinge waren wegen Nichtbeſuchs der Fort- 
bildungsſchule angeklagt. Vier Angeklagte wurden ohne 
Unterſuchung der Sache von der Verantwortung freigeſprochen, 
weil die Strafmandate von der Polizeibehörde nicht richtig aus⸗ 
geſtellt waren. Und zwar wurde darin ausgeführt: „Sie werden 
zur Zahlung der Geldſtrafe verurteilt, weil Sie die Vorfs- 
ſchule nicht beſuchen.“ Da nun die Haudwerkerlehrlinge nicht 
mehr die Volksſchule, ſondern die Fortbildungsſchule zu beſuchen 
haben, konnte die Entſchcidung des Gerichts nicht anders aus- 
fallen. Die übrigen Angeklagten verteidigten ſich damit, daß fie 
die Fortpildungsſchule nicht mehr zu beſuchen brauchen, weil fte 
bereits das vorgeſebene Alter überſchritten hätten. Der Anklage⸗ 
vertreter berief ſich auf die Verordnung des Wojewoden, die das 
Alter des Lehrlings nicht berückſichtigt und ihm die Pflicht des 
Fortbildungsbeſuchs ſelbſt über das 18. Lebensjahr hinaus auf⸗ 
erlegt, d. h. für die gange Dauer der Lehrzeit. Das Gericht war 
aber anderer Meinung und ſprach alle Angeklagten 
von Schuld und Strafe frei. Die Foften des Verfahrens 
wurden der Staatskaſſe auferlegt. Das Urteil hat grundlegende 
Bedeutung für die Handwerksmeiſter, wie auch für die Lehrlinge. 


Kirchenjubiläum in Tarnowo. 


Am Sonntag, dem 30. d. Mis., feiert die ebangeliſche 
Kirchengemeinde Tarnowo ihr 25 jähriges 
Kirchen jubiläum. Als Vertreter der Kirche wird Geheim⸗ 
rat D. Staemmler kommen und am Vormittage die Feſtpre⸗ 
digt halten. Der gemiſche Chor in Verbindung mit dem Männer- 
geſangverein „Concordia“ unter der bewährten Leitung des Herrn 
Fengler wird, wie ſchon ſo oft, auch diesmal ſein Können in den 
Dienſt der Kirchengemeinde ſtellen. Nach dem Feſtgottesdienſt und 
Kindergottesdienſt findet im Saale von Herrn Fengler ein ein⸗ 
par Feſteſſen ſtatt. Alle auswärtigen Gäſte, beſonders die 
irchlichen Körperſchaften der Gemeinde Rokietnice, werden 
herzlich gebeten, daran teilzunehmen. Am Nachmittage des Feſt⸗ 
tages verſammelt ſich die Gemeinde mit ihren hoffentlich recht 
zahlreichen Gäſten aus den Gemeinden des Kirchenkreiſes von 
Uhr an wieder in der Kirche zu einer Gemeindefcier. 
Geheimrat D. Staemmler wird nun ein beſonderes Wort an 
die Männer in der Kirche richten. Daneben werden Jungmädchen⸗, 
Lauten⸗ und gemiſchter Chor, Gedicht⸗ und Poſaunenvorträge die 
Gemeinde erfreuen! Nach der Feier bleiben alle Gäſte mit dem 
Paſtor der Gemeinde und den Mitgliedern der kirchlichen Körper⸗ 
ſchaften zum geſelligen Beiſammenſein im Pfarrhauſe bis etwa 
7 Uhr. Die Frauenhilfe der Gemeinde wird für leibliche Er⸗ 
friſchungen ſorgen. 

Am Montag, dem 31. Oktober, beginnt unter Leitung von 
Frl. Miecke⸗Poſen eine Frauenfreizeit, die bis Diens⸗ 


Den Landleuten wurden die, Eier, die Milch, die Butter zu uner⸗ 
hörten Preiſen von den Städtern und Händlern aus den Häuſern 
geholt. Da mußten ſtundenlange Wege gemacht werden, damit 
man etwas zu kaufen bekam. g 

Die Kreisſtadt war nur mit der Bahn zu erreichen, die Ver⸗ 
bindung fo ungünſtig, daß man in einem Tage gar nicht zurück⸗ 
konnte. Petroleum und alle Materialwaren mußten bon dort 


Geld keinen Jungen, der tragen half. : 

Wie dankbar habe ich da die treue, fürſorgliche Liebe der 
Gemeindeſchweſtern empfunden. Hatte ich alle Gänge beſorgt, 
dann betteten ſie mich aufs Sopha und gönnten dem abgearbeiteten 
Menſchenkinde ein paar Stunden Ruhe. 

Wohl hatten wir drei Kühe, einen 5 Morgen großen Obſt⸗ 
garten, und neben dem Park noch etwa 3 Morgen Acker in fünf 
Heinen, noch durch Gräben begrenzten Stückchen, aber weder 
Ackerge vät noch Zugvieh. Die Landwirle werden ermeſſen, wie 
ſchwer das war, denn die Lieber war in vielen erkaltet, und auch 
für viel Geld und viel gute Worte wurde unfer bißchen Acker 
erſt beſtellt — wenn es zu ſpät war. Auch ein großer Obftgarten 
war bort, aber keine Berwendungswöglichkeit für das Obf. 
Hunderte von Maulwürfen durchwühlten den Boden, die Jagt- 
hunde des Herrn Nachbarn ſetzten über den Zaun, zerriſſen und 
zerſcharrten die ſauber ytrechigemachten Beete. Wilde Kaninchen 
Fraßen den eben gepflangten Kehl ab, wenn man auch jeden Tag 
den Drahtgaun nadhah. 

Um der Güte willen mußte man ſich jeden Tag durch dieſen 
und noch manchen andern Nerger hindurchringen und ihnen zu 
Mittag und Abend ein freundlich Geſicht zeigen, ſie hatten es ja 
mle fo nötig. 

Wurde am Abend in ber Liegehalle muſitziert oder deklamiert, 
dann vergaßen ſie doch für eine Weile den Druck, der auf ihnen 
laftete. Aus Gottes Wort wurde täglich Troſt und Kraft geboten 
und gern genommen. 

So ift gewiß auch die ſchwere Zeit vielen zum Segen geworden; 
möchten ſie im alten Vaterlande wieder in geordnete Bahnen ge⸗ 
kommen ſein. In herzlicher Treue gedenke ich ihrer aler. A. Kl. 


Denkmalsweihe. 

Das 15. Poſener Ulanen⸗Regiment begiig heut bor- 
mittag die Weihe des von ihm den in den Jahren 1919 und 1920 
gefallenen Kameraden gewidmeten und an der Mauerſtraße zwiſchen 
dem ehemaligen Kaiſer⸗-Friedrich⸗Muſeum und dem Städtiſchen 
Gebäude an der Neuen Straße errichteten Denkmals. Staats⸗ 
präſident Moscicki, der zur Teilnahme an der Feier ein- 
geladen war, war nicht erſchienen. Dagegen wohnten der Denkmals⸗ 
enthüllung bei als Vertreter des Kriegs miniſteriums Unterſtaats⸗ 
ſekretär General Konarzewski, der frühere Kommandierende 
General des 7. Armeekorps, Armeeinſpekteur General Soſn⸗ 
kowski, Armeeinſpekteur General Skierski, Chef des 
Kavalleriedepartements General Tokarzewski und als Ver⸗ 
treter des Staatspräſidenten deffen Adjutant, Hauptmann Na⸗ 
górny, die ſämtlich im ehemaligen Reſidenzſchloſſe Wohnung 
genommen hatten. Ferner nahmen an der Feier teil die übrigen 
Spitzen der Militär- und Zivilbehörden, ſowie das im Karree aufge- 
ſtellte aktive Ulanen-Regiment. Nach der Weiherede des Regiments⸗ 
kommandeurs, in der er den Heldentod der gefallenen Kameraden als 
für die Nachwelt vorbildlich pries und nach der Uebernahme des 
Denkmals in den Schutz der Stadt durch den Stadtpräſidenten 
Ratajski, fiel die Hülle des Denkmals, eines in ſeiner ſchlichten 
Einfachheit packenden Obelisken, auf deſſen Plattform ein Mian * ” 
einen Stier mit ſeiner Lanzefgmiederjticht. Nach der Enthüllung er- 
folgte die Niederlegung zahlreicher prächtiger Kränze am Denkmals⸗ 
ſockel. Viele Häuſer, beſonders in don Hauptſtraßen, hatten 
Flaggenſchmuck angelegt. 
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eriten Tage der Freizeit, Montag, 31. Oktober, fi 3 
148 Uhr im Saale des Herrn Fengler ein Reformation 
Gemeindeabend ſein mit einem Lichtbildervortrag. Und ni 


kommt, Ihr Männer und jungen Leute von Rokietnice und aus 
den umliegenden Gemeinden, und feiert mit uns dieſen Kirchen 
tag. Die Frauen und Mütter aus der Gemeinde Rokietnice, die 
an der Freizeit teilzunehmen gedenken, follen auch ſchon am Sonn 
tag kommen und können nach dem Feſtgottesdienſt gleich in ihr! 
Quartiere gehen. 


Siegerfeier des Mäunerturnvereins Poſen. 


Am letzten Sonnabend veranſtaltete der Männerturnvertin 
Poſen aus Anlaß der Erringung des Gauwanderpreiſe“ 
in den Räumen der Grabenloge eine Siegerfeier, an der eine 
ſtattliche Mitgliederzahl mit ihren Angehörigen und auch Gäſte 
teilnahmen. 


Der Vorſitzende dankte in ſeiner Anſprache den Siegern 
für ihre Mühe, der fie fih durch eine harte Trainingsarbeit unter 
zogen haben, die es aber auch ermöglichte, daß der Poſener Ver⸗ 
ein den Preis weit überlegen erringen konnte. Er ſprach die 
Hoffnung aus, daß es auch in den nächſten Jahren dem Verein 
vergönnt ſein möge, dieſen Preis, der nach dreimaligem Siege in 
das Eigentum des Vereins übergeht, wieder zu erringen. Den 
Siegern wurde von den Anweſenden ein begeiſtertes „Gut Heil 
dargebracht. Ferner gedachte der Vorſitzende derjenigen aktiven 


Mitglieder, die treu zur Fahne gehalten haben und nun eingezogen 


werden, um ihrer Dienſtpflicht zu genügen. Er ermahnte ſie, auch 
dort treu ihren Dienſt zu verſehen, wie es einem deutſchen Turner 
gebührt. Da der Tag dieſer Veranſtaltung mit dem 75. Todestag 
des Turnvaters Jahn zuſammenfiel, gab der Vorſitzende ein Bild 
von dem Leben dieſes treuen Mannes, der durch unermüdliches 
Wirken und Schaffen, auch nach manchen Rückſchlägen, dem deut- 
chen Turnen und Volksſport zu dieſem Anſehen verholfen hat. 
Der Geiſt des Turnvaters Jahn lebt auch heute noch in den Ver⸗ 
einen fort, und gerade dieſer iſt es, der den Wankelmütigen einen 
feſten Halt gibt und das Intereſſe fitr die edle Turnerei nicht cr» 
lahmen läßt. Mit einem kräftigen „Gut Heil“ brachten die An⸗ 
weſenden ihre Verehrung für den Turnvater Jahn zum Aus⸗ 
druck. Hierauf wechſelten in bunter Reihenfolge flotte Tanzweiſen 
mit Unterhaltungseinlagen ab. Ein von acht Turnerinnen nett 
aufgeführter Volksliedertanz „Wo e klein's Hüttle ſteht“ fand al- 
gemeinen Beifall. Alsdann brachten acht Turner Verwandlungs⸗ 
gruppen, als Abſchluß eine Handſtandgruppe, die ſtürmiſchen Bei⸗ 
fall erntete. Ein luſtiger Einakter: „Eine Braut aus Verlegen⸗ 
heit“, von vier Turnern flott geſpielt, erregte wahre Lachſalven. 
Als Abſchluß der Unterhaltungseinlagen wurde von zwei Turne⸗ 
rinnen ein Grotesk⸗Polka als Pierrot und Pierrette in allerliebſter 
Weiſe zur Darſtellung gebracht. Hierauf ſorgte die ſtimmungs⸗ 
volle Hausmuſik mit ihren flott geſpielten Tanzweiſen dafür, daß 
auch die von jung und alt ausgeführte rhythmiſche Uebung, das 
Schwingen des Tanzbeines, voll zu ihrem Rechte kam. Der gute 
Verlauf der Veranſtaltung dürfte dem Verein auch diesmal wieder 
viele neue Anhänger zuführen. 


Unẽſere Straßenbeleuchtung. 


In der alten römiſchen Haupfſtadt folen zu heftimmten Zeiten 
weit über eine Million Menſchen gelebt haben, aber eine Straßen⸗ 
beleuchtung gab es in Rom nicht. Nach manchen Nachrichten ſollen 
dagegen im alten Vyzang einige Stadtteile während der Nacht 
beleuchtet worden ſein. Ob dieſe Nachrichten richtig find, muß 
jedoch bezweifelt werden. Verbürgt iit, daß im Mittelalter Vene- 
dig als erſte Stadt die Straßenheleuchtung einführte, weil zu viele 
Ueberfälle vorkamen. Das geſchah im Jahre 118. Es dauerte 
dann noch einige Jahrhunderte, ehe andere Städte dieſem Beispiel 
folgten. Im 15. Jahrhundert machte zumächft London den Beriju, 
Straßenlaternen anbringen gu laffen. Die ſer Verſuch, ebenſo wie 
ein anderer, der etwas fpäten in Paris unternommen wurde, 
ſchetterte jedoch an dem offenen Widerſtand der Bevölkerung. Und 
auch nachdem dann im 17. Jahrhundert in Paris und London die 
Straßenbeleuchtung eingeführt war, Wieb diefe zunächſt auf die 
Hauptſtraßen beſchränkt. Außer in der engliſchen und franzöſiſchen 
Hauptſtadt wurde mit der nächtlichen Beker der Steußen 
in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts noch ein Anfang ge- 
macht in Hamburg, Berlin, Wien und Hannover. Gleich am Be⸗ 
ginn des 18. Jahrhunderts folgten nach Leipzig, Dresden und 
Franlfurt a. M., etwas ſpäter Halle ( , Rafel, Braurſchweig 
und Amſterdam. Von allen Weltſtädten erhielt Rom die Storken- 
beleuchtung am ſpäteſten; dort wurde fie erit am Anfang des 
19. Jahrhunderts eingeführt. 
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Ließe f dieſer Geſchiche 
liegt, nicht in der von verſchiedenen Staaten heutzutage erſtrebten 
Reform der Eheſcheidung berwerten?, TA i 


Ein frugales Feſtmahl. 


(w) Amſterdam. Die altberühmte Univerſitätsſtadt Ley den 
feiert alljährlich am g. Oktober ein Feſt zur Erinnerung an dieſen 
Tag im Jahre 1575, da der Pring von Oxanien die ſeit über 


einem Jahre von den Spaniern beſetzte und arg bedrängte Stadt 


entſetzte und befreite. Die Entbehrungen der belagerten Bevöl⸗ 
kerung müſſen nach den hiſtoriſchen Ueberlieferungen entſetzlich 


dem ſich viele wohl nur aus Pietät gegen die Geſchichte der Stadt 
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Dritte Beilage zu 


nächſten Morgen ausging, ſie — die Mütze, nicht 


í die Frau — in 
die Taſche und trug den Strohhut. Als er über die Brücke ging, 


flog der Hut in elegantem Bogen aus Peters Hand zu Waſſer. So, 
nun werd' ich ihn wohl los ſein! Als Murray abends heimkam, 
war feine Frau hyſteriſch, zwei Detektive waren da und hatten ſie 
l igt, was es wohl gegeben haben könne. um ihren Mann 
zum Selbftmord zu veranlaſſen. Sie hatten den Hut mitges 
racht. Er trug Namen und Adreſſe des mutmaßlichen Selbſt⸗ 
mörders. 3 

Gerechter Zorn übermannte Herrn Murray, und ohne ſich zu 
befinnen, ſchmiß er das vermaledeite Strohdach aus dem Fenſter. 
Es ſegelte direkt in ein gegenüberliegendes, offenes Fenſter auf 
der anderen Seite des Hofes. Dort wohnt Thomas Gordon. Als 
Thomas abends heimkam, fand er den Hut, ſah Murrays Namen 
darin, begab ſich ſofort in deſſen Wohnung und verlangte 
wiſſen, was der in der feinen zu ſuchen gehabt habe. Worauf 
Herr Peter Murray Herrn Thomas Gordon mit zwei wohlgeziel⸗ 
ten Fauſtſchlägen zu Boden ſtreckte. Es kam die zei. Beide 
wurden nach der Wache geſchafft. Die Aufklärung dauerte nicht 
lange, und beide zogen zuſammen davon. Gordon hatte beim Weg⸗ 
gehen eine Peer Zigarette in der Wohnung fallen laſſen. Als 
er mit. Murray von der Polizeiwache heimkam, war keine Woh- 
nung mehr da. Sondern die Feuerwehr. Auch der Strohhut war 
mitverbrannt. i ; N $ 


BET Die Kunit, Großmutter zu fein. 
(—) Paris. Folgende Betrachtungen 


wirklich zeitgemäßen 


und Stoßſeufzer finden wir in dem „Animateur des Temps 


ſorgt zu werden, wenn ſie dreißig Jahre alt wurde. 
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graphen eingeſchnürte Ju 


% Er risprudenz, der ſich die Kulturnationen 


vorgeben. Man muß ſchon zu primitiveren Völkern 


toher iſt heuer auf einen — Montag gefallen, welcher en⸗ 
tag, einem on dit zufolge, bei einem beträchtlichen Teil unſerer 


ertragen können, wenn man ſchön ſein will. 
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Wie Peter Murray feinen Strohhut losgeworden ijt. 


(aga) Neuyork. Die nachfolgende Geſchichte fit vielleicht nicht 
gang ſo poetiſch wie jene, die Herr von Schiller uns über weiland 
König Polykrates — „Schaute mit vergnügten Sinnen uſw.“ — 
erzählt, auch iſt ſie nicht gereimt, dafür hat ſie aber den Vorzug, 
buchſtäblich wahr zu ſein, wogegen die meines größeren Vorgän⸗ 
Per aus dem Schwabenlande doch mindeſtens gelinden Zweifel zu⸗ 


u eine 
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Strohhut angelaufen: „Hier iſt er, Miſter, ich 
Da er ein guter Kerl ijt, gab er dem Jungen ein Geldſtück. 
ni 


pern, Umformung der Naje: 


Sie liche Methoden: bis zu 20000 Francs. 


Mindeſtkoſten: 5000 Francs. 
elektriſche Geſichtsmaſſage, 
Behandlung 


binden; faſt alles aus Kautſchuk. 
Dann kommt es aber noch „ ſtärker: 
80 Francs, Elektriſche Körpermaſſage, 150 Francs. 
mit X⸗Strählen zur Beſeitigung bon. N 
Preis verſchieden. Reini⸗ 
gung der Haut durch Behandlung mit gewiſſen äſthetiſchen Oelen 
und durch Milchbäder (1), Bemalen einiger beſonderer obſtinater 
Hautſtellen: Unkoſten mindeſtens 2000 Francs. Künſtliche Wim⸗ 

bedeutender Preis. Beſeitigung der 
Runzeln und Fältchen im Geſicht und an den Schläfen, der Hänge⸗ 
backen und des Doppelkinns durch ſchwierige ärztlich⸗wiſſenſchaft⸗ 


Zwanzig Jahre können jo künſtlich wieder eingeholt werden. 
Aber welche neuen Täuſchungen, Liſten und Verſtellungen werden 
nun wieder . ſein! Die Sucht, zu gefallen um jeden Preis, 
er odernen G l 3 

ob die Natur ſich ungeitraft- dieſe ihr geſchlagenen Schnippchen 


aipe laſſen würde! Nexbofität, Schlafloſigkeit ſind ihre Rache. 
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Es ijt ein wahres 


l Warzen und Hautauswüchſen. 
Hautentſchuppung W 


ütter zu wahren Künſtlerinnen. Als 


ie allgemeine Narrheit unſerer Tage iſt ſchuld an dieſer tragi⸗ 


komiſchen Erſcheinung. Großmütter, bleibt, was Ihr in Wirk⸗ 
lichkeit ſeid: Wehen ier. an liebt“euch wegen des berſtehenden 
Lächelns, mit dem euch mit dem Siege des Alters 5 „ 
habt. Ach, die herrliche Großmutter der guten alten Zeit! 


Man könnte über die Klage des „Animateur“ lächeln, wenn N 


En eat I e auf dee en u c ws ee ran Raja nicht fo wier bitterer Ernte hinter feiner Elegie fthnde, — — — 


e be e es P it Booka neden r 


Seiner Frau gefiel die Mütze 


y 


Seine Vorzüge! 


des ist ane Rüge!” di da ; al F 
d de tehen aus, ni igen e 85 4 | „„ 
A rean Data, und ich Half kapat fie: De. Dieter & Unerreichte Lautstärke und glockenreiner Ton. 
„den Dar e eech Taupngen bin pon a az e ee a R 
TVT e Er ist und bleibt: 
. lOimpfte mi der unerhörteſten Weiſe. Solche Schande habe 2 i der beste Hörer für Nah- und Fernempfang ! 
ch noch JE r u 1 ide eher u der beste Hörer für und Fernempfang! 
Faden | Tanner ebeni” Und fe mich er Wala te A 8 Nehmen > er 17 cd re A 
Ein igen oh ans, als wünſche : RA 0 ke Bene; i 
TmT e verhangen au, werben, faber er fogad, Tein Fabriks-Anlagen IDEAL RADIO, Kraków, Rynek gł. 5 (Sienna 2) 
bene und bebe Drei ber Kelteſten mögen bertommen; nehm] Lager: Poznań, Kantaka 23/2. Verlangen Sie kostenlose Zusendung ungores Illustrierten Kataloges! 


ermeſſen, wieviel Seelenkapital in fo einem ſchlichten] Meni 
Ibundert 


She g het 2 


Yr wöhnliche Büchern * Air ble r de e Bi =: molen je 5a bet ere — ee e ich) it neunzig ven 
m Deutſ wä es öhnli i nüchternen Techni eiben, Me nicht zum ipia ege ſ eim, jo n mä ge Au n, ſchon mi h 8 
m n, zwei Wer dul Bette braflungenge 8 und zur en ee Bleipift 1 u k G ps aM ES — Kenn ee a yet NE 8 
ichen Stunde bri andere i ne di 453 Kilomete ſo nehme einer u i h ld a eben — i 
in der Sande bringen- es . E Pupa 5 125 ſo ein Baum kommt, an Hege en. er Zeit und] rationelle Forſtwirtſchaft! % ane s 
Die einen das Genick, die andern den Rekord. njen, bis er in die Jahre wächſt. So Jährchen alt iſt. i 


Es kommt eine Koſtbaxkeit heraus. Und dann ereignet ſich fol« bin wie eine 


gendes, ich habe das mit angeſehen: 


Mindeſtens rückſtändig. ` — ; Der ias Unterleitner von Kleinſchwarzenhruck nahm die dummen ich kommt. Es gibt nichts Unregelmäßigeres als 
1 Das Laufen in der Luft haben wir gelernt, und zwar gründ- Axt über die Schulter, ſchnupfte, ging in den Wald und 15 den Gang einer Maſchine. i 5 
ich, aber noch nicht, was wichtiger wäre, das Slehenbleibe n. einen Baum um. Zu Gaue machte er das Hola klein und vere So ein Auto wenn wir uns bloß an die lehen⸗ 


feuerte es, um eine warme Stube zu haben. Den ganzen Winter 
über ift er mit quei oder drei Bäumen ausgekommen. In feds 


"aus dem Exploſionsmotor, dem Ver- 
u 
auf, was hundert 9 nein, 110 Jahre 


nter der Motorhaube ſind bundert 


ſchwi Fe ergeugenden Teile: halben, 

windet ſpurlos. Man ſtelle fih die Situation vor: be und dem . Unter, è be find 
ſammenge x wären es nur Geda Los- 

$ € ae ſie Ae dnss bare Wucht. Stürmen Alpenpäſſe 


lau, 
bundenheit, losgelöſt ſelbſt vom Grapitationsgeſetz. Unbeſchränkter 


Fenker, Herr des Raumes, Gott. Ein beſeelter Meteor über dem hinauf, © bei einem Anprall Wagen und Inſaſſen zu 
pi neten da unten. Mit einemmal tut es ff—Hif--Tchttt — ber f. Jemer formloſen Waffe. Wenn aber dem Vergaſer ein Waſſer⸗ 
5 ha ſetzt aus. Eine windige vielleicht, nicht der Rede ie ae iy die unechte Kehle gerät, geht ihnen mit einem Schlage 
stiert auf feſtem n, t irgendeine Laune er Ab- Kleinſchwarzenbrucker Nachkommen der aus. Alle Hundert liegen verendet da. 
N gleichviel, ob Gleilflug oder Trudelſturz, tft unabwendbar übrigen Teil des Waldes mgeſchlagen. Kahlhieb. Und das Un⸗ Oder gar der Erzeuger des belebenden Funkens, der Maanet! 
"2 mie ein Stein verſinkt das notthafte Schiff in den Fluten. [kraut im Ofen verbrannt. 3 Der hat zwei Platinſtifte und die müſſen genau 0,4 Millimeter 
Lächerlich, wie jede Tragik am fakſchen Ort. . Fegzt forſtet mau wieder auf. Damit fi im Jahre 2018 die auseinander fein, Es bleibt die teuerſte Limouſine ein rad. 
, Sollte eben eine Gondel dranhängen? Das wollen nun die] Geſchichte wiederholen kann. Das iſt überall ſo, nicht bloß] Und dieſe vier ntelmillimeter werden durch ein wiugiges 
Obs anflieger ebenfowenig wie die Matroſen den Schwimmgürtel, in Kleinſchwarzendruck. Federchen reguliert und das Ffederchen verläßt fih auf ein fai 
un zur Verſchönerung des bitteven Endes trägt das Verſchmachten unſichtbares Schräubchen und wenn diejes mikroſtopiſche Dina ii 
neden Waſſerwüſte nicht bei. Auch nützt eine Amphibiumkabine etwas lockert, ja daun feht die Dame mit den hundert Pferden 
nichts, wenn man beiſpielsweiſe in einer Gletſcherſpalze landet. eben Bilfl: auf der Landstraße als die Gänſelieſel. 125 
Jan müßte ſich in der Luft halten können, auch ohne Umdrehungs⸗ Beim Menſchen all lion eine große Schraube los ſein, 


aiffern. 
Haben unſere Sturzflieger nicht geprahlt, ihr Vorbild über- 
ieten, ſich mit jedem Adler meſſen zu können? Dieſer Tage iſt 
$ gar einer mit dem Kopfe nach unten von Köln nach Bonn und 
ar geflogen. So arbeiten wir, Purzelbäume und Kilometer⸗ 


Nur das Stehenbleiben im rechten Augenblick, das bringen wir 


x zieht. r 
Eploſionsmotor. Iſt er, mit Ver- 
reichlich alt? Findet keiner 
ö Neues, weniger Komplizierxtes? Das Automobil von 
heute, De aus, als hätte es ein Philoſoph gebaut, der eine ein⸗ 
fache í beileibe nicht mit einfachen Worten ausdrücken darf, 
mel de ja fonft nichts gleichſehen würde. 


allerhand ſchöne Dinge, 
das war ein Sachwert. 
ſaniert. 

Denn das kommt noch hinzu: 
auch die Geſetze werden leicht hundert Jahre alt. In Deu 
gibt es zum Beispiel noch das „Waldrecht“. Das iit ein mit 
Ho 


nicht nur die Bäume, ſondern 
In Deutſchland 
einem 


oder 8 verbundenes Recht, jährlich fo und fo viel Klafter 


nicht fertig. Holz im Staatswald zu fällen. Schneller als der Wald wuchſen! meiner Kinderzeit kamen die erſten Fahrräder mit Luft. 
o B b f EA die Städte und fo liegt heute manches mit einem Waldrecht ge⸗ reifen auf, und „Fliegenden Blätter haben an dem ewigen 
Auf anderen Gebieten ift unſere hochentwickelte Technik für] ſegnete Haus mitten im Induſtriezentrum und ſtaunt Balken, Flicken und Pumpen einen unerſchöpflichen Stoff. Sie hätten ihn 


wenn prompt alle Jahre unentgeltliches Gola vor feiner ſchmalen 
Tür, durch die lein rechtſchaffener Ochſe hineinkäme, abgeladen und 
wird. 2 fadat 5 n 

Der Tobis Unterleitner hat während der ganzen Inflations⸗ 
zeit keine Hand mehr an Hof und Acker gelegt, er brauchte nur au 
ſchnupfen und fein Staatsholz an die Wucherer in Sachwerten 
berkaufen. So ift er ein reicher Mann geworden. Mancher (de 
rechtſtädter tat ein Gleiches. 

Da nun aber ſolche Rechte ein zähes Leben haben und der 


zeruhſames Wachstum, um die Sache dann i u 5 
Um die Zeit, da Napoleon auf dieser Welt eg a Got aa, 
Nein, ich kann es aufs Jahr genau nachrechnen: nach der Leipziger 
Dölzerſchlacht, haben meine Ahnen, Bauern und Beamte Bäume 
gepflauzzt, einen Wald, einen Föhrenwald. Staatliche Angelegen⸗ 
gelt das. Förſter. Waldhüter. Urkunden, Buchungen, Kanzlei⸗ 
Sten. Es kam die Schonung auf, der Jungwald, der Hochwald. 
Dazwiſchen immer Generationen. 
Spielten, lebten und liebten im Wald. Stiegen ins Grab. 


eute noch, wenn der Witz nicht zu abgeſtanden wäre. Jetzt flicken 
ar auch die. Automobiliſten. RN 

Gibt es etwas Rückſtändigeres? 

Das heutige Automobil, ſo herrſcht me h 

Gipfelpunkt der Technik! Schön, aber die Reifenplaqe? 
Die Technik ſchreitet mit Rieſenſchritten vorwärts! Aus 

91 ben. Vielleicht iſt das der Grund, weshalb ſie an Pros 
e 

in der Stunde, fo leicht vorbeiſchreitet. 


man mich an, bildet einen 


men, deren Löſung dringlicher wäre, als 453 Kilometer 


| 
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REIT EPE) 


imm L O S 


f| zur ersten Klasse der 16.Polnischen Staatslotterie H 
olid. $ 
1 


TFA 
— 
ers 

* 


erhältlich in der bekannt glücklichsten und s 
. Kollektur des 


1 
i Anh 
BANK GORNICZO-RUTNIEZY s.n. © 
I KATOWICE, ul. sw. Jana 16 Ñ 


oder in deren Filiale in 


kKröl.-Huta, ul. Wolności 26. 


À A N 
iE Hauptireffer1650000. 
sowie Gewinne zu zł: ; 
400 000.—, 250 000.—, 100 000.—, 75 000.—, 
60.000.—, 50 000 —, 40 000.—, 30 800., 25 000.—, 
15 000.—, 10000.—, 5000.—, usw. 
in der Gesamt- Summe von: z? 19 904000 — & 
Die größten Bereicherungs-Chancen! & 
Unsere glückliche Kollektur hat bisher ihren Ä 


der Wagen vorzüglichster Qualität. + Vielfacher 
Sieger der letzten Rennsaison in allen Weltteilen. 


Moderne Karosserie Modell 1927. 
FABRIKNIEDERLAGE: 


Poznan, sw. Marcin 48, tei. 1558. 


gesch. Klienten über drei Millionen 21 
sewinne ausgezahlt. 
Bei uns kann niemand verspielen 
Die Lospreise bleiben unverändert: 
1 ganzes Los zł 40.—, 
17, Los zł 20.—, ½ Los zł 10.— 
Briefliche Aufträge erledigen wir genau und post- 
wendend. Ziehungs-Pläne und Tabellen gratis. $ 
Ziehung der I. Kl. findet am 10. u. 11. Novbr. 1927 statt. 
An dieser Stelle abschneidsn u. einsenden. 


| mne 


5 

Danziger Niederung 

600 pr. Morgen beſter Boden, prima Gebäude, 
umſtändehalber für 8—10 Jahre, mit auch ohne 
Inventar zu verpachten. Pachtpreis 40 Danzig. 
Gulden pro Morgen ohne Inventar. 


5 i Franz Groos, danzig, Jopengaſſe 23. 


Reformationsfest, | 
Montag, dem 3l. Oktober 1927, 


| | und am Bestellungsschein. 9 

y ee Ú hie Kollektor Görnoslaski Bank  Görniezo-Fnfniezy g. J. 

PIANO“ Buß- und Bettag, e e e,, 
r (Original), ul. św. Jana 1.16. 


Bestelle hiermit zur I. Klasse der 16. Staatslotterie $ 

irlan Viertel Lose 
— halbe Lose 
ganze Lose 0 
Den entfallenden Betrag überweise auf das ® 
Scheckkonto P. K. O. Nr. 304761, oder per Post W 
nachzunehmen. ” 
Yor- u. Zuname: : 


Benane Adresse: . ĩð 
(P. III.) 2 


Günſtige gaufgelegenheit, herrlicher Ton, in beſtem Bu- 


Eat 


ſtande, wie neu, Preis 2750 21, verkaufe verzugshalber. 
Poznan, Hdamsti, Glogowsta 108 1 (Aufgang Front). 


Mittwoch, dem 16. November 1927 


bleiben unsere 


Kassenräume 
für jeglichen Verkehr geschlossen. 


Wee 


1 ,TEREBENTHEN“ A.- d. 


WARSZ AWA, Ziota 62 


TERPENTINOLE za we 


u CARBOLINEUM des, ie Bank für Handel und Gewerbe, Poznan, | tor Wissenschaftlicher Lehrer 
4 E eee mann a re ee 
a KIENTEERE r S Danziger Privnt-Actien-Bank, FilolePosen, Pozna, S . Somat, eee. 
F NAE EN ˙ Q ß ISEA — Wenn Du einen dauerhaften Pelz 

A | Direction der Disconto-Gesellschaft, Sen Poznaf. S una ruje un bein Seren 

Í 


Tadeusz Olszyński, Kürſchner, 


Poznań, ul. Pocztawa 29. Tel. 5306. 


Genossenschaftsbank Poznań, | ss.» Poznań. 
Bank Spółdzielczy Poznan, j ite Große Auswahl von Belzen, Pelziäden, ſowie 


* Saiſon- Neuheiten. Eigene Aüleſchnerwerkſtalt. 
| 


à 555 ' 
DADORORDADOOOAD UOOA UO DUARO DD UUO AIDANT DUANA TOEA MO OOTO OO CUTO OTTOON ee OPAT E E eee 


Mun i 


Poznań, 


k 
PEPE 
S. Marcin 1. 


; un int 6h Lp. 0 Äh 
SB Telephon 41-70 2 hil 
piee; | Ford-Automobile 
. N Mod. 1927 
=“ * offene und gedeckte Wagen 
„ k N B > (2türig und 4türig) 
X billigst in grösster Auswahl, stets am Lager. 
1 Ha empfiehlt Günstige Zahlungsbedingungen. 
of mpfi 120 Wah 
Win lde, mobemter, ff, Bracia Waberscy 
I kreuzſaitiger Ausführung mit befter Gniezno — Telefon 57. 
I unterdämpfungs⸗Repetitionsmechanik Ford - Vertreter. 
E i Frsatzteile. Reparatur werkstatt. 
1 auf pi r eg es at Teleph. 25-44. Piekary 22-23. Teleph. 25-44. p Dr 
7 N. e se | Erstklassige Ausführungen 
5 eie Mee Günstige Tahlungsbedingungen. g 


f für gute Haltbarkeit. 
Uertrrtung beſter ausländiſcher Firmen. 


1 B. Sommerfeld 


Pianofabrik und Großhandlung 
| Magnete! 


Bydgoszcz 
Centrala JMagnetöro 


ul. Sniadeckich 56. — Tel. 888 und 918. 
Ing. Paul Schendel 


Filiale: Grudziadz, ul. Groblowa 4. — Tel. 229. 
4 gel. 1570 Goznan Gel. 1570 


IH 


In letzter Zeit haben fast alle Seifenfabriken die 
Pressung meiner ; 


MIX-SEIFE 


genau nachgemacht. Es ist das an und für sich die 
beste Reklame für meine Mix-Seife und der beste 
Beweis dafür, dass meine Mix-Seife überall ver- 
l und gekauft wird. 
nn iber meine werte Kundschaft vor minder- 
wertigen Nachahmungen zu schützen, bitte ich darauf 
zu achten, dass jedes Stück Mix-Seife auf der einen 
Seite die Bezeichnung „Mydio-Mixa‘, auf der 
anderen die Bezeichnung „Mix-Seife“ trägt. 
Mix-Seife ist eine garantiert reine Kern-Seife 
mit 66—70% Fettgehalt, von grösster Waschkraft und 
Sparsamkeit. 


Ernst Mix, jahr, Bydgoszcz 


Gegründet 1867. egründet 1867. x 


HEHEHERFFTTRRFRTRRTTTRFERTRTTERTTT 


BI WEINE u. SPIRITUOSEN Ph 
A KAROL RIBBECK # 


Inn: ÄLEKSY Lissowskı 


or 
N 


Brennerei: und Trocknerei⸗ enoſſenſchaſt 
Gosciejewe, Poft- und Bahnſtation Nogono hat den 


Betrieb ihrer Lohn⸗ 
trocknerei eröffnet 


und nimmt jedes Quantum Kartoffeln hierzu an. 


Magnete! 


FERRRERRRRERRREERRREEREERER 


Gegr. 1905. 
ulica. Skladoma 12. 


Magnete! Magnete! 


EIEEE 


„ 


04 Pofener Tageblatt. +- | i. 
Kirchliche Nachrichten für die Evangeliſchen. 


Kirchenkollekte nach Wahl der Kirchengemeinde. 

Chriſtustirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt, danach Kinder: 

gottesdienſt. — Dienstag, 7: Blaukreuzſtunde. — Mittwoch 
6: Bibelftunde. — Freitag. 8: Kirchenchor. 


Aus dem Gerichtssaal. i 


* Thorn, 21. Oktober. Nach zweitägiger Verhandlung wurde 
vor der Straftammer ein Prozeß gegen den Techniker Johann 
Sobocki wegen angeblicher Unterhaltung eines Freudenhauſcs 
zu Ende geführt. Zur Verhandlung waren etwa 60 Zeugen 
darunter Offiziere, Kaufleute und Induſtrielle ſowie viele junge 
Mädchen und Halbweltdamen, die mit dieſem „Unternehmen“ in 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, Sonn⸗ 
abend, früh -+ 046 Meter, wie geſtern früh. 

x Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzte» 
liche Hilfe in der Nacht von der „Ve reitſchaft der Aerzte“, ul. 
Pocztowa 30, Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 22. bis 28. Oktober: Löwen⸗ 
Apothete, Stary Rynek 75, Apteka 27. Grudnia, ul. 27. Grunia 18 
(fr. Berlinerſtraße); Jerſitz: Stern⸗Apotheke, Kraſzewskiego 12 
(fr. Hedwigſtraße); Lazarus: Apotheke am Botaniſchen Garten, 
ul. Glogowsta 98 (fr. Glogauerſtraße); Wilda: Kronen⸗Apotheke, 
Górna Wilda 61 (fr. Kronprinzenſtraße). 

x Poſener Rundfunkprogramm für Sonntag, den 23. Oktober. 
9.2018: Uebertragung der Städtetagung in Poſen. 15.10— 17.20: 
Konzertübertragung aus Warſchau. 17.20 17.40: Beiprogramm. 


ainigen Das Handels miniſterium über die Kohlenpreiſe. Da in 
. Zeitungen die Nachricht verbreitet worden iſt, die inter⸗ 
Pe tielle Kommiſſion hätte feſtgeſtellt, daß bei den jetzigen 

seijen die Kohlengruben außer Amortiſation einen Verluſt bon 
< e Tonne gehabt hätten, teilt das Handels miniſterium der 
dr mit, daß dieſe Meldungen falſch ſeien. Die Arbeiten 
teil genannten Kommiſſion ſeien noch nicht beendet. Im Gegen⸗ 
PA prüfe die Kommiſſion nunmehr in erweiterter Zuſammen⸗ 
ng die Produktionskoſten in den Kohlengruben. Nach Been⸗ 
PR der Arbeiten würden die Ergebniſſe veröffentlicht werden. 
Fahre ſchon jetzt bekannt iſt, daß . in dieſem 
ity 455 einige Monate hindurch mit Verluſt gearbeitet haben, kann 
Berk; behauptet werden, daß die geſamte Kohleninduſtrie ohne 
15 ienſt arbeitete. Die Frage des Kohlenpreiſes 

nne in dieſem Monat nicht mehr entſchieden 


werden da di er 1 i e f 48 ; 7.40—18.30: U 2 N 8.30— A x 5 

u, Ko ion ihre Arbeit vor dem 30, d. Mis, nicht 17. 0: Uebertragung aus Warſchau. 18.30.—19.10: Für die $ r A 

beendigen wird mmiffion ih i Kinder. 19.10—19.35: Moderne polniſche Schriftſteller. 19.35 bis] mehr oder weniger engen Beziehungen geſtanden haben folen, ge 
5, 20: Das geſellſchaftliche Leben in Polen am Ausgang des Mittel- laden. Der Andrang zu den Zuſchauertribünen war außerordent⸗ 


lich ſtark: viele Frauen (ö!) und junge Leute, mitunter recht 
zweifelhafte Geſtalten. Die Polizei und der Gerichtsdiener hatten 
Mühe, die Ordnung aufrecht zu erhalten. Die Verhandlung warf 
ein eigenartiges Licht auf die Arbeit gewiſſer Thorner Kreiſe hinter 
den Kuliſſen der öffentlichen Moral, erwieſen jedoch nicht die 
Schuld des Angeklagten, ein Freudenhaus unterhalten zu haben, 
Das Gericht kam daher auch in dieſem Punkte der Anklage zu 
einem Freiſpruch, verurteilte S. aber wegen unrechtmäßiger 
Führung des Titels „Ingenieur“ zu 100 Zloty Geldjtrafe 
und wegen Stromdiebſtahls zu einem Monat Gefängnis. 
Wegen Gefährdung der Sittlichkeit wurden die Verhandlungen 
teilweiſe unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt. Für die 
beiden Schweſtern Bergmann und den Zeugen 
Brodzinski wurde vom Staatsanwalt Antrag auf Verhaftung 
wegen falſcher Zeugenausſage geſtellt. 


— ͤ » ̃ ] — œ-— i!. ——— j TTS TERR 
Brieftaften der Schriftleitung. | 


(Auskünfte werden uuſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich. 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage ift ein Briefumſchlag mit Freimarke zur 
eventuellen schriftlichen Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1½ Uhr, 
Dr. J. F. Der Deutſche Heimatdote koſtet 2.10 14. 


Spielplan des Teatr Wielii. 


Sonnabend, den 22. Oktober, nachm. 37 Uhr: „Straſzuy 
Dwór“. (Feſtvorſtellung.) Abds 8 Uhr: „Zygmunt Auguſt“ 
Sonntag, den 28. Oktober, nachm. 3 Uhr: „Halka“. (Ermäßigte 
Preiſe.) Abends 7½ Uhr: „Der Raſtelbinder“. 
Montag, den 24. Oktober: „Das Dreimäderlhaus“. 
Dienstag, 25. Oktober: „Tosca“. 
Mittwoch, 26. Oktober: Der Raſtelbinder“. 
Donnerstag, 27. Oktober: „Zygmunt Auguft”. s 
Freitag, 28. Oktober: „Der Vogelhändler“. (Erm. Breife.) 
Sonnabend, 29. Ottober: „Die Glocken von Corneville“. 
(Wiederaufnahme.) i 
Sonntag, 30. Oktober, nachm. 3 Uhr: „Der Zigeunerbaren“, 
(Erm. Preiſe.) 
Montag, 31. Oktober: „Der Raſtelbinder“ 
Dienstag, 1. November: „Das Mahl der Spötter“. 
Mittwoch, 2. November: „Madame Butterfly“. 
Beginn der Vorſtellungen um 7.80 Uhr. j 
Vorverkauf an Wodeniagen im Teatr Polski von 10 1 
sis 5 Uhr nachm., an Couns und Feiertagen nur im Teatr Mieli 
von 1142 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 


CCG 0 —— 
Wellervorausſage für Sonntag, 23. Oktober. 


— Berlin 22. Oktober. Für das mittlere Norddeutſchland: 
Etwas milder, trübe aber nur leichte Regenfälle. Auffriſchende 
Winde aus jüdlicher ben ga — Für das übrige Deutſchland: 
Ueberall milder und meiſt trübe. in der weſtlichen Hälfte leichte 
Niederſchläge im Oſten nebelig und Nachtfroſtgefahr. 


10 m Die Stempelgebühren entrichten! Die Handwerks ⸗ 
geſtellie 3 will erfahren haben, daß viele Handwerker für aus⸗ 
entricht Rechnungen nicht die ge 18 vorgeſehnee Stempelgebühr 
mern em. Wir bemerken daher, daß jeder Handwerker und Ge⸗ 
nurbetreib bei Verkäufen ſowie bei der Ausſtellung von Rech⸗ 
Segen für gelieferte Arbeiten, ausgeführte Reparaturen uſw. eine 
Die Mel ma e in geſetzlich vorgeſehener Höhe aufzukleben hat. 
dür Marken miſſen entwertet werden. Entwertete Stempelmarten 
Ni en ein zweites Mal keine Verwendung mehr finden. Für das 
fag delten biefer Borſchrift robt frenge Strafe, fogar Ge. 


i X Nngüftigfeit der 10⸗Rentenmarkſcheine. Die von der Deut- 
chen Rentenbank zur Einziehung aufgerufenen Rentenbankſcheine 
m 10 Mark (ohne Kopfbildnis mit, dem Ausfertigungsdatum 
. November 1928) werden nur noch bis zum 31. Oktober 
von der Reichsbank eingetauſcht. Vom 1. November ab 
eden dann die Scheine allein von der Deutſchen Rentenbank, 
rlin eingelöſt. 
j X Eine Werkſtofftagung findet vom 22. Oktober bis 18. No⸗ 
3 d. Is., veranſtaltet vom Verein deutſcher Ingenieure, 
Meta deutſcher Eiſenhüttenleute, der Deutſchen Geſellſchaft für 
de allkunde und vom Zentralverband der deutſchen elektrotech⸗ 
Bischen Induſtrie in Berlin ſtatt. Außerdem wirken bei der 
a ie ee gr Verbände der Erzeuger und 
e : as f 83 S ii s J 2 = 
berfehebamt der Stadt e e „Meſſe⸗ und Fremden 
x Orgelweihfeſt in der Kreuzkirche. Dienstag, den 1. Novem- 
5 (Allerheiligen), findet nachmittags um 5 Uhr in der Kreuz⸗ 
rn Bach⸗Konzert anläßlich der Fertigſtellung der neuen 
piro 5.4 Außer Orgel⸗Kompoſttionen Bachs, die Profeſſor 
hätte eder aus Potsdam vorträgt, werden zwei der 
Qa f 25 Bach⸗Kartaten aufgeführt: „Unjer Mund fei voll 
= chens“ und „Gin fejte Burg“. Die Baß-⸗Soli ſingt Herr Direktor 
1 von hier, die Trompeten⸗Soli bläſt Herr Kammer⸗ 
= H. Teubig aus Leipzig, das Orcheſter ijt vom Teatr 
i i Mit dem Verkauf der Eintrittskarten (8, 6, 4, 2 Both) 
D in der Evangeliſchen Vereins buchhandlung begonnen worden. 
Der Reinertrag dient zur Tilgung der Orgelbauſchuld. 
EM Hubertusjagd der Welage. Wie im vergangenen Jahre, 
Pak auch in dieſem Jahre eine Gubertusjagh, veranftaltet von 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſell⸗ 
ſchaft, am Donnerstag, dem 3. November, nachm. 2/ Uhr auf 
dem Gelände des Herrn Mettegang⸗Strzeſzyn, Kr. Poſen, 
geritten. Die Bahnverbindung iſt nach und von Strzeſayn 
Fkünſtig, jo daß für Freunde des Reitſports die Gelegenheit ge⸗ 
\oten ift, der agb als Zuſchauer beizuwohnen. 
k & Der Gemiſchte Chor Poznan verauſtaltet am Sonnabend, 
hen u im Zoologiſchen Garten fein 83. Etiftungsfeft, zu dem 
* Ju rein alle deutichen Vereine in Poſen herzlich einladet. 
3 a, piksi 10 „Die Geſchwiſter von Goethe aufgeführt unter der 
Nen 2 rau Lina Starke. Die Bühnenausſtattung ſtellt die 
Verf ee Mann, ul. Rzeczypospolita (fr. Lindenſtraße), zur 
eim Sade, Die Konzertſängerin rl. Biging⸗Mann wird 
ge n aus bekannten Opern fingen. 


alters. 20. 20.25: Hafenbau und Baupläne in Gdingen. 20.50 bis 
22: Polniſche Muſik. Ausführende: Der Männerchor „Arion“, 
Bofia Fedyczkowska (Sopran), Gertrud Konatkowsla (Klavier). 
22 22.20: Zeitſignal. Sportnachrichten. 22.20—24: Tanzmuſik aus 
dem „Carlton“. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
„Sonntag. 23. Oktober. Männer⸗Turn⸗Verein Poſen. Vormittags 
720 Uhr: Herbſtwanderung Obornik —Rogaſen. À 

Montag, 24. Oktober. Stenographenverein Stolze⸗Schrey. 7 bis 
8% Uhr: Anfängerkurſus im Below⸗Knotheſchen Lyzeum. 
I Der Kadfahrerverein veranſtaltet am morgigen Sonntag 
früh 8 Uhr fein „Abfahren“ nach dem Eichwald, bei welcher 
Gelegenheit dort die traditionelle „Fuchs lag d“, ſowie ein Preis⸗ 
Geſchicklichkeits⸗Fahren ſtattfindet. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

„Birnbaum, 21. Oktober. Am Montag fiel der Arbeiter 
Zielinski von einem mit Stroh beladenen Wagen und war 
jofort tot. Er ſtand im 69. Lebensjahre und arbeitete auf 
dem Dominium Glaze wo. 

* Bromberg, 20. Oktober. Fräulein Martha Badt, Lebrerin 
am Dregerſchen Privatlyzeum in Bromberg, dürfte heut in großer 
Friſche und Rüſtigbeit die Feier des 70jährigen Geburtstages be⸗ 
gehen. Geborene Brombergerin, iſt ſie nicht nur getreue Zeugin 
für die Entwicklung unſerer Stadt geworden, ſondern hat auch 
mit ihrem Schulbeſuch und ihrer Lehrtätigkeit die geſamte Ent- 
wicklung des Dregerſchen Privatlyzeums bis zum heutigen Stande 
begleitet. Schon im Jahre 1876 machte ſie an der Anſtalt, an der 
ſie noch heute unterrichtet, ihr Lehrerinnenexamen. In den 
ſchweren Kriegsjahren hat ſie in Vertretung für den zum Heere 
einberufenen Direktor Kloſe die Anſtalt geleitet und mußte noch 
einmal die ſchweren Sorgen und Mühen der Leitung auf ſich 
nehmen, als der Leiter Dr. Titze zwangsweiſe von ſeinem Amte 
entfernt wurde. Im vergangenen Jahre war es ihr beſchert, ihr 
jährige, Dienjtiubiläum zu feiern. — Gelbitmord ü 
der 26jährige Arbeiter Wladis law Belwerowski in feinem 
möblierten Zimmer im Hauſe Danzigerſtraße 50 durch einen Schuß 
in die Herzgegend. Die Urſache fol Arbeitsloſigleit fein. 

2 * Kempen, 20. Oklober. Auf dem letzten Wochenmarkt 

zahlte man für eine Gans 12 Zloty, eine Henne 5, eine Ente 6, 
ein Paar Tauben 1,80, ein Pfund Butter 2,70, eine Mandel Eier 
3,20, ein Bir. Karotten 4,50, ein Ztr. Kartoffeln 5, Kraut 8 Zloty 
der Bir. — Der frühere Büroaugeſtellte Grufgfa verſetzte dem 
Arbeiter Weſzla im Verlauf eines Streites einen derartigen 
Stich in den Unterleib, daß die Eingeweide heraustraten, Mejzta 
wuide noch in der Nacht ins Krankenhaus gebracht; an feinem 
Aufkommen wird gezweifelt. Gruſzka wurde verhaftet. 
N Koſchmin, 20. Oktober. Beim Landwirt Ignacy Burezak 
in Koscierzyn brach aus bisher noch nicht feſtgeſtellter Urſache 
ein Feuer aus, dem in kurzer Zeit ſämtliche Gebäude zum Opfer 
fielen. Die ganze diesjährige Ernte, alle landpirtſchaftlichen 
Maſchinen und 7 Schweine wurden ein Raub der Flammen. Aus 
dem brennenden Wohnhauſe konnten nur wenige Gegenſtände 
ereltet werden. Die Rettungsarbeiten wurden durch den Herr- 
chenden heftigen Wind nicht nur erſchwert, ſondern ſogar faſt 
unmöglich gemacht. Der Schaden iſt ſehr groß. 

* Luſchwitz, Kr. Liſſo, 19. Oktober. Am Sonntag feierte das 
Chepagr Jakob Michalski ſeine Goldene Hochzeit. Der“ 
Bräutigam iſt 77 Jahre alt und geborener Luſchwitzer, Kriegs⸗ 
veteran von 1870/71. 

* Nakel, 20. Oktober. Die Schulbehörde hat die einklaſſige 
ebangeliſche Schule B PEREN bei Natel ar 
gehoben. Lehrer Eckert ijt penjioniert worden und geht 
ſwahrſcheinlich nach Bromberg. Die deutſchen Kinder, ungefähr 
noch 80 an der Zahl, hat man der katholiſchen Schule in Polichno 
zugewieſen, wo jetzt neben der polniſchen noch eine deutſche Klaſſe 
beſtehen wird, mit dem polniſchen Schulleiter an der Spitze. 

* Pinne, 21. Oktober. Der hieſige Magiſtrat will eine 
Sara omi Lai * ation erweitern und ein 
Sch haus erbauen. ie Arbei i berei z 
Treben. eiten find bereits ausge 

* Samter, 20. Oktober. Die ſechsſtöckige Dampf- 
mühle in der Chrobryſtraße ift der Uallen dung nahe und lol an 
1. November in Betrieb geſetzt werden. Es iſt die größte Mühle 
der Umgegend und die vierte am hieſigen Orte. Täglich können 
in ihr 2500 Ztr. Getreide vermahlen werden. 


Neu! Vorrütig: Ren! 
Mitteilungen aus den Gebieten ber 


Holzbearbeitung und Sägerei 
von Lippmann. I. Band Heft 1. 6 Goldmk. 


Lutz, Tayloriſierung. 
Rationaliſierung der Sägeinduſtrie von Lutz. Goldmk. 1.75. 
Lippmann, die Möbelfabrikation, 


geb. Goldmk. 6.50. 


Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung der Drukarnia 
Concordia Sp. Akc., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Diebſtähle. Geſt : ei i 
Wahn e s ſtohlen wurden: einem Karl Dingler, 
ung au in Klepary, Kreis Juowrockaw, zwei Pferde, ein rar 
a. Hirten geschirr; der Firma Grabianowski 550 Milo- 
ibre uA ntbleb; einer Marja Wierzbicka, wohnhaft Fiſcherei 9, 
— des Marktes auf dem . der Mantel⸗ 
ein Portemonnaie mit einer kleineren Geldſumme; einer 
ein fe Olſzewska, wohnhaft ul. Wawrzyncg 28, aus der Wohnung 
ein ſeldearzer Ripsmantel, ein Paar Halbſchuhe, eine Handtaſche, 
züge, dene Kleid, eine Aer ür 12 Perſonen, vier Bettüber⸗ 
PER Laken, zwei Waſcherollen und andere Wäſcheſtücke im 
alvicg erte von 450 Zloty; einem Maciej Nowak, wohnhaft in 
fahrrad aus den Schrebergärten in der ul. Bukowska ein Herren⸗ 
oben e „Inventia“ ohne Nummer, mit Freilauf und nach 
re nogener Lenkſtange im Werte von 100 Zloty; einem Karol 
Ciubre iewiez, wohnhaft ul. Wozna 17 At Büttelſtraße) durch 
ein ch ein ‚geibenet Brillantring, ein Ring mit einem Rubin, 
Lifi goldene menuhr, ein ſilbernes Zigarettenetui, 20 ſilberne 
iel mit Mono m K. J., 200 Zloty in bar, Aktien bon Garte 
Domi Cegielski, ae Gaftronomja mit dem Namen 

* Baranowskfi, im Geſamtwerte von 7000 Zloty. 
om Wetter. Heute, Sonnabend, früh waren bei ziemli 

ſtarkem Nebel 3 Grad eme. Kin 8 


Bei Magenbeſchwerden, Sodbrennen, vermindertem Hunger⸗ 
gefühl, Darmverſtopfung, Beklemmungen, Gliederzittern, Gedächt⸗ 
nisſchwäche bewirkt ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſer bei jedem Alter und Geſchlecht prompte Belebung der dar⸗ 
niederliegenden Verdauung. Aerztliche Mitteilungen aus den 
Tropenländern rühmen das Franz⸗Joſef⸗Waſſer als ein. isg e | 
Hilfsmittel gegen Ruhr, ſowie Magenerkrankungen, die im = 
ſchluß an Wechſelfieber auftreten. Es ift in Apokh. u. Drog. erh. 


e © 
Gutssekretärin 
HRRHKLERKUNENEEINNEENTIETREARAEREKTNEANERTTEEROFER PUCARA VEAIN AREON ANREPI NAAPI AINON ENTENANTAN ING 

vertraut mit Kaſſenweſen, J 
Gutsvorſtandsſachen und n langjähr. 
Zeugniſſe, ſucht Dauerſtellung. ürde auch 7 

Führung des Haushalts übernehmen. Off. an Schloß Górzno, 
poczta Biniew, Ofirów, Witp. (für Guksſekretärin). 


... ͤ —. — — 
Alteres Frl. ſucht Stellung : 
als 8 ulein Gelegenheitskauf! 
in frauenloſem Stadthaushalt. 3 Herrenpelze (ſchwarz) 
Wirtſch. tüchtig ſelbſt He 3 Sportpelze (Opoſſum) 
Auch in Familie, wenn felb- billig abzugeben. 
5 N Teilhaberſin) ſtändig. Offert. an Ann.⸗Exp.] Poznan, Pölwielska 12 I links. 
Wir geben zwecks Gründung einer Filiale allerorts geſucht mit 6000 zł} für ren- Kosmos, Sp. z o. o., Poznań, |o gtanerien 
eine Person, welches auch ihr Beruf oder Wohnort fables schuhgeſchäft, gute Zwierzyniecka 6, unter 2110. ee e p 
sci. — Kenntnisse, Kapital oder Lager nicht erfor- I| figere Crifenz. Of. o- Ann. . e 
Dollar er 1 Gewinn zirka 150—250 Erp. Kosmos t 3 0.0.,Bozn., e 14 WE 10 1 
. ngebote unter „Nova“ an Miedzy- Zwierzyniecka 6, unter ZO9.|, 8 Posmas-Wüda 


sı Poznan, ul. Wroclaw ska A 3%; 
narodowe Biuro Ogloszen, Warszawa, Galerja Wunzenausoasun ul Gen, Uniädkiegs ME 28; 
— h m. 2 


e 2 
A t b 2 l { Y m at [ { Luxemburga (Senatorska 29). en 0 
Einzige wirksame Methode. — 
. Ratten töte m. Pestbazillen, san i 
unger Kaufmann neee eee e e fr Amt 
ine in Lodz t eingeführte Maſchinen⸗ mmerjäger, 
Gesucht. an 1 1 5 1 a u kialecklegb 1811 Verband für Handel 


Militärfrei, intelligent, Steuographie, Schreibmaſchine, deutſche Fabrif ſucht per ſofort einen tüchtigen ſelb⸗ und Gewerbe 


und : w ſtändigen $ er (w bali ‚ 
polniſche Korreſpondenz beherrſchend, für Kontor u. Reiſe] mit techn. Vorbild.), welcher > 8 alen Maschen E A n Po Í 
1 i D znan, 


— 


Damen- u. Herrenstoffe 


in bester Qualität zu den niedrigsten 
Preisen bietet 


B. Wojkowski, 


skladnica sukna 


Tuchlager 
erstklassiger Damen- und Herrenstoffe. 
Tel 


Plüschmäntel · Jacken - Ripsmäntel 


kaufen Sie am billigsten bei 


J. DAWID, Poznan, ul.Kova 11 U. ul. Wroctawska 30. 


bau hat und auch ſelbſtändige Montage leiten k. Dort⸗ 

—— Bay 1 t ge Montage ann. Dort⸗] Offerte x 

Bewerbungen. mind z eju t. eloj tann fid auch ein felokändiger Aich. Walgemeüflee| ew. Maran 6o. > | 1 Jahr terti Dh 

5 0 . Pozn zu richten an Annoncen⸗Exped. Kosmos] melden. Offerten an die „Reue Lodzer Zeitung“ in alt. OE erriet Unsere Geschäftsstelle 

Sp. à o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 2084. Lodz sub. „B. B. 62“. Junges, Mad (Hündin) ſehr guter Natten- befindet sich in 
W e , eee e S en, u. Mäuſefänger zu verkauf. Poznan, ul. Skosna 8, 


Zum 1. 1. 28 mird von einer größeren Oberſchleſ. Ver- 


waltung ein tüchtiger, zuverläſſiger 21 J. ſucht für bald oder Offert. Hoffmann parterre 


29 . 
zum 1. 11. 1927 Stellung Poznan, sw. Marcin 60 [Laden 3 BAR 
0 t i E k, als Stütze der Hausfrau 5 8 1 Ev. Vereinshaus, Rückseite) 


44 J., verh. ſucht zum 1. Jan. 1928 geeignete Stelle, Tangi. [fie fih in der ſeineren Küche 7 — į 
Viriſch afis aſſiſtenk Zeuguiſſe u. befte Empfehlung vorhanden, 15 Jahre in letzter] vervollfomnen kann. ’ Neuer Herren⸗Pelz „ 1 


geſucht. Gef. Ofert. an Ann.⸗Erped. Kosmos Stelle. Wegen Beſitzwechſel ſtellungslos. Gefl. Angebote an Angeb. an Ann.⸗Exp. Kos⸗ſchl., gr. Fig. zu verkaufen. 
Pozuan, Zwierzyni 8 Aped. Kosmos, Sp. z v. o. i p. Bronów, mos, Sp. z v. o. Poznan,] Beſicht. 10 —4 Uhr b. Heintze 
anan, Zwierzynierka 6, unter Ne, 2104, zörller Fi Mai, Marjanów, pow, Pleszew. ! Zwierzyniecla 6, unter 2111. al Szwajcarsla 19, pir. 


—Voſener Tagevrali. $— 


 Pelz-Magazin 


der Firma 


A.Bromberg 


Poznan, Stary Rynek 9596 


| I. Etage Telephon 26-37. 


| Telephon 29-96 


Grösstes Spezialhaus und Fabrik für Herren- und Knabenbekleidung. 


Grösstes Sperialhaus und Fabrik für Herren- und Knabenbekleidung. 
Für die kommende Winter-Saison 


empfehlen wir unsere Bekleidung für Erwachsene, Junglinge und Knaben, 
welche sich außer sorgfältiger Ausführung und guten Schnitts durch 


Billigkeit und Haltbarkeit 


Lödi, ulica Piotrkowska 81, Telefon 384. 
| Grosse Auswahl 


in Pelzfellen und Pelzsäcken, sowie der lefzfen 


2 . Re auszeichnet. 
| Saison-Neuheiten. | & Die riesige Auswahl erleichtert sehr den Kauf! 
Achtung! In Poznań nur Engros-Verkauf! “| Dieständig festen Preise sehützen jeden vor irgendwelcher Ausnützung! 
IT VHIITIIWVIIWTETIIGTT F ͤÄ TI vyv y v 
A, Wir bittem unsere Schaufenster zu beachten! 


- Sonn- And Feiertags Ausstellung im ganzen Lokal! 
Teppiehe . —— 


K.Kuzaj 


‚€. Koi fer * Joznan 


ni. Wenecjanska T. Telephon 3982. 27. Grudnia 9 TE 85 Hell 5 N 7 
Bau- u. Möbel-Tischlerei, 
S Rlosetisitze = 7 
Eigens gesetzl. geschützte Konstruktion. Hur A N 
— — — befriedigen ihre Besitzer. — Besichtigen Sie unsere Marken ; 
Lukutate . 
Verjüngungsmittel 
Brotella 
in allen Stärken 


Kruſchenſalz 


Bohnermasse Marke n Stupkampſalz 
ist in der Qualität ee e Mineralwäſſer | 


Hoher, schneller Glanz, angenehmer Tannengpruch| Badeſalze 


EEUIRBRREEERBSNNRERFREAERE . 4 


Die Hlioste Einkaufsyaele fir 3 — 


z ~ Bernfpreğer 1638. 1638. 
Schuhwerk KONLEN- 


Opel Ehcnard 4 Walcker 
‚Brzeskiauto‘t4. nn 


u . Arenen eee f een l uu 


— — 
r 
er Tel. 63-65, 63-23, 34-17. 2 — Aber De 2 


Stets günstige RB ER am Lager! 


S. MARGOLIN, Warszawa 3 
Lieferungen und Abfuhren, 


Gegr. 1890. F 
a Möbeltransporte, Geſpann⸗ 
Lager in Poznan, Nate Garhary a I. lage g od „et en 
Tel. 4092. Tel. 3092. ri 1 PFF! Ne ET a 
tügel Try m Tax 77 * N 
eee eee Porn, BR; Tel. 6676 — ̃ͤ — 
—. oe „ Bauentwürſe 


möbel, e 


; nn Fabryka „HERMES“ Polster- Arbeiten, | re Birti — W Seara Bet | online en * — S * 2 1 
4 St. Filipowski 8 n a {do e e en pp., ſowie Taxen 25 en 45 im — ten e | a 05 å. s wa 15 par 
er aufachen ferti „ 
Tel. 35-50. POZNAN-STAROLEKA Tel. 35-50. N. Grohe, Matejki. 58. fanen ae Act A A. Raeder, 1. ae 2. tella 13. Bo „1. 


empfehlen uns zur Lieferung und Ausführung 


elekirisehen Lieht- und Krafianlagen 
Radioanlagen 


Reichhaltiges Lager in Ersatzteilen. 

2 hy De x Landwirischaftliche Teniralgenossenschaft 
Agrar- - Hundeisgesellschatt m m. b. N. ia 
se Nr. Poznań wjazdowa E Telephon 42-N. 


a on 26661 und 26093. 


| Fabrikation bester - 

| Harzvorseilter Wag enfette 
sowie Maschinenfett „TOVOTTE“ 
l Eigene Harzdestillation. Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 


Wir find ſteis Kaſſakäuſer für 


Ichmutzwolle iz 


Größere Stämme werden auf Wunſch 00 der Berlabeftation 


— — nenn. 


— — — 2 — a ——— 


f Central- Drogerie J. Czepczynski 


Poznafi, Stary Rynek 8 Telephon 3315, 3324, 3353, 3238. 
1. Toilettenseifen, Parfümerien, Puder, Schminken, 2. Derbandstoffe u. Gummiartikel, 
{ 3. Mineralwasser, Brunnen- und Gesundheits-Saize, Badesalze. B 


Be, 
. 


Nr. 243, Handelszeitung des Posener Tageblatts. Sonntag, 23. Oktober 1227. 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 22. Oktober. Die Grund- 
tendenz im heutigen amtlichen Verkehr war fest, das Geschäft hielt 
sich aber wegen Materialmangels in engen Grenzen. Im Zusammenhang 
mit der erwarteten Steigerung für die nächste Zeit machte sich schon 
heute kleines Angebot bemerkbar. Von Bankaktien lag am besten 
Bank Polski, Bank Handlowy und Bank Zwiazku vernachlässigt. he- 
mische Werte ohne Umsätze, Elektrizitätsaktien fest. Von Zuckeraktien 
wurde W. T. F. Cukru bei hohen Kursgewinnen gut gefragt. Von 
Zementaktien Wysoka steigend. Rest vernachlässigt, von Naphthaaktien 
Nobel gleichfalls einige Prozent höher. Am Markt für Metallaktien 
herrschte verhältnismässig reger Umsatz bei gutem Interesse für Lilpop. 
Starachowice und der Rest bei fester Tendenz vernachlässigt. Von 
Textilwerten Zyrardöw begehrt und Handelsaktien Borkowski fester. 


s Fest verziusliche Werte. 


` 1 Kiste (120 Dutzend) und frische mitti. Ware mit 32 Dollar pro Kiste 

Vo; Handelsnachrichten. angeboten. Im Lokalverkauf wird doo Lager 290 —285 zł für 1 Kiste 
Die ee Finanzpolitik auch nach Abschluss der Amerikaanleihe. irischer Ware gezahlt. Die Marktpreise sing auf 23 gr für 1 Stück 
gemeld ellen Kreise Polens schliessen sich, wie dem „Berl. Tgbl.“ erhöht worden. Kleinere und mittlere Sorten werden je nach Frische 
die Bat wird, vollkommen der Meinung des Wirtschaftskomitees an mit 20—22 gr pro Stück verkauft. i > 
in "st in geht, dass der Staat in seiner Wirtschaftspolitik auch weiter- !_ Molkereierzeugnisse. Warschau, 21. Oktober. Die Lage ist 
überhand e: Vorsicht und Reserve üben muss, wie wenn die Anleihe im hiesigen Buttergrosshandel etwas schwächer. Zurückgeführt wird 
re nupi nicht zum Abschfuss gelangt wäre. Dieser Standpunkt müsse dieser Umstand aut verstärkte Produktion in der Provinz und damit 
ae en werden angesichts des schon in den nächsten Wochen stärkerem Angebot sowie gleichfalls erhöhter Milchproduktion. Wäh- 
Kenai e Problems der Beamtengehaltserhöhung, für die be- rend der jüdischen Feiertage hat sich der hiesige Konsumabsatz merk- 
en 1 0 Prozent vorgeschlagen wurden und die voraussichtlich im lich verringert. Im Zusammenhang damit sind die Preise im Gross- 
Eee hen dürfte. Wjewohl das Niveau der Beamtengehälter an- handel um ca. 3—5 Prozent zurückgegangen. Notiert wird beste 
ans er seit Monaten steigenden Preis- und Lebenshaltungsindex Sahnenbutter 6.40 zt, Lafelbutter 6—6.20 21 für 1 kg loko Lager. Die 
Sehne niedrig ist, will die Regierung doch nicht eine weitgehende letztens von der Preiskommission festgesetzten Kleinhändlerpreise be- 
eut E der Beamtengehälter derzeit durchführen, da dies eine | tragen für 1 kg: Feste Sahnenbutter 7 21. Tafelbutter 6.40, Speisebutter 
unter ende Belastung des Budgets bedeuten würde, dessen Gleichgewicht (leicht gesalzen) 6.40. Obige Höchstpreise dürfen von den Händlern 
allen Umständen erhalten bleiben müsse Zudem lege die Anleihe nicht überschritten werden. Einige Sorten werden auch noch billiger 


u r — — — — 
re überaus drückenden Zinsen- und Amortisationsdienst der |Yerkauft. So wurde heute übl. Marktbutter schon von 4.50 zł an ver- 22.10. | 21.10. 22.10. | 21.10. 
Der Non ünd für sich grosse Bürden auf, kauft. = Po Staatl. Konvers.-Anl. | — | —_ | 6% Dollar-Anleihe f 

otenbankkredit für die Bank Polski. Aus dem Anleiheprospekt Gemüse. Warschau, 21. Oktober. Preisliste der Warschauer |%% Staatl. Konvers.-Anl. | 65.00 | 6550 10% Eisenbahn-Anleihe | 103.00 | 103.0) 


5% Doilarprämien-Anl Eisenb.-Konvers.-Anleihe 63.00 | 63.00 


Der 

Wird jetzt i f RAS . > : 

stellungen um einzelnen bekannt, welche Institute von dem Bereit- Gemüse-Grosshändier. Preise für 1 Schock Bündel, wenn nicht anders 
ungskredit der Notenbanken zugunsten der Bank Polski beteiligt angegeben: Rüben 7—8, Blumenkohl I. 16—18, II. 8—9, Weisskraut 


59.00 | 57.75 


sind. Es si 5 K 8 Ar i 
: <5 Sind die Ze ä : ie ä 8.—9, ital. 6—10, Mohrrüben 6—7. Petersilie 6—8, Salat 6, Selleriu 10 Ind 1 
mark ` ntralbanken folgender 14 Länder: Belgien, Däne- |° =”, Itai ’ 1 — a ndustrieaktien. 
oi Deutschland, England, Finnland, Frankreich, italien. Holland, bis 36. Für 100 kg wird notiert: Rüben 8—9, Zwiebeln T. 30, II. 24—26, e iui - . 
ae Se Schweden, Schweiz, Tschechoslowakei, Ungarn, Vereinigte Weisskraut 6—7, rotes 9, Kartoffeln 11—12, Tomaten für 16 kg 7—12, 22. 10.|21. 10. 10.121. 10. 22. 10.|21. 10. 
aen. Der Gesamtbetrag, den diese Institute nöti enfalls der Bank |Spinat für 16 kg 8 zł. . Bk. Polski 1158.25/154.50) Gostawice 78.00 — | Parowozy 51.00 — 
ARN durch Rediskont er Wechselportefeuilles Gare ie ist Pilze. Warschau, 21. Oktober. In der letzten Zeit ist am Bk. Dyskont. 135.00 — | Michalöw — | — J[Poeisk — 1273 
eKanntlich 20 Milli 115 2 7 5 Warsc Markt eine grössere. Menge von Pilzen, die sogenannten | Bi. Handlowy 124.00) — Ostrowite —_ | Roha Al 
0 Millionen Dollar arschauer Markt eine grössere Menge g r 4 sti = 
e U i 2 i \ aan ; Jarka sn letztere im Kiemhandel Br. Zachodni | — | — k. F. Cukru 5.70) Rudzki 64.25| 62.50 
neue rechnung von Verpflichtungen in Goldztoty, die vor der „echten“ gebracht worden. Verkauft werden letztere im endenden] Pr. 2. em. P. — | — |Firley Starachowice | 81.00) 77.50 
an „Stabilisierungsverordnung entstanden sind, soll nach einer In- [ZU 3.40—3.50 zł. Im Vergleich zu den bisherigen Preisen ist hier ein | BK. Zw. Sp. Zar. 35.00] 94.00. Lay Stąporków = 
di des „Illustr. Kurj. Codzien.“ auf Grund einer bevorstehenden starker Preisrückgang zu verzeichnen, was re reichliche Pilzernte ge — 80.00 8 Ursus — — 
Tdnung des Staatspräsidenten in der Wei 0 Gold- in den Ostgegenden Polens zurückgeführt "wird. uls — — Zieleniewski | — | — 
Bay bisheriger Parka 172 Ballot; a gess TS en Baumaterialien. Warschau, 21. Oktober. Taane 455 Ziegel 2 — FI =% a 8 2 
en werden hierdurc eschäfte e i J zer loty aba [sehr fest. Preise sind bei kleinem Angebot und starker Nachfrage in | Zzier 1 error 1 3. 
geschlossen worden WWW die Höhe geschraubt. Der Einkauf loko Station Warschau wird 90 bis Elektr. Dabı. | — | — Pol Prem Nat r bes 2 
— 100 21. notiert. Die Ziegeleien sind vollauf . pa die Mesize 3 103.00 — EN Syndikat sl hei 
Produktion zur Deckung des Bedarfes nicht ausreicht, kauft man gleich- | p ow. Elekt| — |"— | Cegielski Haberbuse — A 
G Märkte. falls im posener, pommerschen und oberschlesischen Gebiete. Der BEENDET 1 — Fitzner f 75 Herbata ae 
Kei e. Posen, 22. Oktober. Amtlicne Notierungen für | starke Bedarf einerseits und das schwache Angebot andererseits hat | Sita i Swiatlo (111.001100. Modrzejów’ 10.40 10.00 Yorlıga — ‚50 
S. in Zloty. . zahlreiche Vermittler zu einem gewissen „Kettenhandel“ veranlasst, Wo- Chodorow 150.00 Norblin . ajowski — 


Czer k 
Czest cice 


Orthwein 


Weizen , . e . . 46.50—47.50 | Weizenkleie . . 2350—24 50 durch die Preise noch mehr geschraubt werden. Sonst sieht die Bau- oriwa 
strowice 


SEM, 0 0 Sr % ]saison ihrem Ende entgegen. Im Zusammenhang damit lässt auch der 

Roggenmehl (65% * E EA r Me o 2 0 Bedarf an Zement nach. Schon jetzt lassen sich deshalb einige Stati- 

Roggenmehl (70% 57.50 EBkartoffeln „456 ro] stiken über den Zemeitverbrauch in den einzelnen Gebieten des Landes“ 
eizenmeh, (65 %) 71.50 73 501 Fabrikkart fein 16 y 5.60 —5 så im laufenden Jahre aufstellen. Danach haben also die Zentral- und Ost- 

4) 71.50-73.50 Fabrikkarto : SÜ | wojewodschaften 43 Prozent des gesamten in Polen verkauften Zementes 


Amtliche Devisenkurse. 


Tau ‘ ` 7 fh z 2 R 5 , 
Marktgerste . . e 4 .00-—42.00| Felderbseen . . 4.002060 verbraucht, ‚die südlichen Wojewodschaften 27 Prozent, die Posener car Fa rar feld Brei geld | Brot 
Hater © rste . . . 33.00-85.00 Kolgereibsen . . . 65. 075.00 fund Pommersche Wojewodschaft 13 Prozent, Oberschlesien 15 Prozent] Amsterdam 357.85 359.6838780 389.60 | Paris $ 3482 35.10 34.92 35.10 
> <... .  83,25—35.00 | Viktoriaerbsen . . 65 00 90.0 und Danzig 2 Prozent. Berlin) ; - | Prag 28.38 25.465 26.35] 26.485 
48.88 


213.144 — — 

123.83|124.45|123.851124.48 | Rom . ‚6 

— — — — - | Stoekholm 238.40|239.60|239.63|240.83 

43.32 43.54 43,33)43.537 | Wien 125.53|126.14|125.52]126.14 
888| 6.92] 8.88| 8.92 | Zurich 171.551172.41]171.55]172. 


W Tendenz; im allgemeinen ruhig. Für Weizen, Roggen und Metalle und Metallwaren. Kattowitz, 20. Oktober. Zinkblech 
eizenmehl (65prog., schwach, für Page me (65 und 70proz.) loko Hütte bis zu 30 Tonnen £ 34, über 30 Tonnen £ 33.10. 
rubig, Berlin, 21. Oktober. Preise in Rmk. für 100 kg: Elektrolyt- 


Wa 3 2 „kupfer, Lieferung sofort, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam 126.50, |: 
rschäu, 21. Oktober. Notierungen der Getreide- und Waren- |Remelted-Plattenzink üblicher Handelsgüte 47—48, ‘Original-Hütten- 


börse für 100 kg fr. . 1 \ S e 
eizen nach e kanora Ropas Gel i aluminium 98—99 Prozent 210—214, Reinnickel 98—99 Prozent 340—350, 
693 gl. (118) 40, Kongress-Haier 37.60 Kongress-Braugerste 667 gl. (115) Antigen Regulus 90—95, Silber ca. 0.900 in Barren 71—78, Gold im 
41.75, Weizenkleie (26). Stimmung unverändert ruhig. Im Futterhandel Freihandel 28—28.20, Platin im Freihandel 8—9. 
wird loko: Lager notiert: Alter Hafer 42, gutes Heu 15, Stroh 12 zł. 5 
ne 8. 21. Oktober. Im amtlichen Verkehr kam es nur zu 
fallende Te deen zu bisherigen Preisen. Für Weizen herrscht etwas 
Die Tend endenz, für Hafer steigende. Sonst ist die Lage unverändert. 
Fabrikka tof im allgemeinen behauptet, Stimmung ruhig. Notiert wird: 
bis 22.28. teln 66.75, bei garantiert 18 Prozent,  Weizenkleie 21.75 
Danzig, 21. Oktober. Weizen 12 1 
: Z 8 f. hol. 13.25—13.37, 126 f. hol. 
1 — — ‚120 f. hol. 11, 124 f. hol. 11.50. Roggen 12, Futtergerste 
grüne 2024 Ve 11.75—12.75, Hafer 10—10.75, kleine Erbsen 15—18, 
bis 8.75, blauer 22—30, Roggenklete 8.25, Weizenkleie 8.50 
Peluschken 10-11. Zupa, oS, gelber Senf 18-22, Wicke 10.50-11.50, 
Kleie, und Kleiekuchen uhr: 45 t Gerste, 94 t Hülsenfrüchte un t 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz: nicht einheitlich. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 22. Oktober, 13 Uhr. Auch zum 
Wochenschluss zeigte die Börse ein gegen die letzten Tage wenig ver- 
ändertes Bild. Zwar war der offizielle Beginn nicht so schwach wie 
der Vormittagsverkehr, doch waren trotz einiger Kursbesserungen 
überwiegend Rückgänge zu verzeichnen. Eine Reihe wenig günstiger 
Momente beeinflusste die Allgemeintendenz, die an und für sich schon . 
reichlich unsicher war. Die Entwicklung der innerpolitischen Lage 
bereitet der Börse gewisse Beunruhigung, auch der Bericht des 
rheinisch-westfälischen Kohfensyndikats wurde wenig befriedigend auf- 
genommen. Am Farbenmarkt "veranlasste die Abweisung der Klage 
gegen Mont Cenis die Spekulatien zu grösseren Abgaben, die auch die 
übrigen Märkte beeinflussten. Das Geschäft war im allgemeinen so 
gering, dass schon verhältnismässig kleine Order genügten, um die 
Kursgestaltung nach beiden Seiten wesentlich zu beeinflussen. Dem 
gestern im Kohlenstreit gefäilten Schiedsspruch wurde keine grössere 
Beachtung geschenkt. Auf den günstigen Bericht über den Geschäfts- 
gang bei Schubert und Salzer entwickelte sich etwas lebhaftere Nach- 
irage für diese Aktien. Auch Bemberg, Hamburger Elektrizität, Reichs- 
bank und Harpener fester, dagegen lagen, wie schon an den Vortagen, 


ie Ener 


Veviseuparitäien am 22. Oktober. 
Dollar: Warschau 9, Ber in“ 8.92, Dun 8.92. 
Reichsmark: Warschau 212,93. Berlin 212 99 

Danz. Gulden: Warschau 173 62 Danzie 173.67. 
Goldzloty: 1.720 zl. 

Ostdevisen. Berisu 22 Oktoser 14 Uhr a uszahluns, 
Warschau 4655 7 05, Groß: Zło:y-Noren 4 .8:5 7. 70 Kleine 
Zioty-Noten 4.8 —47.20. 100 em. = 212 54—2ı3 45. 


Sur 


— 


n 


Papier. Warschau, 20. Oktober. Die Stimmung im hiesigen 
Papiergrosshandel ist fest. Man erwartet hier eine Erhöhung der Preis- 
liste im Zusammenhang mit der Durchführung der Zollyalorisierung. 
Unter den Abnehmern ist die Meinung vertreten, dass die Verteuerung 
der aus Deutschland eingeführten Papiere auf das im Inlande herge- 
stellte Material in derselben Richtung eingewirkt hat. Notiert wird im 


rakau, 21. Okt * A 
für 100 kg i ober. Preise für Ware mittlerer Handelsgüte 
Domänenweizen 32, ohne Gemeinde-Lebensmittelsteuer, Parität Krakau: 
50.50-51.50, deutscher 950. Inlandsweizen 51.50— 52.50, Handelsweizen 
Orłów 51, Domän er Weizen 52.50—52.25, ungarischer. Weizen loko 


Braugerste 1 roggen 68/69 43—44, II. 41—42, Handelshafer 39—40, 


Stehen 2, Handelsgerste 39—40, Inlandsmais 37—38. Nach- j ee E 8 Å j 

tiert: Kralpreise werden unter oben angegebenen Bedingungen no- ee E > eg Bauwerte weiter stark im Angebot, ebenso Spritwerte, Braubank, 
e i .10—1.30, 50—1.75—1.80 zł, 4 E 955 1 . 5 

mehl enmehl 45prozentig 85—86, 50proz. 83—84, Gries- ireies Kanzleipapier 1.65—1.85, einfaches Packpapier 0.00.78 zh, Hamburg-Süd und Rheinische Elektrizitätswerke, die bis zu 5 Prozent 


verloren. Im grossen und ganzen betrugen die Abschläge jedoch nur 
1—2 Prozent. Am rheinischen Rentenmarkt waren Roggen und Gold- 
werte unverändert angeboten. Ebenso Liquidationsbriefe und Anteile, 
die zum Teil bis zu 2 Prozent einbüssten. Von ausländischen Werten 
waren in Reaktion auf die gestrige Steigerung Bosnier fast 1 Prozent 
niedriger. Am Geldmarkt hat sich die Situation nicht wesentlich ge- 
ändert. Tagesgeld blieb mit 5%—7% Prozent leicht, Monatsgeld mit 
89% Prozent ebenfalls klein. Das Geschäft am Devisenmarkt war 
heute bei wenig veränderten Kursen sehr gering. Im Verlaufe konnte 
man in einzelnen führenden Werten grosse Positionslösungen beobachten, 
durch die auch die hiesige Börse mitgerissen wurde. Gefuerel, Elek- 
trisch Licht 3 Prozent unter Anfang, Schubert und Salzer verloren fast 
ihren ganzen anfänglichen Gewinn. Die Haltung blieb auch weiterhin 
sehr schwach, die Kursentwicklung uneinheitlich, - ö 


(Anfangskurse,) Terminpapiere. 


bis 8 dunkles Backmehl 70proz. 67—68, Weizenmehl „0000“ 82 
Sener Ara 85—86, Krakauer Roggenmehl 65proz. 6262.50, Po- 
Zufu en 65proz. 63—63.50. Tendenz im allgemeinen behauptet. 
für das deo w t z, 21. Oktober. Weizen für den Export 52.50-53.50, 
37.25 Ja mend 43.50—45.50, Hafer für den Export 39—41, für das Inland 
Leink 9.25, Braugerste für den Export 48—50, für das Inland 42—45, 
bis „chen 50,50—51.50, Sonnenblumenkuchen 46—47, Weizenkleie 25 
20, Roggenkleie 25.50—26.50. Tendenz ruhig. 
für ine "lin, 22. Oktober. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Welzen: mark. 245—248, Oktober 267, De- 
1 27025271, März 271.5272. 25. Tendenz matter. Roggen: 
bar. 248.250, Oktober 248—-249.5, Dezember 246.5247, März 249.75 
5 250.75. Tendenz fest. Gerste: Sommergerste 220—267. Tendenz 
Mals. Hafer: märk. 204—217, Oktober 218—218.5, Dezember 217.5, 
Wa 223. Tendenz etwas fester. Mais: 192—194. Tendenz ruhig. 
Pelzenmehl: 31.5—34.75. Tendenz matter. Roggenmehl: 32.50—33.85. 
endenz fest. Welzenklele: 14.25. Tendenz etwas fester. Roggenkleie: 
25. Tendenz etwas fester. Raps: 330—335. Viktoriaerbsen: 52 bis 
21. Kleine Speiseerbsen: 35—37. Futtererbsen: 22—24. Peluschken: 
—22. Ackerbohnen: 22—24. Wicken: 22—24. Lupinen, blau 14.5 
e 18.8. Rapskuchen: 15.8—16.1. Leinkuchen 22.6-22.7. Trocken- 
bis 2435 10.4107. Soyaschrot: 20.2—20.5. Kartoffelilocken: 24.6 
8. 

d Produktenbericht. Berlin, 22. Oktober. An der heutigen Pro- 
Süktenbörse kommt das Geschäft infolge, des Sonnabends nur sehr lang- 
7 — in Gang. Das Ausland ist für Weizen schwächer gestimmt, wäh- 
en Roggen auch in den Forderungen unverändert und teilweise sogar 
ester liegt. Zu beachten ist, dass besonders die besseren Qualitäten 
T Manitoba über Nacht erheblich im Preise zurückgegangen sind 
10 zu 60 Guldencents), während die schlechteren Sorten nur um cirka 
Sch Cents niedrigere Forderungen aufzuweisen haben. Infolge dieser 
W. wächeren Tendenz an den Auslandsmärkten ist auch der deutsche 
$ eizen in besseren Oualitäten billiger geworden (die Preise liegen 
ie 1 Mark niedriger), während keringe Sorten fast gar keine Beachtung 
inden. Das fehlende Angebot in deutschem Roggen hat weiter stärkere 
achfrage nach Westernroggen zur Folge. Weizenmehl trotz nach- 
„ gebender Preise nur schwer zu verkaufen, Roggenmehl bleibt zu 


weisses Packpapier 0.85, Packpapier Jaraback 1.20 —1.50, Album 1.20 
bis 1.35. : g 

Baumwolle. Bremen, 21. Oktober. Amtliche Notierungen in 
Cents für 1 Ib. 1. Ziffer Verkauf, 2. Kauf, in Klammern Geschäft. 
Amerik. Baumwolle loko 22.97, Dezember 21.70 — 21.67 (21.70), Januar 
21.69— 21.67, 21.69-21.68 (21.69-21.70), März 21.60 — 21.61 (21.63), 
pai 21.71 — 21.70 (21,70), Juli 21.66 — 21.62 (21.63—21.64). Tendenz 
ruhig. 1 ` f 


Posener Börse. 


Börsenstimmungsbild. Posen, 22. Oktober. Die heutige Börse 
verlief ruhig. Das in der letzten Zeit überwiegende Angebot hat heute 
nachgelassen und man ist der Ansicht, dass die Krise überschritten sei. 
Von festverzinslichen Werten wurden die Sproz. Goldpfandbriefe mit 
92 Prozent abgegeben, für die 6proz. Roggenbriefe 26 Prozent, sowie 
für die Sproz. Obligationen der Stadt Posen 91 Prozent gezahlt und von 
Staatspapieren die Prämiendollaranleihe zu 95 zł für fünf Dollar ab- jD Bahn 
gegeben. Von Bankaktien hatte nur Bank Związku. Geschäft bei einer A.G.1.Verkehr 
Notiz von 96 Prozent. Am Markt für Industrie- und Handelsaktien 2 
wurde das gesamte verhältnismässig kleine Angebot bei festerer Stim- 
mung für einige Papiere aus, dem Markt genommen. Bevorzugt wurden 
Cegielski, Herzfeld, Dr. Roman May u. a. Nichtamtlich wurde Bank 
Polski mit 152 gehandelt, Akwawit mit 169 abgegeben und für Cukrownia 
Kujawy 88—85 Prozent genannt. 


(Schlusskurse) Fest verzinsliche Werte. 


99.87 Dessauer Gas|176.25[184. 
Dt. Erdöl-Ges.|135.00]139.50 


Ostwerke 
Phönix Bgb. 
Rh.Braunkoh. 


3½ u. 4% Pos. Vorkr.-Pfdbr. 
3½ u. 4% Pos. Kriegs-Pfdbr. 
sh Pos. Prov, Obl. m. dt. St. 

lo Pos.Pr.Obl.m.dt.St.u.p.Auf . 
4%% Pos. Prov. Obl. m. poln. St. 
81/9°/, Pos. Prov. Obl, m. dt. St. 
3½¼% P. Pr, Obl. m. dt. St. u. p. Auſd. 
3½% Pos, Prov. Obl. m. poln. St. 
5% Prämien-Dollaranleihe 


Tendenz: behauptet. 


Löwe, Ludw. 257 
Mannesmann 
Mansf. Bgb. 


8 111616 8 
o 


Festrigen Preisen gefragt und schwach angeboten. Gerste ruhig, auch 
be afer wenig verändert, Mais und Kleie geschäftslos, Kartoffelflocken 
etwas fester. 


Industrieaktien, 


22. 10. 2l. 10. 


Vieh und Fleisch. Berlin, 22. Oktober. Offizieller Marktbericht F Rond 
der Preisnotierungskommission. i Br. K. Pot * Oak ar pe CA E 
f 1 Auftrieb: 2047 Rinder, 664 Ochsen, 455 Bullen, 928 Kühe und Färsen, | Bk. Przemysl. | - | — |Goplana = — | 03 
1275 Kälber, 3780 Schafe. 10 181 Schweine, 132 Auslandsschweine. 9800 - |Grödek Elekt.| — —— 
y Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: — |, [Hartwig C. = a igi 
8 Rinder: Ochsen: a) 57—59, b) 52—55, c) 47—49, d) 35—44. — Fe Bet: = 2A si 
dale n. a).57--58, b) 53—55, c) 48—51, d) 44—46. — Kühe: a) 45 — I Herst. Viktor. 60.00 — 7800 
N. 48, b) 35—40, c) 27—32, d) 20—22. — Färsen: a) 55—56, b) 50 I ers Bydes | — =. 
52, c) 42-46. — Presser: 9—l. f — | — [Lubań — zii 
Kälber: a) —— b) 83—93, c) 70-85, d) 50—65. Sat A 110.00 iN ea 
w Schafe: a) Stallmast 65—67, b) 50—60, c) 36-45, d) 28—35. 36.50| 55.00 | MlynWagrow. | — 


Tendenz: überwiegend schwächer, 
Amtliche Devisenkurse. 


Schweine: a) 70, b) 68—69, c) 65—67, d) 60—64, e) 56—59, f) —.—, 
8) 57—60 


) 
" Marktverlauf: bei Rindern ruhig, bei Kälbern in guter Ware glatt, 

= Sonst ruhie, bei Schweinen in guter Ware glatt, sonst ruhig. 

Vieh und Fleisch. Posen, 21. Oktober. Offizieller Marktbericht 

der Preisnotierungskommission. IP 

Es wurden aufgetrieben: 51 Rinder (darunter 2 Ochsen, 19 Bullen 
und 30 Kühe), 306 Schweine, 42 Kälber, 91 Schafe und 354 Ferkel, zu- 
Sammen 844 Tiere. — Das Paar Ferkel kostete 55—75 zł. 

Wegen zu kleinen Auftriebes wurden keine Notierungen durchgeführt. 

Myslowitz, 21. Oktober. Auf dem Zentralviehhof in Myslowitz 
Wurden in der Zeit vom 17. bis 21. d. Mts. 63 Bullen, 734 Kühe, 113 
ärsen, 27 Ochsen, 2146 Schweine und\55 Kälber aufgetrieben. Gezahlt 
Wurde für 1 kg Lebendgewicht: Rinder I. 1.50—1.70, II. 1.30—1.50, III. 
1.101,30, Schweine I. 2903.30, II. 2.60.—2.90. III. 2.20—2.60, Kälber 
1.80 2.50. Angebot mässig, Nachfrage mässig, Tendenz steigend, Preise 
Steigend. 

Eier. Warschau, 21. Oktober. Der starke Eierexport dauert De 


an. Die hiesigen Exporteure haben grosse Bestellungen aus England 57. i 
erhalten. Fr. Grenzstation werden grosse Eier mit 33—33.50 Dollar für - Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 


Tendenz: behauptet 


Die Bank Polski, Posen zalılte am 22. Oktober, mittags 12 Uhr für 
1 Doltar (Noten) 8.84—8,85 zł, Devisen 8.88 zł, 1 engl. Pfund 43.24 zł, 
100 schweizer Franken 171.21 zł, 100 französische Franken 34.85 zi, 
100 deutsche Reichsmark 211.61 zł und 100 Danziger Gulden 172.50 21. 


Der Zioty am 21. Oktober 1927: Zürich 58.14%, Prag 377%, Mai- 
land 206, Riga 61, London 43.50, Neuyork 11.20, Budapest (Noten) 63.80 
bis 64.40. 


Spanien 
Stockholm 
Budapest 
Wien 


— 5 
3 \ 


. — Polener Tageblatt. >- 
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Zur gefl. Kenntnisnahme 


dass wir das 


‚derrenar| ikel-Magazin der Firma Marein Witkowski 


Poznan, Plac Wolnosci 1 


übernommen haben, welches wir weiter unter der Firma 


L.Dytkiewiczis, Poznan, 


führen werden. 
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Außerdem war in derſelben Ausgabe 


G.⸗B 


zur einer 


baut Die Kaution wurde hinter⸗ 


legt. 


Das Lager des Großen Polen. 
Pu einer Meldung des „Kurjer Poznanski“ fol die Polizei- 
zünmandantur in Przemys! von der Lemberger Wojewodſchaft 
Großes ung erhalten haben, die Organiſation des Lagers des 
Sroßen Polens im Bezirk von Przemys! aufzulöſen. Der Lager⸗ 


ko term 2 3 5 2 9 
mmandant, Dr. Tarnaws ki, ijt davon in Kenntnis geſetzt 


worden 


Andienzen beim Finauzwiniſter. 
a Geſtern mittag ſollten Vertreter der Staatsbeamten vom 
y anaminıfter Czechowiez in Sachen der Gewährung einer 
Kkusgleichsbeihilfe an kontraktliche Staatsbeamte emp- 
Es gen werden. Die Audienz iſt aber nicht zuſtande gekommen. 
3 Jol ſchon die vierte Beamtenaudienz fein, die nicht 
zuſtande kam. 
Beſchlagnahmt. 
N Geſtern iſt der „Tugodnik Handlowy“ wegen eines Artikels 
des Abg. Diamand über das Thema „Die Wertbeu rtei⸗ 
lung des abgeſchloſſenen Anleihevertrages“ be⸗ 
ſchlagnahmt worden. 


Ein nenes Blat. 

Dem „Kurjer Poznanski“ wird aus Warſchau gemeldet: Pie 
Regierung hat der „Gazeta Lwomska“, aus der fie ein Organ der 
drei ſüdöſtlichen Wojewodſchaften machen will, die Pacht ge- 
kündi gt. Zum Redakteur des neuen Blattes ijt Czeslaw Jan: 
kowski aus Wilna berufen worden. 


Der Streik bei der Bank Diskon owy. 

Einer Meldung des „Kurjer Poznauski“ zufolge ſoll der Be- 
Endtenſtreik in der Bank Dyskontowy vor feinem 
e ſteßen. Mau hält eine Erböhung der Gehälter im Rahmen 

m 10, bis zu 30 Prozent für möglich. 


Hausſuchung bei Marzews ki a 

„Der Unterſuchungsrichter Seczynski von der außerordent⸗ 
lichen Sommifflon * Bekämpfung von Verfehlungen 
8 in der Wohnung des früheren Finangberaters der Ban? Gospo⸗ 
— Krajowego, des Rechtsanwalts Marz e ws ki, der ſich 
Unter uchungshaft befindet, eine f ünfſtündige Haus⸗ 

uch un g vorgenommen. Dieſe Hausſuchung fol ſehr reiches 

Aterial zutage gefördert haben. 


Herr Cook noch ni t in Warſchau. 


Geſtern be in Warſchau die Beratungen des Vorſtandes 
der Internationale der Bergleute. Der Delegierte Cook aus 
England war noch nicht eingetroffen... Man beriet deshalb nur 
10 r Angelegenheiten, die ohne ſeine Teilnahme erledigt werden 
unten. Nach Annahme des Protokolls der letzten Sitzung in 
Verde wurde die Angelegenheit der Aufnahme der ſchmediſchen 
Kohbendeiter erledigt, und man begann die Ausſprache über die 
AR l 15 wird. Es i möglich, ie wi yten 
Beſchlüſſ ea werden, weil Cook vielleicht 


rbund 
len nicht 
gar nicht nach Warſchau kommen wird. 


Die Auseinanderſetzung zwiſchen dem 
jatitan und Muſſolim. 


f * a 


Das Vero der faſgiſti Kartei verö i 

geſtern in ſcharf p r Form n 
nahme der Regierung zu der römiſchen Frage, die deutlich das 
Sepräge Muſſolinis trägt. r Standpunkt der Regierung 


in 
Ause naderſetzungen zwiſchen dm 


i 
und . 
nd einigen faſziſtiſchen S ſtellern geſtatten im Augenblick 
Schlußfolgerungen: 5 


folg 

1. die F batte war vorn 3 

a bi die Form der De g ehm und unbefangen, wi 
paeit Gegenſtandes, dem ſie galt, und entf — 5 der ee 
gen Atmojphäre, die vom Faſzismus geſchaffen worden ift; 
neh aus den Artikeln de ſter t l 
iſt men, daß für den Vatikan die Frage nicht internationa 
E ſondern einfach ameifeitia, di h. zu verhandeln: zwiſchen 
bon ttalieniſchen Staat und dem Heiligen Stuhl. Das iſt richtig 
En hiſtoriſchen und vom logiſchen Standpunkt aus. Dadurch 
rden gefährliche Interventionen unnötige Komplikationen 

n; : ; à 


bermiede 
3. aus den Ausführungen des „Oſſervatore Rom an o“ 
irfen, daß die Frage der tatſächlichen 


Geint man entnehme i 
Fe: n zu dürfen, ) r 
Bed hängigkeit des Saen Stuhles nicht notwendigerweiſe mit 
ingungen territorialer Natur verbunden ſein muß. i 
hier iſt klar, daß für das faſziſtiſche Italien eine Wiederher⸗ 
ung der weltlichen Herrſchaft des Papſtes auch in ver- 
inertem umfange undisfutierbar bleibt. Das Aufhören 
3 weltlichen Herrſchaft im Jahre 1870 iſt nach unſerem Dafür⸗ 
1 ten auch zum unbeſtreitbaren Vorteil des moraliſchen Anſehens 
per dömiſch katholiſchen Kirche ausgeſchlagen. x A E 
SF Angeſichts der Auseinanderſetzung dieſer Tage müſſen ſich die 
ha aiten, Bie Macht und Charakter des faſziſtiſchen Staates wiri- 
fef begreifen wollen, vor zwei einander entgegengeſetzten Auf- 
lungen Hüten, die beide der Wirklichkeit nicht entſprechene Die 
abio Auffaſſung wird von denjenigen vertreten, die bogmatifh die 
bo olute Unlösbarkeit der römiſchen Frage behaupten, die andere 
8 nee die Frage leicht und raſch zu löſen meinen. 
durch g = der iſt noch jeder noin gelöſt worden, fei es 
Bah Saft ober Geduld oder Weisheit. Se legen die Dinge aud 
kund moch dge Das faſziſtiſche Regime, das das ganze 
auf ir, Burn liches ich hat, kann einen Erfolg erringen, ohne 
„ e ie 1 Grundrecht verzichten zu müſſen, während 
sche nolibe rank m Bei. feen berſchtedenen Lerfuchen ge⸗ 
Das ar. 18 k 
chmee Ergebnis kann man 
Nönvierig, aber nicht unmöglich. 


Chamberlain über den völlerbund. 


Bankettreden. 


b PI . ” 
At der Stadthalle in Colcher fand qeitern das aiährlite 
ſoenfeſt ſtatt, an dem u. a. Auſten Chamberlain, Ramſay Mac⸗ 
ſowie eine Reihe anderer Perſönlichkeiren teilnahmen. Der 


alſo ungefähr ſo zuſammenfaſſen: 


titel 

Chefr 

Fehefredakteu 2 rver“, Sarmwi i dieſ 

legen dakteur des „Obſerver“ Darwin, brachte bei dieſer Ge- 

liger beit einen Toaft auf den Völkerbund aus, dem er ee rich⸗ 
A endbabung großen Erfolg prophezeite. 

widedußenminiſter Chamberlain bezeichnete es in ſeiner Er⸗ 
r die bisherigen Taten des Völler- 


bund ung als einen Fehler) h 
ndes zu unterſchätzen. Er fei der Ueberzeuaung., daß es 


y 


dem Triumph näher geweſen, 


allein der 


weſen, die Gehorſam, Diſziplin, Autorität und Unterordnung 


des „Oſſervatore Romano! kann man ent⸗ |l 


[Anleihen und ni 


niſationen, die den Revanchekrieg vorbereiteten, unterſtützen 


Voſener Waroblatt, w- 


heute keine Nation mehr gebe, die ihre Außenpolitik ohne Rück⸗ 
ſicht auf den Völkerbund betreiben könnte. Die Exiſtenz des 
Bundes habe den Krieg zwar nicht un möglich ge⸗ 
macht, dieſer ſei jedoch durch die Tätigkeit des Völkerbundes zweifel⸗ 
los viel ſchwieriger geworden. Wenn der Völkerbund auf dem rich⸗ 
tigen Wege fortfahre und ſeine Macht mit Mäßigung und 
Weisheit anwende, dann werde er in dem aleichen Maße an 
Einfluß und Macht gewinnen, wie es für die einzelnen Länder 
mehr und mehr unmöglich würde, der moraliſchen Aechtung der 
Welt infolge Erklärung eines Krieges oder Ablehnung der Schieds⸗ 
gerichtsbarkeit zu trotzen. Ohne die große Arbeit des Völkerbundes 
wäre die wirtſchaftliche Wiederherſtellung Europas 
nach dem großen Kriege unmöglich geweſen. Der Bund habe bereits 
großes geleiſtet für den Fortſchritt der Nationen, der ſozialen Ein⸗ 
richtungen und Bedingungen, ſowie für die internationale Zu⸗ 
ſammenarbeit. Seine hauptſächlichſte Aufgabe und der eigentliche 
Zweck dei ſeiner Gründung ſei aber geweſen, den Frieden der 
Welt zu erhalten und zu ſichern, und dieſem Ziele müßte 
alles andere untergeordnet werden. 

Ramſay Macdonald ſprach hierauf über die Notwendigkeit 
des induſtriellen Friedens. Er betonte, der Schrei nach Produktion 
habe keinen Sinn, ſolange die Produktion nicht mit einem ent⸗ 
ipvechenden Verbrauch Hand in Hand gehe. Die beiden beteiligten 
Seiten müßten nun an die praktiſche Ueberwindung der Schwierig⸗ 
keiten herangehen und ſich mit der Frage beichäftigen, wie in Zu⸗ 
kunft eine Zuſammenarbeit möglich ſei. Er ſei überzeugt, daß 
dieſes Ziel erreicht werden müßte. 


Eine Erklärung des Königs Seijal. 


London 22 Ottober. (R) König Feiſal empfing geſtern 
unter anderen Außenmeniſter Chamberlain und den Unterſtaats⸗ 
iefretär im Striegsmin ſteriu]m Ormsby Gore. Die offiziellen 
Verhandlungen über die Neuregelung der Beziehungen zwiſchen Eng⸗ 
land und dem Irak wer en am Dienstag beginnen. Konig Feiſal 
gab geitern die Arktärung ab. die beſagt daß beide Regierungen die 
engliſche wie auch die Krafiegierung die Notwendig eit emer Reviſion 
des vor nahezu 4 Jahren geichloſſenen Vertragen einig ieten. 
Die Frage des Gintrittes des Irak in den VBötkervund werde 
während jener Anweſenheit in London erörtert werden. Ir glaube, 
er Sraı have ich owe nabilirtert, daß der Eintritt in den 
Völkerbund erfolgen könne. Die Frage der allgeme nen Wehr- 
pil ht um J tit habe mir den bevorſtebenden Vervandlungen nichts 
zu tun, da ſie ausſchließtich der Ent heioung der Irak⸗Regierung 
unterliege. 


2 * 222 * 40 
„Schwindel mit verjüngungs mitteln. 
Der Streit um „Lukutate“ 

Unter dieſer Ueberſchrift haben wir in Nr. 241 vom 21. d. M. 
einen Artikel aus dem „Berl. Tageblatt“ über die Beſtrafung der 
Fabrikanten von wertloſen „Aufbau⸗Salzen“ veröffentlicht. 
Im Anſchluß an dieſen Bericht wurde die in der „Apotheker⸗ 
zeitung“ veröffentlichte Analyſe von Profeſſor Dr. Griebel 
im ſtaatlichen Nahrungsmittel⸗Unterſuchungsamt Berlin über 
Lukutate zitiert. 

Hierzu erklärt der Fabrikant Hiller (Hannover), daß die 
Analhſe, wie fie in der obigen Abhandlung abgedruckt wurde, 
unvollſtändig veröffentlicht ſei. Dasſelbe beſtätigt auch 
Profeſſor Griebel perſönlich. In dem Griebelſchen 
Gutachten wurde gejagt, daß er alle in Lukutate enthaltenen 
Stoffe nicht mit Sicherheit habe feſtſtellen können; er fand 
in dem Produkt verſchiedene Drogen und Obſtarten. Profeſſor 
Griebel gibt die Möglichkeit zu, daß außer den von ihm ge 
fundenen Beſtandteilen ſehr wohl auch noch unbekannte tropiſche 
Früchte darin enthalten fein können. Wie Herr Hiller 
durch ſeinen Vertreter Fink in Danzig verſichert, iſt dies tat- 
ſächlich der Fall. Außerdem erklärt Herr Hiller, daß das 
chemiſche Inſtitut der Univerſität in Leipzig und das jtaat: 
lich chemiſche Unterſuchungsamt Hannover ebenfalls Luku⸗ 
tate unterſucht und darin eine bisher unbekannte 
tropiſche Frucht gefunden hätten. 


Aus anderen Ländern. 


Um Irak. 

London, 22. Oktober. (R.) Über die Entwicklung des unter 
engliſchem Einfluß ſtehenden Königreiches Meſopotamien, des 
fogenannten Frakſtaates, hat der gegenwärtig in London weilende 
König Feiſal eine Erklärung veröffentlicht. In der Erklärung wird 
betont daß die Entwicklung des Staates Frat eine Neuregelung 
zer Verträge mit England notwendig und gerechtfertigt er ⸗ 
ſcheinen laſſe. Die Vertreter des Jrakſtaates könnten nachweiſen. 
daß die Verhältniſſe im Irak vollkommen gefeſtigt ſeien. Des halb 
ei der Jraltaat auch in der Lage. Mitglied des Völker ⸗ 
bundes zu werden. Die Frage der Wehrpflicht im Irak habe 
mit den Verhandlungen nichts zu tun, da fie eine innere An: 
gelegenheit des JIrakſtaates fei. Für diefe Frage feien nur da? 
Barlament und die Regierung des Jrakſtaates zuſtändig. 


Geplanter Langſtreckenflug im Klein⸗Flugzeug. 
Paris 22. Oktober. (R.) Geſtern abend hat der franzöſiſche 
Flieger Knivving mit einem 40. PS⸗ Flugzeug Le Bourget Vere 
laſſen. um zu verſuchen, den Streckenflugrekord ohne die Ader Beute 
für Flugzeuge dieſer Kategorie zu erreichen. Er will ſich über Brüfjel 
Berlin und Königsberg nach Moskau begeben. 


Die römiſche Frage. 


London, 22. Oftober. (R.) „Daily Telegraph“ berichtet aus 
Rom, die Ausloſſung über die römiſche Frage, die vorgeſtern im amt⸗ 
lichen Organ der faſziſtiſchen Partei veröffentlicht worden ift, fei nicht 
nur eine maßgebende Erklärung der italieniſchen Regierung, ſondern 
wohl wörtlich von Muffoltint dittiert worden. Der erſte 
Eindruck dieſer Mitteilung auf den Papit fet ausgezeichnet 


geweſen. 
Ein neuer engliſcher Flugzeug: Typ. 


London, 22. Oktober. (R.) Laut „Daily Telegraph“ ſoller 
morgen die erſten Flüge auf einem der Verſuchs plätze des Luftfahrts⸗ 
miniſtertums mit einem Ganzmetall⸗Paſſagler⸗Eindecker 
gemacht werden. der nach der Zeichnung des deutſchen Flugzeugs 
konſtrufteurs Rohrbach gebaut worden tft. Das neue Flugzeug 
wiegt 20 Tonnen und iſt f ſtark, wie die britiſchen dreimotorigen 
— — die kürzlich an dem Fluge nach dem Baltikum teilgenom, 
men n. 


Ein Ritter der Ehrenlegion als mehrfacher Dieb. 


Paris. 22. Oktober. (R.) In Bordeaux wurde ein Arzt 
de Ruelle, Ritter der Ehrenlegion, wegen mehrfachen Diebſtahls 
verhaftet. de Ruelle. der Vertretungen feiner Kollegen in der Umge⸗ 
bung annahm, benutzte das Alleinſein in deren Wohnung. um werts 
volle Gegenſtände und Schmuck zu entwenden. Im Berhör begrün. 
dete der Arzt ſein Vergehen mit krankhafter Veranlagung. 
Mehrere der geſtohlenen Gegenſtände wurden in einer Kiſte verpackt 
im Keller vergraben aufgefunden. 


Ein franzöſiſcher Flugrekordverſuch. 
Paris 10. Oktober. (R.) Der — Knipping iſt vormittag 
in Le Bourget aufgeſtiegen, um den Streckenrekord für leichte Flug ⸗ 


zeuge zu ſchlagen. i 
Peft in Indien, 

London, 22. Oktober. (R.) „Daily Mail” berichtet aus Ala ⸗ 
habad: Die Mehrzahl der Einwohner von Secudeabad (bei Hais 
darabad) verließen die Stadt infolge des Auftretens der Peſt. Es 
haben ſich mehr als 20 Todesfälle täglich ereignet. Die Epidemi⸗ 
dehnt ſich weiter aus. 18 000 Perſonen find geimpft worden. 


Mexiko. 

Neuyork 22. Oktober. (R.) Die militäriſche Bewachung ſämt⸗ 
licher Eiſenvahnzuge zwiſchen der mittelamerikaniſchen Republik 
Mexiko und den Vereinigten Staaten iſt nach einer Meldung aus 
Mexiko von der mexikaniſchen Regierung angeordnet worden. Die 
Regierung foll weiter beitimmt haben, daß alle Perſonen erſchoſſen 
werden folen die unbefugt auf Eiſenbahnſtrecken angetroffen 
werden. Dieſe Anordnung ſteht im Zuſammenhang mit dem 
lüngſten Ueberſall mexikaniſcher Banditen auf einen Eiſen⸗ 
bahnzug. in dem üh auch die Kinder des mexikaniſchen 
Staatspräſidenten Calles befunden haben, ſowie 
mit den Ueberſällen auf einen amerlkaniſchen und einen engliſchen 
Induſtrieuen. Nach einer Mitteilung der engliſchen Geſandtſchaft in 
Merto joll der vor einigen Tagen von mexikaniſchen Banden eni- 
BT engliſche Induſtrielle wieder auf freien Fuß geſetzt wor⸗ 
en ſein. „ 


Kampf gegen den Sozialismus in England. 


Neuyork 22. Oktober. (R.) Für ein Zuſammengehen zwiſchen 
den engliſchen Konſervativen und den engüſchen Liberalen trat der 
englifche Fnanzminiſter Churchill in einer Rede in einer mittels 


Die arö,te Armee. 
Lloyd Geo ge als Denkmalsredner. 


London, 21. Oktober. Bei der Enthüllung einer bon Lord 
Rothermere Deki sen Statue „Die Erlöſung“ in Findley 
erklärte Lloyd George in einer Rede: Die Statue ſtellt die 
Befreiung der Menſchheit von der Knechtung und Verſklavung 
Europas durch einen großen militäriſchen Deſpotismus bar. 
Frankreich mit ſeinen zerſtörten Gebieten hat die wahre 
Bedeutung dieſer Befreiung vielleicht beſſer als England er⸗ 
kannt. Jener militäriſche Deſpotismus iſt in dem großen Kriege 
I i als einige ahnten. Am Ende des 
dritten Kriegsjahres lagen vier von ſteben kriegführenden alliier⸗ 
ten Ländern am Voden, und ihre Armeen waren verſprengt. Wenn 
die deutſche Staatskunſt der militäriſchen Tüchtigkeit Deutſchlands 
ebenbürtig geweſen wäre, wäre Amerika nicht in den 
Krieg eingetreten und England und Frankreich hätten 

furchtbarſten militäriſchen Maſchinerie gegenüber⸗ 
en die die Geſchichte kannte. Lloyd George erklärte, Foch 
abe ihm geſagt, die deutſche Armee in Frankreich ſei 
hinſichtlich ihrer Stärke, ihrer Ausrüſtung, Ausbildung, Dijziplin 
und Organijation die größte Armee geweſen, die die Welt 
je geſehen habe. Sie ſei von Männern geführt ge- 


unter die Kriegsherren über jede andere Bürgertugend ſtellten, 
und für die die Freiheit lediglich eine die Tüchtigkeit beeinträch⸗ 
tigende Beſtrebung geweſen fei. Europa habe nie einer 
rößeren Gefahr ins Angeſicht geſehen als im 
Jahre 1914, und der Menſchheit⸗ elles nur mit Mühe erſpart 
geblieben, daß die Staaten Europas Vaſallen einer einzelnen 
unwiderſtehlichen Militärthrannei wurden. Die nächſte große 
Aufgabe der Menſchheit ſei nicht die Befreiung 
Sr das Schwert, ſondern von dem Schwert. 


Frankreichs Augſt 
vor einer Reviſton des dawes⸗planes. 


Neue Verdächtigungen gegen Deutichland. 


Paris, 22. Oktober. (R.) Die Angſt vor einer Reviſion des 
Dawesplanes ift in Frankreich groß. Unter der Ueberſchrift 
„Der Dawesplan N kommt Pertinax im „Echo 
de Paris“ auf das Schreiben Parker Gilberts an die deutſche Re⸗ 
gierung zu ſprechen. Pertinax ſagt, Parker Gilbert hätte die 
deutſche Regierung verſtändigt, daß ihre Büdgetpolitik auf den 
Ruin des Dawesplanes ausgehe; er habe daher die deut⸗ 
che Regierung zur Ordnung gerufen. Die deutſche Ne- 
jerung ſtelle den Grundſatz auf, daß alle Kapitalsausgaben durch 
cht durch Steuern zu decken ſeien. 
Daher gebe es in Deutſchland ein gewöhnliches und ein außer⸗ 
gewöhnliches Budget. Die Unklarheiten in den Verrichtungen des 
Schatzamtes erlaubten es dem Finanzminiſter, nach ſeinem Gut⸗ 
dünken vorzugehen und die Ueberwachung des amerikaniſchen 
Kommiſſars irrezuführen. Inner olitiſche Beweggründe mögen 
bei dieſem Vorgehen vielleicht auch eine Rolle ſpielen. Aber in 
der Hauptſache handele es ſich darum, auf dieſe Weiſe alle Orga⸗ 


zu können. (!) 


Komödie. 


Große Feier, nachdem bereits 14 Tage anweſend. 


Paris, 20. Oktober. König Fuad I. von Aegypten 
ift im Sonderzug, von Marſeille kommend, heute vormittag 11 Uhr 
in Paris auf dem ihm zu Ehren geſchmückten Bahnhof Bois de 


oulogne in Begleitung des ägyptiſchen Miniſterpräſidenten Sar⸗engliſchen Induſttieſtadt ein. Der Miniſter erklärte, daß ein ſolches 
wat Paſcha und verſchiedener ägüptiſcher Würdenträger einge | Zuſammengehen in Zukunft nötig werden könne, um der 
troffen. König Fuad, der ſchwarze Uniform trug, wurde am | Gefahr des Sozialismus zu begegnen, die ſo lange beſtände als 


die engliſche Arbeitspartei den Einflüſſen des Feſtlandes zugängig fei. 


Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten 


Robert 


Bahnhof vom Präſidenten Doumergue, den Präſidenten des 
Senais und der Kammer, Miniſterpräſident Poincaré, ſowie 
den Mitgliedern der ägyptiſchen Geſandtſchaft und zahlreichen Per⸗ 
ſönlichkeiten der ägyptiſchen Kolonie empfangen. Der König fuhr 
an der Seite des Präſidenten Doumergue unter Salutſchüſſen und 
eskortiert von einer Abteilung Kavallerie im offenen Wagen nach 
dem Quai d'Orſay. Dort empfing Briand den König Fuad, 
der ſodann vom Präſidenten der Republik und dem Miniſter des 
Aeußern in die im erſten Stock liegenden Königsgemächer geleitet 
wurde, wo der König Wohnung nehmen wird. 

um König Fuad, der ſchon 14 Tage inkognito in Paris 
weilt, nach dem Buchſtaben des Protokolls zu empfangen und ihm 
die vorgeſchriebenen Ehren erweiſen zu können, mußte der Herr⸗ 
ſcher die vergangene Nacht in einem Marſeiller Hotel zubringen, 
um dann mit dem Zug nach Paris zu fahren. Die Feierlichkeiten 
waren derart vorbereitet, als wenn König Fuad direkt aus dem 
fernen Aegypten gekommen würe. 

Nachmittags fand ein Empfang beim Präſidenten Dou ⸗ 
mergue ſtatt, der mit dem König eine etwa 10 Minuten 
dauernde freundſchaftliche Unterredung hatte. Im Anſchluß daran 
begaben ſich König Fuad und Präſident Doumergue zum Pariſer 
Rathaus, wo der Prädent des Stadtrates und der Präfekt des 
Seinedepartements den König in kurzen Anſprachen als einen 
Freund Frankreichs feierten. 


Daupiſchriftleiter und verantwortlicher Schriftleiter: 
Styra; Verlag: „Poſener Tageblatt“. 
Drukarnia Concordia. 


Poznan. Druck: 
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Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und 
die vielen Kranzſpenden zur Beerdigung meiner lieben 
Frau, unſerer guten Mutter 


| “N M 
5 Marie Goetz, 
beſonders Herrn Paftor Joſt. 
i troſtreichen W 

und dem Ki 
Verein für die zahlreichen Beteiligung, allen unſeren 


Pleſzew, für die & 
e am Grabe. Herrn Kantor Scholz; 
chor für die Geſange, auch dem Frauen⸗ 


+ Voſener Tageblatt. >— 


Pokrzywnicka 
ul. Rom. Szymanskiego 6, 
1 
| 


Angebote 


; an Ann.⸗Exped. 
Kosmos Sp. z 


o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6 unter 2052. 


Lehrer ert. poln. Sprachunt. n. 
e leichtfaßl. Methode. Off. an die 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., 


Erieile polnische Stunden. 


I Tr weiscie I. ptr. 
Oberlehrer ert. Polniſch. 


Guädige frau, 


— — 


— 


befolgen Sie meinen Bar 
S An 1 


= 4 — 


herzlichſten Dank 


Familie Goetz. 


dem Hinſcheiden unſerer einzigen Tochter u. Schweiter MS 
Margot prechen wir hiermit für die vielen Kranz⸗ 
und Blumenſpenden allen Freunden, Bekannten und 
Verwandten, insbeſondere Herrn Paftor Kroſchel für WE | IE 
pad die troſtreichen Worte, ſowie Herrn Lehrer Scholz 
wznebſt feinen Schülern für den erhebenden Geſang, 
2 j unſeren herzlichſten Dank aus. 
x 


Familie Eschrich. 
obiedziska, den 23. Oktober 1927. 
RE N REN 


gegen 


Raten- und benützen Sie nur 


SCHICHTSEIFE Marke HIRSCH 


die nicht nur verbürgt rein, sondern auch durch ihre Ausgiebigkeit billig im Gebrauch ist. 

Gnädige Frau, vertrauen Sie Ihren kostbaren Wäscheschatz nicht einer beliebigen 
unbekannten Seife an, nur weil sie billig ist, sondern verwenden Sie die seit zwei 
Menschenaltern erprobte 


SCHICHTSEIFE Marke HIRSCH 


B im Einkauf achten Sie, bitte, auf die Marke: 


$ i Poznan, Zwierzynieckab, u. 2112. 

sf A 

ul A Konditori . 

und Kaffee 
Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei 


A billigs 
iin solider 
$ Aus- 


M. Sianikowski, 


Poznań, Y- ożna i2 (Butelske.) 


BE Herrenpelze. 
Gehpelze 200 zł an, Sportpelze 
155 z eleg. Sportjoppen 150 zł, 
Herrenmäntel mit Sealkragen 
75 zt., Fahrpelze ſtets a. Lager. 


B.Hankiewiez, Poznan, 

Wielkie Garbary 40, II. Etg. 0 . > n 

_ Sein Laden!!! — ͤ— — N 

Verein Deutscher Sänger. 

Sonntag, den 23. Oklober, $ Ahr abends, 
im Evangeliſchen Vereinshaus 


Volksunterhaltungsabend. 


Mmännerchöre — Soli — Rezitationen. 


Eintrittskarten zu 2,30 zł} und 1,15 zł (einſchl. Steuer) 
in der Vereinsbuchhandlung. 


KINO RENAISSANCE, Poznan, ul. Kantaka 8,9. 


z 7 
| ES POZNAN "EN 


i GEGRÜNDET 1840. 
[A 
GROSTES s JPECIALHAUS 


h FEINE 


Einen wirklichen Genuß bietet der Empfang mit unserem 
4 Röhren-Neutrovox. Wir demonstrieren unseren 
Apparatohne Kaufzwang am Orte des Reflektanten. 


Centrala Budowy Telefonów 


IDASZAK i WALCZAK 
Poznań, plac św. Krzyski 4. 


AREN 


DDD 
EIGENE ATELIERS. 


Teleion 1459. 


nn en u A I Einschliesslich bis Montag, den 24. 10. 
Ankäuje u. Berkänfe ) É Posener Bachverein! f 
{ ag, den 1. 11. 1927 (Allerheiligen), 
ee nachmittags rin der Kreuzkirche 


Beginn der Vorstellungen um 4, 5.40, 7.20 


Geſangunkerricht 7 


erteilt 


Ella Zarbock 


Ge l in b. Konſ.⸗Rat 
es Dose > o iige 


E. Lehmann 


Bach-Konzert 


anlässlich der Org elweihe, 


Orgel: Professor Otto Becker aus Potsdam, 

Bass: Direktor H. Boehmer aus Posen, 

Baeh-Trompete: Kammervirtuos H. Teubig aus Leipzig, 
Orchester voın Teatr Wielki. 


Bintritiskarten für B, 6, 4, 2 ll in d. Ev. Lerelnstuchhulg. 
Programm mit Text und Orgeldisposition 50 gr. 
Der Reinertrag Ist zur Tligung der Orgelbausehuld bestimmt. 


eu re ee ee eur 


Stan bee 


in Poznan, mit freier 8 Zim⸗ 
merwohnung kaufe gegen bar. 
Off. an „Par“, Poznań, 
Aleje Marcinkowskiego 11, 
unter Nr. 56,47. 


Molkerei⸗ 
Maſchinen, 


auch einzeln zu kaufen geſucht. 
: er sri oaen 7 
in allen Ausführungen empfiehlt ntomstiego er 
SOW A“ ang A ri 4/6 Nr. 42226. 0 

„ elephon 7 75 
Erſatzteile. Gummiräder vorrätig. Reparat.jachgem. billig u. ſchnell. Klavier oder Flügel 


ER -Wilda 
EREI Pelzwaren 
* e e. n 3 K 2 bahn 
Kleiderstickereien || m: Widzi. Te 2089. — Linie 4 n8). Goznan 
in Maschinenstickerei usw. Pianino Werkplats: Krzyżowa 18. 
zu kaufen geſucht. Angeb. Moderne ul. Wrocławska 18. Gegründet 1875. 


Handarbeiten 


an die Ann.⸗Exp. Kosmos 


rübdenkmaler 


5 aeo en Ber und fertig. 805 z o. Rae 1 * 
ir empfehlen unser Atelier für Aufzeichnungen wierzyniecka 6, unt. 
jeder Art. f ſämtliche getragene und Grabeinfassungen 
Fa. Geschw. Streich aufe Garderobe u. Möbel, 5 We e "i 
En gros En detail ü Komisowo-Handiowy ee 


Poznan, Kantaka 4, II, (frühere Bismarckstr.) Poznaß, sw. Jözefa 5. 


gebrauchte 
Kaufe Garderobe 
und Schuhe. 
Zahle die höch ſten Preiſe. 
Ig. Zygmanowski 


Poznan, ul. Klasztorna Nr. 7, 
Ecke ul. Wodna am Markt. 
— — — SE 


e Sache 2 
Bäckereigrundſtück, 
oder welches ſich dazu eignet, 
bei Barzahlung. Off. Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 2107. 
a — e * 
Winter Mäntel 
für Damen u. Mädchen in neueſt. 
Faſſons u. verſchied. Muſterſtoff. 


in Automobilen! 


Fiat 505, offen, 6-sitzig 
Opel. » 

Adier, PR 
Stöwer, 5 
Superflat, ; 


Jewett 
Renault „ 
Ford, offen, 5-sitzig. 


„DAK LA“ 


POZNAN, Sew. Mielżyńskiego (Hotel Monopol) 
Tel. 31-41. | 


(Limousine), 5-sitzig 
6-sitzig 


ul. Wielfa 14, 1 Etage. 


Ge⸗ 3 
branches Hekkenzimmer 
preiswert abzugeben. 

P teiffer, 
Poznań, Mickiewicza 9. 


Große Auswahl, billigſte Preiſe. Paul Tonn, Wagromiec. 


Sämtliche Marmorplatten. 
Auf Wunsch Kostenansehläge. 


- | — — =s 5 

Herrenzimmer, 
Danziger Barock, preiswert zu verkaufen. 

M. Matuszewski, Poznań, ul. Spokojna 29. 


vornehmer und gediegener Pelz- 
bekleidung in eigener Werkstatt. 


Ständig großes Lager 


in fertigen Gegenständen u. Fellen 
vom einfachsten bis 
edelsten Pelzwerk. 
Billigste Preise! Billigste Preise! 
Felle aller Art werden zum 
Zurichien angenommen. 


Seriöjer Kaufmann, Chriſt, übernimmt Geſchäfts⸗ 
führung mit Kapitalbeteiligung. Off. a. Ann.⸗ 
Erp. Kosmos Sp. z 0. v. Poznan, Zwierzyn. 6, u. 2095. 


3 Läden, 


neu, in beſter Lage, preiswert zu vermieten per 1. Jan. 1928. 


Stillen Teilhaber mit 20 000-30 000 24 


jüc gute Fabrik von ſofort geſucht Gefl. Offert. an Ann » 
Exp. Kosmos Sp. 3 b. o., Pozuan, Zwierzyn. 6, unter 2105. 


n 


